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Das Abonnement 
auf dies mit Ausnagme der 
tage täglich erſcheinende 
beträgt vierteljährlich 
für die Stadt Poſen 1, Thlr., 
ganz Preußen 1 Thlr. 
24 ½ Sgr. 
Beſtellungen 
nehmen alle Poſtanſtalten des 
In- und Auslandes an. 


Freitag, den 6. Dezember 1867. 
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Znſerate 
1½¼ Sgr. für die fünfgeſpal⸗ 
tene Zeile oder deren Raum, 
Reklamen verhältnigmäßig 
hoher, find an die Erpedi- 
tion zu richten und werden 
für die an demſelben Tage er⸗ 
O ſcheinende Nummer nur bie 
10 Ahr Vormittags an- 
genommen. 


Amtliches. 


Berlin, 5. Dezember. Se. Majeftät der König haben Allergnädigſt ge- 
übt ; Dem penſionirten katholiſchen Hauptlehrer Flatten zu Köln den Rothen 
Adlerorden vierter Kla e, ſowie dem Poſthalter Limberg zu Kalau und den 
Feldwebel. Sergeanten ied und Bachel der Schloß, Gardekompagnie den 
königlichen Kronenorden vierter Klaſſe zu verleihen. 


Telegramme der Poſener Zeilung. 


Altona, 5. Dez., Mittags. Gegen die „Altonaer Nachrich— 

ten“ iſt heute ein zweiter Preßprozeß von der Staatsanwaltſchaft 

ügeleitel worden, und zwar wegen eines Artikels über die Amts⸗ 
ausübung von Zollbeamten. 

Dresden, 5. Dez. Nachm. Mehrfach verbreiten Zeitungsge⸗ 


rüchten gegenüber erklärt das „Dresdener Journal“: Von einer an⸗ 
is bevorſtehenden e ſächſiſchen Truppen nach dem 
rzogthum Holſtein oder nach Mainz iſt hierorts nichts bekannt. 
ien, 5. Dezember Morgens. Gerüchtweiſe verlautet, daß 
unmittelbar nach Erledigung der Verfaſſungsfrage die Publikation 
es neuen cisleithaniſchen Miniſteriums erfolgen werde. 

Wien, 5. Dezember, Vorm. „Preſſe und „Debatte“ er⸗ 
führen übereinſtimmend, die griechiſche Regierung habe unmittelbar 
nach der Rückkehr des Königs eine Note an die Schutzmächte ger 
dichtet, in welcher ſie ſich mit der jüngſten von Rußland abgegebe⸗ 
benen Deklaration zu Gunſten des Nichtinterventions⸗Prinzips ein⸗ 
derſtanden erklärt g 

Wien, 5. Dezember. Abends. Gegenüber den Bemerkun⸗ 
* hieſiger Blätter über die Haltung der öſtreichiſchen Regierung 

der Konferenzfrage erklärt die „Wiener Abendpoft“, daß triftige 
grütifce Gründe die Regierung noch abhalten, in dieſer Beziehung 
ufklärungen zu geben. 

Die „Wiener Korreſpondenz' ſchreibt: Ein Erlaß des Un⸗ 
lerrichtsmin iſter vom 22. v. M. betont ausdrücklich, daß das Pri⸗ 
ilegium des Verlags der Schulbücher keineswegs Ausnahmen in 
ieſer Beziehung ausſchließe. Der Gebrauch anderer als der vor⸗ 
beſchriebenen Schulbücher in den Volksſchulen ſei geſtattet, ſobald 

uf eine von dem Lehrkörper ergangene Eingabe die Ermächtigung 
Unterrichtsmin iſters erfolgt ſei. 
Die Ehepakten zwiſchen dem Großherzog von Toskana und der 
Prinzeſſin Alice von Parma find nunmehr unterzeichnet. Die Ver⸗ 
mählung findet wahrſcheinlich im Januar ſtatt 75 

Wie mehrere Abendblätter melden, hat der Kaiſer einer De⸗ 
dutation aus Mähren, welche unter Führung des Fürſten Salm 
und Grafen Belkredi eine Petition für Aufrechterhaltung des Kon⸗ | 
kordats überreichte, die Antwort ertheilt, er werde die Petition zur 

erfaſſungsmäßigen Behandlung dem Miniſterium überweisen. 

Dem „Fremdenblatt“ zufolge wird Graf Crivelli Anfangs 
Aichſter Woche nach Rom abgehen. Bezüglich der Unterhandlun⸗ 
en mit der Kurie über die Aufhebung des Konkordats ſoll neuer⸗ 
ings in Erwägung gezogen ſein, ob es nicht für die Beſchleunigung 
dieser Angelegenheit vortheilhafter wäre, dieſelbe durch einen außer⸗ 
Ordentlichen Bevollmächtigten ſtatt durch den ſtändigen Geſandten 
führen zu lafjen. 5 N 
N Paris, 4. Dezember Nachmittags. Briefen aus Florenz 
Asche dürfte das Kabinet Menabrea auf eine Majorität von etwa | 

Stimmen im Parlamente rechnen können. 

Paris, 4. Dezember, Abends. Geſetzgebender Körper. 
Im Verlaufe der Sitzung nahm Marquis Mouſtier noch einmal 
das Wort und gab eine Darſtellung der Ereigniſſe, welche auf die 
Verhaftung Garibaldis folgten. „Der italieniſche Geſandte, fuhr 
der Miniſter fort, kam damals zu mir und machte mir eine Mit⸗ 


heilung von hoher Wichtigkeit. Er ſprach den Gedanken einer 


kuropäiſchen Konferenz behufs Löſung der römiſchen Frage aus und | 


ſclug, in Erwartung derſelben, eine franzöſiſch italieniſche Okkupa⸗ 


Die Rechte der deutfchen Oſtſeeprovinzen 
und ihre Verletzung durch Rußland. 
5 

big Wenn wir von der Zeit abſehen, als die Herrſchaft der Polen 
ti an die Oſtſeegeſtade reichte, war noch niemals die deutſche Na⸗ 
- N Onalität in einem nordiſchen Aſte unſeres Stammes jo ernſtlich 
droht, als gegenwärtig in den „deutſchen Oſtſeeprovinzen“. Die 
ve ahr iſt nicht deswegen fo groß, weil den dortigen Deutſchen in 
m ruſſiſchen Reiche eine ſo unermeßliche Uebermacht gegenüber 
It, ſondern weil in dem Hauptkörper der deutſchen Nation das 
i wußtſein verloren gegangen tft, daß dort eines ihrer Glieder lebt, 
u welchem ihr Blut rollt. Woher würde ſonſt der 1 Ace Rieſe 
den Muth nehmen, den Sohn der Germania zu ſeinem Knechte 
machen zu wollen, deſſen Bruder der Sieger von Königsgrätz iſt? 
län Aber man kennt ja weder in Preußen, noch ſonſt in Deutſch⸗ 
And auch nur die Bedeutung des Namens „Deutſche Oſtſeepro⸗ 
dagen“ Selbſt ein fo achtbares Preßorgan wie das „Magazin für 

e Literatur des Auslands“ nennt Liv⸗, Eſt⸗ und Kurland“, die 
bienſſiſchen Oſtſeeprovinzen“, wenn es auch mit Entſchiedenheit 


tion Roms vor. Wir nahmen Akt von dem erſteren Vorſchlage 
und wieſen den letzteren zuruck. Wenn Sie mir geſtatten wollen, 
meine Meinung ohne Umſchweife auszusprechen, fo werde ich jagen: 
Man lud uns zur Rolle des Verräthers ein. Wir wieſen alſo mit 
Indignation eine Mitſchuld zurück, die uns mit einer gewiſſen Art 
von Gutmüthigkeit angeboten wurde, welche den ihr anhaftenden 
Schimpf noch erhöhte. Von dieſem Augenblicke an war die Expe⸗ 
dition für uns beſchloſſene Thatſache“. (Lauter Beifall.) 

Paris, 4. Dezember, Abends. n Körper. Marz 
quis de Mouſtier fährt fort: „Sicherlich bin ich nicht im Stande 
vorauszuſehen, ob die Konferenz zuſammentreten wird oder nicht. 
Die Politik Frankreichs wird für beide Vorausſetzungen folgende 
ſein. Kommt die Konferenz zu Stande, jo wird die franzoͤſiſche 
Regierung auf derſelben in loyaler Weiſe prüfen, ob die Lage der 
Dinge derartig iſt, daß die Sicherheit des heiligen Stuhles als ge⸗ 
währleiſtet betrachtet werden könne. In dieſem Falle werden wir 
die anormale Okkupation aufhören laſſen. Tritt die Konferenz 
nicht zuſammer, jo treten die Bedingungen der September⸗Kon⸗ 
vention wieder in Kraft. Wir werden alsdann zu der italieniſchen 
Regierung ſagen: Wollt Ihr nunmehr vollſtändig die Konvention 
ausführen und feſte Bürgſchaften geben? Dann wollen wir ein 
zweites Mal das Papſtthum Eurer Loaylität anvertrauen. Dieſes 
wird unſer Verhalten ſein. Die Regierung glaubt durch die roͤ⸗ 
miſche Expedition dem Gefühle des Volkes Genüge geleiſtet zu 
haben; ſie hofft, ihre Aufgabe mit dem Beiſtande des geſetzgebenden 
Körpers zu erfüllen.“ (Beifall). 

Thiers, welcher hierauf das Wort erhielt, ſagte, er könne dieſe 
Politik ai als eine klare und beftimmte anſehen. Das Land 
babe das Recht, eine andere Politik zu verlangen. Die von dem 
Miniſter auseinandergeſetzte Politik wäre nur in dem Falle 
verſtändlich, wenn es möglich wäre an eine Verſöhnung Italiens 
mit dem Papſtthum zu denken. Dieſe Verſoͤhnung ſei aber eine 
baare Illuſton. Die Regierung ſage, welche Sprache ſie auf der 
Konferenz führen würde. Vor dem Zuſammentritt der Konferenz 
würde aber Europa an Frankreich die Frage richten, was es eigent: 
lich wolle Die einzige Politik, welche ſich für Frankreich ſchicke, 
müſſe von dieſem Satze ausgehen: Frankreich hat alle Rechte ge⸗ 
genüber Italien, alle pflichten gegenüber Rom. 

Geſtern in kürzere Faſſung ſchon gegeben. ie E 
Paris, 4. DS: Abends. a — Körper. Thiers 
jagte im weiteren Verlaufe feiner Rede: Unter dem Schutze der 
franzoͤſiſchen Intervention wurden die ſchwachen Fürſten Italiens 
geſtürzt Man wirft uns nicht vor, damals für den Plünderer ine 
tervenirt zu haben, und ſollte uns jetzt tadeln, wenn wir interveni⸗ 
ren, um den letzten Geplünderten zu ſchützen! (Beifall.) 

Staatsminiſter Rouher (unterbrechend): Sie haben vollſtändig 
Recht! Unſere Expedition war eine Intervention, welche ſich gegen 
eine andere, gehäſſige Intervention richtete und derſelben Halt ge: 
bieten ſollte. (Beifall.) 

Thiers geht ſodann die een durch, welche das Kö⸗ 
nigreich Italien nach einander erfahren. Mit Garibaldi zur Seite 
habe das Haus Savoyen eine wahre Falkenjagd abgehalten. Die 
weltliche Gewalt des Papſtes ſei eine nothwendige Bürgschaft für 
die Gewiſſensfreiheit der Katholiken. Die Welt würde nicht be⸗ 
greifen, daß Frankreich, welches der Beſchützer von 200 Millionen 
Katholiken ſein könnte, es gleichwohl nicht ſein will. (Beifall.) 


Thiers ſchließt: Dies iſt die ſchwierige Lage zwiſchen Viktor Emanuel 
im Palaſt Pitti, dem über ſeine Große unglücklichen Könige, und 


dem auf den letzten Trümmern der weltlichen Macht bedrohten 


Papſte; ſchwierig für Frankreich, das zwiſchen Italien und Deutſch⸗ 


land ſteht, den beiden Ländern, deren Revolutionen gemeinichaft- 
lich darauf hinarbeiten, ſich zu vervollſtändigen. Große Verlegen⸗ 
heiten ſind die Frucht einer zweideutigen Politik. Die Gefahr von 
Seiten Deutſchlands iſt jetzt ſo groß, als ſie es ſpäter überhaupt 


beſagt, daß jenes Land früher einen Beſtandtheil des deutſchen Rei⸗ 


ches bildete und daß die deutſche Nationalität in ihm nicht blos eine 


Mitberechtigung, ſondern geradezu das alleinige Recht beſigt. Um 


dem Vorwurf der Ungerechtigkeit und Anmaßung zu begegnen, wel⸗ 


chem man dieſem Anſpruche namentlich von flawiſcher Seite im 


Hinblick auf die große Ueberzahl von Nichtdeutſchen in den Oſtſee⸗ 


provinzen erhoben wird, ſei es mir vergönnt, dieſe Behauptung näher 
zu begründen. Das geſchichtliche Anrecht der deutſchen Nation, wel⸗ 
ches ſich auf den früheren Verband des Landes mit dem deutſchen 
Reiche gründet, bleibe für dieſes Mal unerörtert, indem ich hier nur 
die Bemerkung mache, daß Kaiſer und Reich auf daſſelbe niemals 
verzichtet, ſondern bis in das achtzehnte Jahrhundert bei jeder Ge⸗ 
legenheit gegen deſſen Trennung proteſtirt Age 

Jene Behauptung wird man ſchon eher gerechtfertigt finden, 
wenn ich in Uebereinſtimmung mit früheren anderweitigen Aus⸗ 


ſprüchen erkläre, daß ich unter Nationalität dieGeſammtheit aller, vor⸗ 


zugsweiſe aber der geiſtigen Eigenthümlichkeiten eines Volkes verſtehe, 


welche in einer eignen Sprache und Literatur zwar ihren Ausdruck, 
keineswegs aber, wie Polen, Tſchechen, Slowenen und andere kleine 


Völkerſtämme annehmen, ihren alleinigen oder doch weſentlichen Ins 


e Rechte der deutſchen Nationalität in ihnen vertheidigt. Es ziemt 

air jedem Ari alfo um fo mehr jedem deutſchen Preßorgan 

! jenen Namen Werth zu legen, weil durch ihn unſere nationalen 

in Öte auf das Land ausgedrückt find und weil deswegen Ruſſen 
brauen ſondern denjenigen der „baltiſchen Gouvernements 
auchen. 0 5 

be ‚netter Name ift kein geographiſcher — in diefem Sinne wür⸗ 

mit mehr Recht tragen — er iſt ein ſtaats⸗ und völkerrechtlicher; er 


. 8 


iu ihn Preußen, Pommern, Mecklenburg und Schleswig⸗Holſtein 


halt beſitzen. Der Inhalt einer Nationalität wird nur dann bedeutend 


liſche Mittel gelangen. 


werden kann, denn wenn auch Frankreich in der roͤmiſchen Frage fe 
unleugbar alles Recht auf ſeiner Sele za daß . 29 
wagen würde, gegen uns Partei zu ergreifen, ſo bleibt doch die Ge⸗ 
fahr in ihrem vollen Umfange beſtehen. Wie nun für die Zukunft 
aus dieſer Lage herauskommen? Es bedarf einer freimüthigen 
That. Frankreich muß zu Italien folgendermaßen ſprechen: Ich 
habe meine direkteſten Intereſſen kompromittirt, als ich dir ge⸗ 
ſtattete, dich mit Preußen zu verbinden: ich habe es gelitten, daß 
die Welt an meiner Loyalikät zweifelte, als ich dir die kleineren 
Staaten überlieferte; Eines aber giebt es, was ich dir nicht preis⸗ 
geben darf: meine Ehre, und dieſe haftet an dem Schutze des 
Papſtthums. 

Amſterdam, 4. Dezember Nachmitt. Das Schiff, Alexan⸗ 
der v Humboldt“, Kapitän Gerdes, auf der Fahrt von Baltimore 
nach Amſterdam, iſt bei der Inſel Vlieland geſcheitert. Das Schiff 
war mit Tabak befrachtet. 

Mecheln, 4. De, Nachmittags. Der Erzbiſchof von Me⸗ 
cheln, Kardinal Engelbert Sterks, iſt heute Vormittag im Alter 
von 75 Jahren geſtorben. 

Florenz, 4. Dezember, Abends. Die „Opinione“ verfichert, 
Menabrea habe heute eine Note an die franzö ſiſche Regierung 
geſandt, in welcher er die Erklärungen, welche Marquis de Mouſtier 
in ſeiner Note vom 27. v. Mts. abgiebt, acceptirt und in denſelben 
eine Bürgſchaft dafür ſieht, daß die franzöſiſche Regierung die Feinde 
Italiens weder ermuthigen noch unterſtützen werde Die italienische 
Regierung behält ſich jedoch vor, dem franzöſiſchen Kabinet gewiſſe 
Vorſchläge zu notifiziren, welche man nach der Anſicht der italient⸗ 
ſchen Regierung der Konferenz unterbreiten ſolle. 

Die Eröffnung des Parlaments wird ohne Thronrede erfolgen. 

Florenz, 5. Dez. Morgens. Zwei Verſammlungen Depu⸗ 
tirter berichten über die Kandidatur zur Kammerpräſidentſchaft. In 
der einen wurde Lanza, in der anderen Ratazzi definitiv aufgeftellt, 

Madrid, 4. Dezember Abends. Die Kortes ſind zum 27. 
d. Mts. einberufen. 

Kopenhagen, 4. Dezember, Nachts. Das mecklenburgiſche 
Barkſchiff „Lima“, Kapitän Eggers, der Roſtocker Rhederei ange⸗ 
hoͤrig, auf der Fahrt von Gefle nach London begriffen, iſt 

inen Ma 


geſcheitert. Die Beſaßzung iſt bis auf einen Me 
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5 loren ö 5. Dezember. In der Eröffunngsfigung der Depn- 
tirtenkammer ſetzte Menabrea die Situation auseinander. Er kün⸗ 


digte eine Amneſtie an, bedauert, daß bei der gegenwärtigen Lage der 
Dinge ſich ſchlechtgeſinnte Männer in das Sefolge 3 — Paris. 
ten eingeſchlichen haben und erklärt Rom für Italien jo nothwendig, 
wie Paris für Frankreich. Italien werde jegt, wie früher, zum 
Einvernehmen mit Frankreich ohne Gewaltſamkeit, nur durch mora⸗ 
Der Miniſter hebt die Nothwendigkeit her⸗ 
vor, die Autorität wieder herzuſtellen, den Finanzzuſtand zu verbeſ⸗ 
ſeru und das Budget zu votiren, um die Monarchie zu befeſtigen. 
Morgen Bräfidentenmohl, 


Die Abfindung der Depoſſedirten. 

Die Staatsregierung hat dem Könige von Hannover und dem 
Herzoge von Naſſau Abfindungen zugebilligt, deren Erträgniß das 
Einkommen dieſer Landesherren überſteigt. Graf Bismarck führte 
dafür ausſchließlich politiſche Gründe an. Das Gewicht derſelben 
ſoll nicht verkannt werden, aber es iſt doch von Nutzen, daß die An⸗ 
gelegenheit noch vom Landtage diskutirt wird, wobei ſich vielleicht 


politiſche Gründe ergeben, die gleich ſehr gegen die Höhe der Abfin⸗ 


dung ſprechen. Es wird nämlich bei dieſer Diskuſſſon zwiſchen 
beiden Depoſſedirten, um die es ſich handelt, ein Unterſchied zu 
machen ſein, jenach ihrem Verhalten. Der Herzog von Naſſau hat 
ſich mit unſerer Staatsregierung definitiv verſtändigt, ſeine Abfin⸗ 
dung im Gelde genommen und es liegt nicht der geringſte Arg⸗ 


Staaten zu wahren. Hierin liegt alſo der Unterſchied des Rechts 
zwiſchen Ruſſen und Polen. n 
Die Eſten und Letten in den deutſchen Oſtſeeprovinzen nun 
beſitzen durchaus keine eigenthümliche Kultur; ihre Eigenthümlich⸗ 
keiten beſtehen, von ihrer Sprache abgeſehen, nur in Hochzeits- und 
Kindtaufs⸗Gebräuchen, in einigen Ackergeräthen, in einem ſchwar⸗ 
zen oder blauen Rocke, in der Art der Auſpannung und ähnlichen 
anz unerheblichen Dingen. Ihre Literatur umfaßt außer alten 
zolksliedern, die ſchon anfangen zu verklingen, nur Ueberſetzungen 
und Umarbeitungen deutſcher Werke. Die Fahigkeit, einen ſelbſt⸗ 
ſtändigen Staat zu bilden, wird ihnen wohl Niemand in der Welt 
zuſchreiben, am wenigſten ſie ſich ſelbſt. Ihre Nationalität hat 
alſo weder einen Werth, außer für Sprach-, Geſchichts⸗ und Alter» 
thumsforſcher, noch ein Recht auf Fortbeſtand. Alles dieſes, was 
den Urbewohnern des Landes abgeht, beſitzen aber die Deutſchen in 
hohem Grade, nicht etwa die baltiſchen Beutſchen, als eine Nation 


für ſich, ſondern als ein Aſt des ganzen Volksſtammes. Den Ruſ⸗ 


ſein, alſo ein Anrecht auf Fortbeitand haben, wenn er in einer eigen⸗ 


thümlichen Kultur beſteht. Eine ſolche haben zwar Ruſſen und 

Polen, nicht aber Tschechen, Slowenen, Kroaten, Slowaken, Walli⸗ 
ö ſer, Bretagner u. ſ. w., folglich beſitzen fie alle auch kein Anrecht 
auf den Fortbeſtand ihrer Nationalität. Jenes Anrecht wird aber 
erſt zu einem vollen Recht, wenn das betreffende Volk durch die 
That, alſo durch ſeine Geſchichte, bewieſen hat, daß es Kraft und 
Fähigkeit beſitzt, ſeine eigenthümliche Kultur in ſelbſtſtändigen 


Nachfolger dieſe 


ſen gegenüber können fie ihr Recht auf das Fortbeſtehen ihrer Nas 
tionalität in erſter Linie auf die ſo bedeutende Ueberlegenheit ihrer 
Kultur, nächſtdem aber auf völkerrechtliche Verträge ſtügen. Es 
gab Zeiten, wo die leitenden Staatsmänner Rußlands dieſe Ueber⸗ 
legenheit ſelbſt anerkannten und darum das Fortbeſtehen derselben 
willig in Verträgen verbürgten, — Zeiten, während deren ihre 

} Verträge im weſentlichen hielten zum Heile Ruß⸗ 
lands. Wenn jetzt an die Stelle der Staatsweisheit blinder 
Fanatismus die Leitung des Reiches übernommen hat, wenn die 
Wohlthaten, welche ihm durch das Fortbeſtehen der deutſchen 
Eigenart an der Düna zufließen, verkannt werden und 


zu ihrer Unterdrückung mit Gewalt geſchritten wird, ſo iſt es nicht 


bei Laſſsn 


es läßt 


wohn vor, daß er es zum Nachtheil unferer Intereſſen verwenden 
wird. Anders ſteht es mit dem Welfen, der ſich heute ſo feindſelig 
gegen Prreußen benimmt, wie ehedem und in den Unterhandlun⸗ 
gen allerlei Vorbehalte angebracht hat, die heute fortbeſtehen. Von 
ihm iſt es unzweifelhaft, daß er koſtſpielige Organe unterhält, die 

egen Preußen fortwühlen und daß er ſich mit dem Gedanken einer 
künftigen Reſtitution der Welfenkrone trägt. Das 1 
Welfenorgan, die „deutſche Volkszeitung“ findet es für gut, dies 
jetzt unumwunden zu erklären. Den Beweis, daß ein Verzicht 
auf ſein Kronrecht nicht ausgeſprochen ſei, giebt ſie durch folgende 
Mittheilungen: 

„Die Verhandlungen wurden von der engliſchen Regierung ver⸗ 
anlaßt und ſollten ſich nur erſtrecken auf die Vermögensverhältniſſe 
des hannöverſchen Königshauſes, nicht aber auf die affe der oder 
Rechte deſſelben an den hannöverſchen Thron. Im Laufe der Ver⸗ 
handlungen ftellte zwar die preußiſche Regierung die Nane in 
den Vertrag aufgenommen zu ſehen, daß der König Georg die Ein⸗ 
verleibung des ehemaligen Königreichs Hannover in die preußiſche 
Monarchie anerkenne; aber Georg V. wies dieſe Forderung aufs 
Beſtimmteſte zurück, und die prenziſche Regierung ließ dieſelbe fal⸗ 
len. Die preußiſche Regierung weiß alſo, daß der König Georg 
nicht auf feine Anſprüche verzichten will, daß er vielmehr dieſe auf- 
recht erhält; und die preußiſche Regierung hat es aufgegeben, den 
König zu einer e 3 auf ſeine Thron⸗Anſprüche zu be⸗ 
wegen. Ebenſo wie aus den Verhandlungen, geht auch aus dem 
Vertrage ſelbſt hervor, daß Georg V. eine ſolche Verzichtleiſtung 
nicht ausgeſprochen hat. Der Vertrag wird nur als ein ſol⸗ 
cher bezeichnet, der über ein Abkommen in Betreff der Ver— 
mögens⸗Verhältniſſe Seiner Majeſtät des Königs Georg V. 
handelt. Von Kron⸗ und Thronrechten iſt in demſelben überall 
nicht die Rede. Nur aus dem $. 1 des Vertrages geht hervor, daß 
Georg V. ſeine Anſprüche noch aufrecht erhält und daß eben deshalb 
die preußiſche Regierung ihm nicht die eigene Verwaltung des 
Schloſſes Herrenhauſen und der Domäne Kalenberg überläßt. Graf 
Bismarck behauptet auch durchaus nicht, daß der König Georg 
wirklich auf den Thron verzichtet hat; ſondern es iſt nur ſeine Mei⸗ 
nung, man könne darin eine Verzichtleiſtung finden, daß der König 
aus dem vertragsmäßig ihm überwieſenen Jahres⸗Einkommen eine 
größere Geldſumme beziehe als früher aus ſeinen Domänen. Wenn 
das auch wirklich der Fall, ſo läßt ſich ernſtlich doch nicht annehmen, 
daß für eine verhältnißig ſo geringe Summe ein König ſo große 
Anſprüche wie die auf eine Krone ſich abkaufen ließe. Wenn die 
8 5 Regierung dem König Georg V. mehr zugeſtand, als 

eſſen Einnahmen aus den Domänen früher betrugen, ſo erklärte 
der Finanzminiſter von der Heydt das daraus, daß dieſe Domänen 
höher als bisher verpachtet werden, überhaupt höhere Erträge liefern 
fönnen. In dem vorſtehend angeführten F. 1. des Vertrages heißt 
es, daß Schloß Herrenhauſen und die Domäne Kalenberg ſo lange 
in preußiſcher Verwaltung bleiben, „bis Se. Maj. König Georg V. 
auf die ee Königskrone für ſich und ſeine Erben ausdrück⸗ 

N tet.“ 

18 verſuchen gar keine Gegendeduktion gegen das Blatt; denn 
8 le fi in der That ein Schock von Gründen dafür beibringen, 
daß es Preußen ziemtich eluerlel war, ob König Georg auf eine 
Krone, die er nicht mehr beſaß, ausdrücklich verzichtete oder nicht. 
Aber wenn es ſich fragt, ob dieſem Benehmen gegenüber der Edel⸗ 
muth auf die Spitze zu treiben ſei, ſo ſagen wir: nein. Die Vor⸗ 
ausſetzungen, von denen die auf die Abfindung bezügliche preußiſche 
Denkſchrift ausgeht, daß die ehemaligen Souveraine ſich wirklich 
für zufriedengeſtellt erklären würden, und damit ein beträchtlicher 
politiiher Gewinn erlangt ſei, trifft bei Georg rex nicht zu. 
Es trifft auch die zweite Vorausſetzung nicht zu, daß durch 
eine hohe Abfindung die Anhänger des Welfen mit dem nunmeh⸗ 
rigen Schickſal defjelben würden ausgeſöhnt werden. Im Gegentheil, 
ſo lange Georg rex Millionen beſitzt, wird es ihm auch an Freun⸗ 
den nicht fehlen, und dieſe Freunde werden ſtets Werkzeuge der an⸗ 
tipreußiſchen Agitation fein. Den Welfiſchen Anhang würde 
Preußen am erſten verkleinert haben, wenn es beſchloſſen hätte, dem 
König Georg eine anſtändige, aber nicht übermäßige Abfindung zu 
geben, im Uebrigen aber das Domanialvermögen als Staats- oder 
Provinzialvermoͤgen zu behandeln. 

Auch bei der Hälfte der 16 Millionen war er noch nicht dem „Mit— 
gefühl überlaſſen; wer aber peinliche Vergleiche“ zwiſchen früher und 
5 will, den wird die Höhe der Geldſumme daran nicht 

indern. 

Die hannöverſchen Abgeordneten werden ſich über den Ein⸗ 
druck, den die Abfindung auf das Land gemacht, wohl auslaſſen; 
ihre Stimme wird Beachtung verdienen. Der hannoverſchen Ari— 


blos Sache der baltiſchen Deutſchen, die ſie ſchützenden Verträge zu 
vertheidigen, ſondern auch des Mutterlandes und beſonders ſeiner 
Vormacht, Preußen. Es dürfte Be nicht unangemeſſen ericheinen, 
wenn die „Poſener Zeitung“ zur Verbreitung der Kenntniß deſſel— 
ben etwas beiträgt. 

„Das Vertragsrecht der deutſchen Oſtſeeprovinzen gründet ſich 
ige f auf die Kapitulationen vom Jahre 1710 mit Peter d. Gr.; 
dieſe ußen aber wiederum auf dem ſogenannten Privilegium Si- 
gismundi Auguſti vom Jahre 1561, d. i. auf dem Unterwerfungs⸗ 
vertrage der Livländer unter die polniſch⸗ litthauiſche Herrſchaft. 
Nach Rutenberg ) gewährleiſtete derſelbe folgende Hauptpunkte: 

1) Freie Religionsübung nach dem Augsburgiſchen Bekennt— 
niß ſammt freiem Kultus und der bisherigen Kirchenordnung. 

2) Alle geiſtlichen und weltlichen Rechte, Vortheile und Pri⸗ 
vilegien, insbeſondere dem Adel das Geſammthandrecht, das Gna= 
denerbrecht, jo wie alle feine Vorzüge, Würden, Beſitzungen, Be⸗ 
freiungen u. ſ. w. 2 ; . 

3) Die ganze bisherige Rechtspflege, ſammt allen alten Ge⸗ 
fegen, Gewohnheiten und Gebräuchen. Nur jollte die Appellation 
an den König oder an ſeinen Statthalter in Livland oder an einen 
aus Eingeborenen von Adel und aus Rathsmännern der Städte 
zu errichtenden Senat geſchehen. 1 

4) Freie Wahl der Beamten und Richter aus den Eingebore— 
nen deutſcher Nation. 

Nachdem durch Guftav Adolf Livland den Polen 1621 wieder 
entriſſen und mit dem ſchon ſeit 1561 Schweden unterworfenen 


„O. v. Rutenberg, Geſchichte der Oſtſeeprovinzen bis zum Untergang 
hrer Selbftftändigfeit. 5 (Leipzig, W Engelmann ) 
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ſtokratie, die ſich ehedem gern von der Sonne der Hofgunſt beſchei⸗ 
nen ließ, wird man durch keine Konceſſionen den Mund ſtopfen, die 
nicht den früheren Zuſtand wieder herſtellen. Ihr iſt Preußen auch 
keine Rückſichten ſchuldig, aber auf diejenigen muß gehört werden, 
welche den neuen Zuſtand der Dinge freudig begrüßt und 1 
haben. Dann wird Hannover ſo gut preußisch werden wie Naſſau, 
und iſt es fo weit, dann kann es unſerer Regierung kaum noch da⸗ 
rauf ankommen, ob ein engliſcher Peer über die Behandlung des 
Exkönigs von Hannover ein ſchief Geſicht zieht. Gar zu weit gehende 
Sympathien für die Welfendynaſtie dürfen aber in England auch 
nicht vorausgeſetzt werden. Unſere Regierung hat daher auch in 
ihren Rückſichten auf das Ausland und ſpeciell auf England keinen 
Grund, dem Votum des Landtages in dieſer Angelegenheit zu wi⸗ 
derſtreben. 


Deutſchla nu d. 
Preußen. 2 Berlin, 5. Dezember. Nach Allem, was 
über die bisherigen Reſultate der ſeit Anfang vorigen Monats mit 
den hier erfundenen neuen gezogenen Mörſern angeſtellten Verſuche 
verlautet, darf die Wichtigkeit dieſer neuen Erfindung als eine 
ſo bedeutende veranſchlagt werden, daß dadurch für den Belagerungs⸗ 
krieg und namentlich für die Küſtenvertheidigung, wahrſcheinſch 
aber auch für die Armirung der Kriegsfahrzeuge ſich in dem gleichen 
Maaße durchaus neue Grundſätze geltend machen dürften, als dies 
durch die Erfindung der gezogenen Geſchütze und durch die neuen 
Hinterladungs⸗Handfeuerwaffen für den Feldkrieg bereits geſchehen 
iſt. Die Treffſicherheit dieſer Mörſer, welche bekanntlich bisher die 
ſchwache Seite der Wurfbatterten bildete, wird als der den gezogenen 
Geſchüten um nichts nachſtehend bezeichnet, und die Tragweite der 
Geſchoſſe derſelben als eine ganz enorme angegeben. Die Wirkung 
des Feuers einer derartigen Mörſerbatterie namentlich zu dem Zwecke 
der Küſtenvertheidigung aber läßt ſich ermeſſen, da durch daſſelbe ja 
nicht die eiſengevanzerten Schiffswände, ſondern die weit ſchwächer 
geſchützten Verdecke getroffen und bei der Sicherheit des Schuſſes 
Schlag um Schlag gleichſam unter einen Eiſenhagel genommen 
werden. Das Laden dieſer neuen Geſchütze erfolgt übrigens ganz 
wie bei den gezogenen preußiſchen Kanonen vom Bodenſtück aus, 
und beſitzt das 6 ½ Fuß lange Broncerohr derſelben dazu einen Keil⸗ 
verſchluß. Die Elevation kann bis 75 Grad bewirkt werden. Ebenſo 
ſollen ſich bisher die für dieſe neuen Mörſer eigens neu konſtruirten 
Laffetten vortrefflich bewährt haben. Dieſe Verſuche ſind natürlich 
noch zu keinem Abſchluß gediehen, ſondern werden wahrſcheinlich 
dieſen ganzen Winter hindurch fortgeſetzt werden. 
Der Abſchluß der Organiſation des Norddeutſchen Bundes⸗ 
heeres hat darin bereits ſeinen unmittelbaren Ausdruck gefunden, 
daß mit der Aushebung in dieſem Herbſt der preußiſchen Garde 
nicht nur die geeigneten Mannſchaften aus den neuannektirten preu⸗ 
ßiſchen Landestheilen, ſondern auch die Mannſchaften aus den Kon⸗ 
tingentsſtaaten überwieſen worden ſind. Daſſelbe findet auch mit 
der Kavallerie, der Artillerie und den Spezialwaffen ſtatt, und die 
militäriſche Verſchmelzung dieſer Staaten mit Preußen kann damit 
unbedingt als vollzogen angeſehen werden. Der Koſtenpunkt bei 
dieſem Vorgange dürfte ſich freilich während der nächſten Jahre fit 
Preußen keineswegs vorthelhaft geſtalten. Die Garniſonverhältniſſe 
erweiſen ſich nämlich beinahe in allen Garniſonsorten der Kontin- 
gentsſtaaten jo weit dem Bedürfniß nachſtehend, daß dadurch unab- 
weislich und meiſt auch unaufſchiebbar eine große Zahl Erweite⸗ 
rungs⸗ und Neubauten von Kaſernen, Exercirhäuſern, Offizier⸗ 
Kaſinos ze bedingt werden, welche bei Gelegenheit des Abſchluſſes 
der Militär⸗Konventionen mit dieſen kleinen Staaten und Stipu⸗ 
lirung des Satzes von zunächſt jährlich nur 175 Thlr. pro Mann 
und Kopf wohl keinesfalls in dem jetzt eingetretenen Grade vorherge⸗ 
ſehen worden ſind. Uebrigens iſt bei einigen der thüringiſchen Staa⸗ 
ten bereits mit der Verlegung der Kontingente derſelben in preußi⸗ 
ſche Garniſonen und deren Erſatz durch preußiſche Truppen be⸗ 
gonnen worden und ſoll, wie verlautet, wenigſtens die Verlegung 
in preußiſche Gebietstheile auch mit einigen Truppentheilen des XII. 
(ſächſiſchen) Armeekorps ſtatthaben. Das früher ſchon wiederholt 
aufgetauchte Gerücht, daß der Kriegs miniſter v. Roon nach Been⸗ 
digung ſeines wahrſcheinlich übrigens erſt Ende dieſes Monats an⸗ 
zutretenden Urlaubs nicht in ſeine bisherige Stellung zurücktreten, 
ſondern ein Armeekorps⸗Kommando übernehmen wird, tritt neuer— 
dings wieder mit mit großer Beſtimmtheit auf, und dürfte bei dem 
nunmehr vollſtändig bewirkten Abſchluß der Organiſation der preu— 
ßiſchen und Norddeutſchen Bundesarmee möglicherweiſe eine Ber 
gründung beſitzen. 
Berlin, 5. Dezember. Der Bundesrath hielt 
geſtern Mittag von 1- 3½ Uhr unter dem Vorſitz des Bundes⸗ 


kanzlers Grafen Bismarck eine Plenarſitzung ab. Von hervortre⸗ 
tendem Intereſſe waren die Ausſchußreferate über die Hypothe? 
kenfrage. Der Ausſchuß war der Anſicht, daß der Bund zur 
Reform der Hypothekengeſetzgebung nicht kompetent ſei, daß aber 
in Bezug auf die Gründung von Hypotheken⸗Banken ein Engqugle 
Verfahren einzuleiten wäre. Letzteres wurde beſchloſſen. Ebenſo 
verſtändigte man ſich in Bezug auf die Geſetzgebung zur Nieder 
haltung der Rinderpeſt dahin, daß die Adminiſtrativ⸗Maßregeln 
den Einzelſtaaten er daß bagegen allgemeine Grund 
ſätze namentlich über die Entſchädigungs⸗Normen zu einem Bun 
desgeſetz aufzuſtellen ſeien. Die Yolt- Verträge mit den Süd⸗ 
deutſchen Staaten, Oeſtreich und Luxemburg, ein Vertrag über den 
geſchloſſenen Briefverkehr durch Oeſtreich nach Italien und der Le— 
vante und umgekehrt den öſtreichiſchen Tranſit durch das nord 
deutſche Bundesgebiet nach dem Norden wurden vorgelegt und al 
nommen, ebenſo ein Regulativ über den Poftdienft auf den 
Staatsbahnen für die Dauer von acht Jahren. Endlich wurden 
noch Petitionen ohne erhebliches Intereſſe erledigt. Die nächſte 
Plenarſitzung des Bundesraths wird am Sonnabend ſtattfinden 
und darnach eine Vertagung bis zur Berathung der Vorlagen füt 
das Zollparlament eintreten. 

Wie man hört, erweiſen ſich die Ausgabe-Poſitionen für den 
Bundes⸗Militäretat als nicht zureichend. Der Grund dazu 
wird in den hohen Getreidepreiſen geſucht, welche bei der Aufſtel⸗ 
lung des Etats außer der Berechnung lagen. Es ſteht nun dahin, 
ob die Deckung durch Etatsüberſchreitung oder durch Erſparniſſe 
bewirkt werden kann. — Die Zeitungen theilten in den letzten Tas 
gen mit, daß Seitens Sr. Maj. des Königs der Graf Bismar 
zum Vorſitzenden des Bundesrathes für den Zollverein ernannt 
worden ſei. Dies wird mit dem Hinzufügen beſtätigt, daß diese 
Ernennung den Bundesregierungen mit der Anzeige notiftzirt wol“ 
den, welche die Aufforderung überbrachte, für den Zollverein“ 
Bundesrath Kommiſſare zu beſtellen. Es iſt anzunehmen, daß dazu 
dieſelben Perſonen Seitens der Norddeutſchen Staaten berufen mel? 
den, welche im Reichstag mit der Vertretung der Regierungen ber 
traut find. — Die Mittheilungen von Wiener Blättern über den 
Stand der Verhandlungen mit Frankreich wegen Entlafjung Meck 
lenburgs aus ſeinen 5 übernommenen Verpflichtun⸗ 
gen, wodurch der Eintritt Mecklenburgs in den Zollverein ermöh' 
licht würde, werden uns von unterrichteter Seite als unrichtig be 
zeichnet. Frankreich, welches während der italieniſchen Unruhen 
Frage ganz fal liegen laſſen, macht jetzt eine ſo hohe Anforderung 
daß ihre Erfüllung nur durch erhebliche Schädigung der Weinyre* 
duktion des Zollvereins zu ermöglichen wäre, ſo daß der Eintritt 
Mecklenburgs in den Zollverein wohl fürs Erſte noch nicht erfol® 
gen wird. 1 . 3 

— Die „Darmſt. Ztg.“ bringt folgende halboffizielle MW 
theilung, in welcher wohl zugleich eine vorläufige Antwort D 
Darmſtädter Regierung auf die Depeſche des Grafen Bismarg 
vom 24. November zu finden iſt: 

„Preußiſche Blätter, die „Norddeutſche Allg. Ztg.“ voran, bringen Worle 
des gern Tadels gegen die großherzoglich heſſiſche Regierung, weil dieſt 
die Einladung Frankreichs zu einer Konferenz in der römiſchen Frage ange 
nommen habe, ohne ſich mit den e Meeußeng und anderer deutſchel 
Staaten vorher benommen zu haben. Wir wollen einfach die Thatſache, 9 4 
der es ſich handelt, konſtatiren. Die kaiſerlich franzöſiſche Regierung ließ 
Darmſtadt mündlich anfragen, ob man hier bereit ſei, Ich an Konferenzen 50 
betheiligen, welche zum Zweck hätten, die römiſche Frage, welche dermalen 
Keim ſtets ſich erneuernder Verwicklungen in ſich trage, im Wege friedliche 
Verſtändigung zu ordnen. Es war dabei weder Zeit und Ort der Konfere 
angegeben, noch ein Programm, eine Baſis für die Konferenzverhandlung 
aufgeſtellt. Von Seiten des großh. heſſiſchen Miniſters wurde in gleicher W. 
mündlich erwidert, one man ſich freuen werde, wenn der Zweck, den Frankreich im 
Auge habe, durch Konferenzen erreicht werden könne, daß aber zum Zuſtandekom“ 
men ſolcher Konferenzen jedenfalls die . und Betheiligung der Gr 
mächte, alſo auch Preußens gehören werde, und daß man, wenn hiernach 
Konferenzvorſchlag ſich realiſire, der hierher ergangenen Einladung gerne 
leiſten werde. Zu einer ſolchen Erwiderung bedurfte es doch wahrlich keine 
vorherigen Verſtändigung mit anderen deutſchen Staaten, zumal mit denjenig 
des ſüdlichen Deutſchlands, welche letzteren, unſeres Wiſfens, ihre Antworlen 
auf die franzöſiſche Einladung in ähnlichem Sinne abgegeben haben, ohne DO 
= Heſſen um feine Anſichten zu befragen. — Das Werhältnif Heſſens zu 

korddeütſchen Bunde konnte eine Ablehnung der franzöſiſchen Einladung M 
der Weiſe, wie fie von Sachſen erfolgt ift, einfach um deswillen nicht motivirel! 
weil zwei Drittheile des Großherzogthums dem Norddeutſchen Bunde nicht a 
gehören. Die Rückſicht, welche die doppelte Stellung Heſſens innnerhalb um 
außerhalb dieſes Bundes der heſſiſchen Regierung auferlegt, eignet nd 
erſt dann zum Gegenftande der Erwägung, wenn entweder ein K 
ferenzprogramm aufgeſtellt oder die Konferenz wirklich zuſammengetrelel 
ſein wird. Daß in dieſen beiden Fällen Heſſen keine zwei von einander abwel 
chende Abſtimmungen gebe, daß es regelmäßig in der Lage fein wird, ſich den 
Anſichten anzuſchließen, welche von Preußen, als Vertreter des Norddentſchel 
Bundes, ausgehen, liegt in der Natur der Sache; und ſicher ift die königlich 
preußiſche Regierung darüber nicht im Zweifel. Preußen hat alſo in dem, mi 
Nes uns bedünkt, ſtets unwahrſcheinlicher werdenden Falle des Zuſammen tes 


Eſthland wiedervereinigt worden, gingen beide Provinzen durch die 
unbeſonnene Kampfluſt Karls XII. 1710 wieder an Rußland ver⸗ 
foren. Peter d. Gr. ſchloß mit den vier größten Körperichaften, den 
Ritterſchaften von Livland und Eſthland, ſo wie den Städten Riga 
und Reval beſondere Verträge, Kapitulationen genannt. Sie ge⸗ 
währleiſteten nach dem Muſter des „Privilegii Sigismundi Aug.“ 
den Ritterſchaften ihre Beſitzungen, Privilegien, Gerechtſame und 
Freiheiten in weltlichen und geiſtlchen Dingen, namentlich die Er: 
haltung der evangeliſchen Religion „ohne irgend welchen Eindrang“ 
nach dem Augsburgiſchen Bekenntniſſe. Kirchen und Schulen ſoll⸗ 
ten wiederhergeſtellt und bei dem lutheriſchen Glauben erhalten 


werden. Die Beibehaltung oder vielmehr Wiederherſtellung der 


Landeöuniverfität ward verſprochen. Die beſtehenden Gerichte foll- 
ten beibehalten und theils mit Edelleuten, theils mit andern taug⸗ 
lichen Eingeborenen deutſcher Nation beſetzt werden. Die Errich- 
tung eines Obertribunals nach preußiſchem Muſter gleichfalls mit 
eingeborenen deutſchen Richtern wurde in Ausſicht geſtellt. Die 
Statthalter des Czaaren ſollten Deutſche ſein. In den Gerichten 
ſollte nach den alten Rechtsgewohnheiten, und wo dieſe nicht aus⸗ 
reichten, nach dem gemeinen deutſchen Rechte, der lanbesüblichen 
Prozeßform gemäß geſprochen werden. Die Städte bedangen ſich 
noch Erhaltung ihrer alten Verfaſſungen mit Einſchluß der Zünfte 
und Gilden, ihrer beſonderen Rechtsgewohnheiten, ihrer Patronats⸗ 
rechte über Kirchen und Schulen, des Münzrechts, ihrer Güter und 
Einkünfte, ſogar ihr beſonderes Geſchütz und Militär aus. Die deut⸗ 
ſche Sprache wurde als ausſchließliches Verſtändigungsmittel für alle 


Behörden, für die Gerichtsverhandlungen, für die ſämmtlichen hö⸗ 


heren und die ſtädtiſchen Schulen, ſelbſtverſtändlich auch für die 


Kirchen der Deuſſchen feſtgeſtellt. Auch das ausschließliche Beſiz. zehnten zu Schulden kommen läßt. 


recht der Mitglieder des rezipirten Provinzial⸗Adels auf Rittergüter 
gehoͤrt zu den Privilegien. 

So war denn das Rechtsverhältniß, nach welchem Livland und 
Eſtland dem ruſſiſchen Reiche einverleibt wurden, für alle Zeit 
feſtgeſetzt. Kurland, welches erſt 1795 durch Verzicht ſeines Her, 
zogs und Unterwerfung ſeiner Ritterſchaft mit Rußland vereint g 
wurde, hat keine ſolche Kapitulation mit der damaligen Beherrſche 
des Reiches, Katharina IL, geſchloſſen. Dennoch find die Rechte del 

Schweſterprovinzen, wie die Kurländer bei der Unterwerfung erwen 
teten, von den Kaiſern auch auf dieſe dritte Provinz ausgedehn 
worden. Als das Recht der Oſtſeeprovinzen in dem ſogenannt 5 
„Baltiſchen Provinzialkoder“ zuſammmengetragen und 1845 17 
blizirt wurde, machte man bei der Mitaufnahme der weſentlichen 1 
Beſtimmungen der Kapitulationen von 1710 in den 1. Theil Def 
ſelben keinen Unterſchied zwiſchen den drei Provinzen. So laute 
die Beſtimmung über die Geſchäftsſprache des Landes — eine B. 
ſtimmung, welche eben jetzt hervorragendes Intereſſe erregt — ", 
$. 121 Thl. I folgendermaſſen: „In den Behörden des Oſtſee, Gen, 
vernements werden die Geſchäfte im Allgemeinen in deutſche 
Sprache verhandelt, außer in den Bauergemeinde⸗Gerichten, unt 
ſie 55 der örtlichen lettiſchen oder eſthiſchen Sprache verhande 
werden.“ 
Es bleibt noch zu bemerken, daß die Gerechtſame der deulſche 
Oſtſee⸗Provinzen, wie fie eben in ihren Hauptpunkten gezei 
worden find, auch im Frieden von Nyſtadt zwiſchen Rußland un 
Schweden im Jahre 1721 gewahrt und verbürgt worden find. we 

In einem 1870 d Artikel ſoll gezeigt werden, welche > r. 
letzungen derſelben ſich die ruſſiſche Regierung ſeit einigen Jahr 
Edwart Kakt nen, 


2 
2 


n neben feiner eigenen Stimme und derjeni 115 des Norddeutſchen 
des, mit Sicherheit auch auf diejenige Heſſens zu rechnen, und zwar um ſo 


mehr, als ja auch Preußen die Intereſſen einer großen Anzahl katholiſcher Un⸗ 
terchanen ing An der Bundestreue der heſſiſcen Re egierung, an 
i hat Niemand ein 


rer gewiſſenhaften Beobachtung geſchloſſener Verträge 
t — wur. a Die nationale Idee wird ihr in der Vurunft eben ſo heilig 
fein, wie dies in der Vergangenheit der Fall war (), wenn auch ihre Anſichten 
don dem Werthe der Form, in welcher dieſe Idee zu verwirklichen ſein möchte, 
nicht überall den Auffaſſungen der „Norddeutſchen Allgemeinen Zeitung“ ent⸗ 
prechen. Um die Gunſt des Auslandes, um Allianzen mit dem Auslande 3 
eſſen ſich nie bemüht. Es hat nie größeres Gewicht auf ſolche Verbin- 
ungen gelegt, als auf die e Veihft bat mit feinen Stammesgenoffen. 8 
Die „Darmſt. Ztg.“ ſelbſt hat früher, bemerkt die „Nat. Ztg.“ 
binn mit beſonderem Stolze konſtatirt, daß die Zustimmung der 
ſſiſchen Regierung eine „unbedingte“ geweſen ſei; die mündliche 
uweiſung auf die Betheiligun der, Großmächte“ war alſo wohl 
nur eine ſehr beiläufige, jedenfalls wurde das Verhältniß zu Preu⸗ 
ben und dem Norddeutſchen Bunde ar nicht berührt, obgleich ſelbſt 
as viel freier daſtehende Baden in feiner Antwort ausdrücklich auf 
re nationalen e hinzuweis en für nothwendig er⸗ 
achtet hat. Wenn die Darmſt. 31g.“ verheißt, daß Heſſen⸗Darm⸗ 
ſtadt auf der Konferenz eine ſeiner Vergangenheit durchaus ent⸗ 
Prechende Haltung einnehmen werde, jo ſteht dies in einem ſonder⸗ 
aren Widerſpruch mit der zugleich ausgeſprochenen Meinung, daß 
es regelmäßig“ in der Lage ſein werde, un den Anſichten Preußens 
anzuſchließen. In der Vergangenheit ſtand Herr v. Dalwigk ſtets 
ia den Reihen der heftigſten Gegner Preußens, und feine Hoffnung, 
aß er jetzt auf jeiner Seite ſtehen werde, ſcheint auch nur auf die 
orausſetzung begründet zu ſein, daß dieſes ausſchließlich die ſoge⸗ 
nannten „Intereſſen der katholiſchen Unterthanen“ vertreten werde. 
— Die „Provinzial⸗Korreſpondenz“ knüpft an die Mittheilung der Ver⸗ 
handlungen und Beſchlüſſe des Ko erg in über die Redefreiheit 
ächſt die Bemerkung: Dadurch, daß auf den Vorſchlag des Präſidenten be- 
Glofien worden, die Berathung nach 21 Tagen zu erneuern, was bei allen 
r derungen der Verfaſſung nothwendig, ſei die Auffaſſung beſtätigt, daß 
s ſich nicht um eine bloße Erläuterung (Deklaration) der Verfa ug, ondern 
um eine wirkliche en encore handle. Das minifterie latt fährt 
dann fort: Der Beſchluß des Abgeordnetenhauſes wird, wenn er nach Verlauf 
in 21 Tagen (vermuthlich erft nach den Weihnachts und Neujahrs⸗Ferien) 
don Neuem gefaßt iſt, zur Berathung im Herrenhauſe gelangen müſſen. Es 
ft mit Sicherheit anzunehmen, daß der Beſchluß, ſo wie er lautet, im Her⸗ 
dene nicht Annahme finden werde. Möͤglicherweiſe aber kommen dort noch 
derweitige Vorſchläge in Betracht, um die von allen Seiten gewünſchte Be⸗ 
fi tigung des in Rede . — Streitpunktes herbeizuführen. 
— Wie man hört, werden die Militär⸗Waffenröcke eine Ver⸗ 
beſſerung durch Brut be einer zweiten Knopfreihe erfahren, 
geſtalt, daß die Bruſt beſſer würde bedeckt werden können. Auch 
die Kragen ſollen verbeſſert werden, ſo daß der Hals weniger ein⸗ 
deengt wäre. 
— Die Bohrarbeit bei Sperenberg, durch welche nach früheren 
Mittheilungen ein Steinſalzlager erſunken worden, iſt ſeit dieſer Zeit mit 
eringen Unterbrechungen fortgefegt worden und hat bis zum heutigen Tage 
Vereits eine Mächtigkeit von 84 Fuß ergeben, ohne das Ende deſſelben nach der 
Dee e zu erreichen. Die zu Tage gebrachten Sa en find von rein weißer 
be und haben ſich auch bei ihrer chemiſchen 1 von einer großen 
eit, namentlich ganzlich frei von Kali und Magneſtaſalzen gezeigt. Zu 
Staßfurt liegen die alttahe, welche dem dortigen Salzwerke eine jo außer⸗ 
Edenllache Bedeutung gegeben haben, zwar über dem eben Steinſalze, zu 
önebed hat man fie dagegen unter einem mächtigen Lager von Steinſalz 
nden. Es ift daher die Möglichkeit nicht ausgeſchloſſen, dieſe für die 
Demiſch⸗ techniſche Induſtrie und für die Landwirthſchaft wichtigen Salzarten 
* bei Sperenberg in größerer Tiefe noch zu 10 worüber die daſelbſt 
daſch fortſchreitende Bohrarbeit Aufſchluß geben wird. 
— Die weſentlichen Beſtimmungen der neuen mit dem 1. Januar ins Le- 
den Ii Poſt verträge zwiſchen 1) dem Norddeutſchen Bund einerſeits 
Baiern, Würtemberg, Baden anderſeits, 2) dem 1 8 
Ban Baiern, et Baden einerſeits und Oeſtreich anderſeits, 
nach der „ H.“ folgende: 1) Das Porto eines gewöhnlichen (d. h. 
1 Zoll Sach ur incl. 5 —— frankirten Briefes beträgt auf allen Entfer⸗ 
Bi | Silbergroſchen oder 5 Neukreuzer oder 3 Kreuzer ſudd. Währung 
9 as Porto für einen frankirten Brief, der mehr als ! Zoll-Loth wiegt, 2 
nagt 2 Sgr. oder 10 Neukr. oder 7 Kr. . Währ. 3) Das Porto für einen K 
wach unfrankirten Brief beträgt 2 2 Sgr. oder 10 Neue. oder 7 Kr. |. 
r einen mehr als 1 Zoll⸗Loth wiegenden 3 Sgr. oder 15 Rkr. oder 10, 
ar „W. 4) Druckſachen unter Band, Karten und Nm n mit Waaren- 
en oder Muftern koſten 1 Kr. ſ. W für 2½ Loth, wenn dieſelben frankirt 
norden Für Rekommandationen wird eine Gebühr von 2 Sgr. oder 10 Nr. 
tder? Kr. ſ. W. berechnet, wogegen indeſſen auf Verlangen ohne beſondere Vergü⸗ 
un eine &inpfangabefeeinigung (Retourrecep.) des Adreſſaten beigebracht wird. 
9 Nie S Spedition der Zeitungen wird gegen eine Proviſion von 25 Prozent 
4 Einkaufspreiſes von den Poſt⸗Anſtalten übernommen. 6) Zwiſchen den 
Poſtgebieten des Rorddeutſchen Bundes und den Sudſtaaten werden Poſtan⸗ 
258 Jungen vermittelt bis zu 25 Thlr. oder 43 G. 45 Kr. gegen eine Gebühr von 
oder 7 Kr., über 25— 50 Thlr. (43 G. 45 Kr. bis 87 G. 30 Kr) gegen 
si Bene von 4 Sgr. oder 14 Kr., wobei jedoch der Kupou mit brieflichen 
Notizen verſehen werden darf, ohne daß hiefür eine beſondere Gebühr zu ent 


Aberglauben und Krankheit in der Hülte der Armuth. 
Skizze von Karl Ruß 
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iebt gewiß nichts Anregenderes und Sl als den einfach 
We ügen des Volkslebens in Gebräuchen und Sitten zu lauſchen, ſie zu 
5 ung den, wie ſie in ihrer Natürlichkeit und Urſprünglichkeit ſich erhalten und 
anze Geſchlechter-Reihen hindurch vererbt und übertragen 2 
mir ſolcher Umſchau mit klaren, ſinnigen Blicken finden wir dann aber 
1 t blos des Erfreulichen, ſondern leider auch des Betrübenden eine nur zu 
Fee Fülle. Aberglaube und Finſterniß haben unſer ganzes Volksleben mit 
nem Netze dunkler Fäden durchzogen, jo daß dagegen noch immer, ſogar in 
den ea der Gebildeten, — der untern 9 olksklaſſen anzukämpfen iſt. 
10 So können wir rings um uns her noch eine Anzahl dunkler und abergläu⸗ 
5 Gebräuche finden. Meiſtens gehen wir achtlos über dieſelben hinweg, 
ils weil ſie eben ſo alltäglich ſind, theils weil wir von bedeutſam gewordenen 
Ngelegenpeiten uns ſchwer zu trennen vermögen. Wenn wir dann aber in 
fremde Kreiſe kommen, da fällt es uns wohl ſogleich auf, daß wir ſelbſt 
den Aufgeklärteſten noch viel dergleichen „unſeres Jahrhunderts unwürdi 
ges Zopfthum finden — und vielleicht leiden wir ſelbſt noch am gleichen Uebel. 
1 Eine aufmerkſame Betrachtung dieſer über unſer ganzes deutſches Vater ⸗ 
and ausgeſtreuten, meiſt nur als Redensarten, oft jedoch auch als Volksglaube 
vorkommenden Myſterien führt uns zu überraſchenden Ergebniſſen. Wir fin. 
den, d daß in ihnen zum großen Theil wirklich ein tieferer Gehalt liegt, da ſie, 
en Vorſchriften der iſraelitiſchen Geſetzgebung ähnlich, für den Schutz und das 
Beil , Unmifjender Menſchen berechnet find. Als Beweis hierfür ſei es uns 
vergönnt, eine Reihe der tagtäglichften vorzuführen. 
u Wenn ſich zwei Hausgenoſſen in demſelben Handtuch abtrocknen, ſo folgt 
aus Zank und Streit zwiſchen ihnen. Wie wohlthätig muß uns dieſer 
un glad erſcheinen, wenn wir an Werkſtätten und dergleichen denken, in de⸗ 
dann nftedende Hautkrankheiten durch nichts leichter, als durch gemeinſame 
tücher verbreitet werden können. 
Ale Bes a Neher mit der Schneide nach oben gerichtet hinlegt, bekommt 
0 ‘ger, Man denke an die Unglücksfälle, die Kinder und Erwachſene durch ein 
ſſen en daliegendes Meſſer bedrohen. 
den Ein ſpitziges Inſtrument, Scheere, ꝛc, 
des Reden bleibt, oder ein Strohhalm in 
die dan eine nagläffige Hausfrau anregen, in 
dentlichen 


auslichteit in Ordnung zu bringen. 
En  Strohpalm auf der Arbeit dagegen bedeutet 1 


das herabgefallen aufrecht im Bo⸗ 
der S Ar kündigen Beſuch an. Bei; 
Erwartung der Gäfte ſich und 


er die Arbeit auf ein Bett legt, dem geht fie aus; nämlich dem Unor- 
Arbeit; inſofern 
mehr damit zu thun hat, da man fie abbürſten oder ſonſt wie reinigen muß. 


man 
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richten wäre. Dagegen iſt das Suit der Poſtanweiſungen auf den Verkehr 
wiſchen den deutſchen Staaten des Poſtvereins und Oeſtreich nicht ausge⸗ 
ehnt. 7) Für den Fahrpoſtverkehr wird zunächſt das ganze Gebiet des 
ae Bundes, der Südftaaten und Oeſtreichs in quadratiſche 
felder von zwei geographſſchen Meilen Seitenlänge eingetheilt; der 
Abend des Diagonalkreuzpunktes des einen Quadrates von dem des an⸗ 
Sr bildet dann die Entfernungsftufe, welche für die Taxirung der Sen- 
dungen ſämmtlicher in einem ſolchen Quadrat belegener Poſt⸗ Anftalten 
nach jenen des anderen Quadrates zu Grunde zu legen iſt. 8) Das 
Fahrpoſt Porto ſelbſt zerfällt in ein Gewichts- und ein Werth⸗Porto; erſteres 
iſt bei Paketen und Briefen mit deklarirtem Werthe wieder verſchieden. 
Das Gewich 27 für Pakete beträgt für je ein Zollpfund bis 5 Meilen 
2 Pf, über 5—10 Meilen 4 Pf., über N Meilen 2.2 über 15—20 
55105 8 115 A Dr 10 P blem 2 Pf 30 Meilen 1 Silber- 
groſchen, über eilen ilbergroſchen u. Für Pakete 
und Briefe bei angegebenem Werthe fol 10 la 0 


außerdem ein Werthporto erhoben 


werden, welches a) bis 50 Thlr. auf eine Entfernung von einſchließlich 15 Mei⸗ 


len ½ Sgr. über 15--50 Meilen Sgr. und über 50 Meilen 2 Sgr.; b) bei 
einer Dellaration von über 50 100 Thlr. nach den vorgenannten Enirernun. 
gen in Abſtuf fungen 1,2 und 3 Sgr.; c) bei größeren Summen ⸗Angaben für 
8 100 Thlr. in enſelben Entfernungsverhältniffen ebenfalls 1, 2 und 3 Sgr. 
4 betragen hat. Nachnahmeſendungen haben außer dem Gewichts oder 
erthporto noch eine Prokura von ½ Sgr. für jeden Thaler mit dem Mini⸗ 
wicked Bon 1 Sgr, zu bezahlen. 

Bez züglich der preußziſchen eee ase 

wird dem „Nürnb Korr.“ aus München geſchrieben: 

Die baterifche Staatsregierung hat gegen die 19 nmächtige Einfügung 
einer in den Verhandlungen nicht einmal erwähnten Bedingung in die Zollver⸗ 
trags -Ratifikationsurkunde förmlichen Proteſt erhoben. Wie man aus dem 
Regierungsblatt, in welchem dieſe Verträge abgedruckt find, erſieht, wurde i. 
Klauſel auch vollſtändig unterdrückt und als nicht beſtehend erachtet. Die | 
würtembergiſche Staatsregierung, welche mit gleicher Ueberraſchung in der ihr 
übergebenen Urkunde die aden Eekiart Klauſel ſah, ſchlug einen anderen Weg 
ein: fie forderte von Prenßen Erklärung über diefe Verletzung jeder diplomati- 
ſchen Form; darauf wurde ihr der Beſcheid, daß man in Berlin jetzt, wo die 
Kammer in Stuttgart in einer für Preußen befriedigenden Weise die Schutz ⸗ 
und Trugbündnifje beſprochen, die a ſelbſt für gegenſtandslos erachte. 

Baden. Karlsruhe, 2. Dezember. Die zweite Kam⸗ 
mer berieth heute über den e in Betreff der Rechts⸗ 
verhältniſſe der Studirenden. Nach dem Vorſchlag der 
Kommiſſion find die ſchweren Duelle der Studenten nach dem all⸗ 

emeinen Strafgeſetzbuch, die leichteren mit Amtsgefängniß zu be⸗ 
ſteufen [während nach der Regierungsvorlage die Studentenduelle 
privilegirt ſein und disziplinariſch beſtraft werden ſolltenl. Es 
entſpann ſich darüber eine längere Debatte, welche ſchließlich die 
Annahme des Kommiſſionsvorſchlags zur Folge hatte. 

Baden⸗Baden 8. Dezember. Die Säle des Konverſa⸗ 
tionshauſes in Baden-Baden find, wie die „Karlsr. Ztg.“ hört, auf 
die Nachricht von dem Tode des Spielp ächters Ed. Benazet, der 
in Folge eines ee in Nizza ſplotich verſtorben iſt, „auf 
unbeſtimmte Zeit“ geſchloſſen worden. 


Deftreid. 

Wien, 2. Dezember. Wie die „N. fr. Preſſe“ behauptet, iſt 
auf Miramare Beſchlag gelegt zur Deckung einer Privatſchuld 
Kaiſer Maximilians von 300,060 Gulden an den kaiſerlichen Fa⸗ 
milienfonds. 

— Die Wiener Blätter beſchäftigen ſich mit den augenblicklich 
wieder einmal aufs Lebhafteſte hervortretenden eczechiſchen Prä⸗ 
tenſionen. Die Czechen ſcheinen in der That, da der Ausgleich 
mit Ungarn ſeiner aan, naht, nicht ruhen 0 wollen, bis 
guch ſie die an Ungarn gemachten Zugeſtänd dae ür ſich er⸗ 
kämpft haben. Einen s dafür liefert ein Artikel ihres Haupt⸗ 
organs des „Narodni Liſty“, welcher ſich darüber äußert: „Die 
czechiſche Nation kann ſi nicht zufrieden ſtellen, kann die Waffe 
ihrer Oppoſition nicht früher beiſeite legen, als bis ſämmtliche 
Rechte der böhmiſchen Krone anerkannt und zurückgegeben ſein 
werden, als bis ihre Nationalität in dem ſelbſtſtändigen, unabhän⸗ 
gigen und nur ſoweit beſchränkten Königreiche Böhmen, als deſſen 
Verhältniß zur Dynaſtie und deſſen Zuſammenhang mit den übri⸗ 
gen öͤſtreichiſchen Ländern es erheiſcht, garantirt ſein wird. Die Haupt⸗ 
grundlagen dieſer aus dem hiſtoriſchen Rechte hervorgehenden Selbſt⸗ 
ſtändigkeit ſind: die Einberufung eines General-Landtages der 
Länder der boͤhmiſchen Krone, die Bildung einer verantwortlichen 
Regierung dieſer Länder und endlich eine ſelbſtſtändige Verwaltung 
Böhmens, Mährens u. Schlefiend. Nur in dieſen Inſtitutionen vermag 
die czechiſche Nation die Schutzwehr ihrer Nationalität, die Grund⸗ 
lagen der Freiheit und Selbſtſtändigkeit zu erblicken, zu denen das 
Programm der ruſſiſchen Panſlawiſten ſämmtliche flawiſche Natio⸗ 
nen aufruft. Die durch die Arbeit der czechiſchen Nation gegrün⸗ 
dete böhmiſche Krone iſt nicht nur die Schuhueht ihrer Nationa⸗ 


Ein Schuh auf dem Tiſche bringt e e TE Tg er .. um diefen abzuwehren, wird 
man das Schuhzeug da laſſen, wohin es gehört, auf der Erde. 

Brot verkehrt auf den Tiſch gelegt, bringt Schaden; der nachläſſigen 
Hausfrau nämlich, die das Brot wol gar in Schmutz und Naſſe legt. 

Gelbe Flecken am Finger bedeuten Aerger, darum waſche man die Hände 
ſtets rein ab. 

Eine liebliche Bedeutung knüpft ſich an das Nieſen, Ohrenklingen und den 
Schlucken; dann denken nämlich unſere Lieben an uns — mindeſtens wir, in 
dieſem Glauben, an ſie. 

Wem die linke Hand juckt, der erhält Geld, — wem die rechte, der muß 
Geld ausgeben; jedenfalls wird dem fleißigen Arbeiter die linke Hand öfter 
jucken, als die von der Anſtrengung abgehärtete rechte. 


Mütterchen des Morgens eine Priſe. Dieſelbe reinigt und erfriſcht aber ihre 
Athmungsorgane, ohne daß fie weiß, wie heilſam dies ihr ift. 


In dieſer Weiſe können wir in jeder Gegend mannigfachen Volksglauben 
in hübſchen und wohlthätigen Bedeutungen verfolgen. Dagegen trägt eine an- 
dere Seite deſſelben natürlich auch wiederum einen recht unheimlichen Charak⸗ 
ter. Hierher gehört vor Allem das kaltherzige: „Steingeklagt!“ 
ſtoßend und unendlich grauſam muß es dem Unglaälſchen erſcheinen, wenn er 
fein Leid und Weh einem theilnehmenden Herzen auszuſchutten meint und 505 
Freund ruft, aus aberglaubiſcher Furcht, ihn könne Gleiches treffen, zuer 
„nicht mir, ſondern dem Stein ſei es geklagt!“ 

Jaſt noch ärger iſt der Wahn, das Begegnen eines alten Weibes bringe 
Unglück. Manche ehrwürdige alte Frau hak man dadurch ſchon verletzt und 
bitter gekränkt. 

in Haſe über'n Weg laufend bedeutet Unglück. Mancher Mann hat ſich 
dadurch gewiß ſchon zur Rückkehr von einem wichtigen Unternehmen treiben 
en furchtſamer als der Haſe ſelbſt. je: reiht ſich der haͤßliche Aber- 
laube vom „Caſſenſchnederl⸗ In der Frühſtunde nämlich geht ein böſer 
enſch über's Feld, welcher ſich zwei Sicheln an den Füßen, dicht über den 
Knöcheln befeſtigt hat, und dem, ſoweit er das Getreide durchſchneidet, der 
Ertrag deſſelben zu Th eil wird, indem es durch en oder anderes Unglüd 
den rechtmäßigen Ben ern geraubt und von dem Böfen felbft in feine Scheu⸗ 
nen gebracht wird. Wer den Gaſſenſchneider erblickt, muß drei Kreuze ſchla⸗ 


gen und dann ſchleunigſt nach Haufe flüchten, dann holt jenen der Teufel; wer 


Wer nüchtern nieſ't, der hört etwas Neues; deshalb nimmt manches alte 


lität, fie iſt zugleich ihr durch Blut errungenes Eigenthum. Dieſer 
oden iſt von Ewigkeit her ſlawiſch; ihn dem Slawenthum zu er⸗ 
halten iſt die Pflicht der czechiſchen Nation, ift die Pflicht des gan⸗ 
zen Slawenthums. Die Nane Nation fordert die Erneuerung 
der böhmiſchen Krone im Namen ihres Rechtes, im Namen ihrer 
Geſchichte und endlich im Namen der flawiſchen Idee, die nicht zu⸗ 
geben wird, daß auch nur eine Spanne Bodens dem großen, durch 
das Gefühl brüderlicher Solidarität beſeelten Slawenthum ent⸗ 
fremdet werde.“ 
— Aus Wien wird berichtet, daß Frau v. Beuſt am Ad⸗ 
ventsſonntage unter den Sammlerinnen für den Peterspfennig 
geweſen iſt und daß der König Georg v Hannover 1000 Thlr. für 
den Papſt gegeben hat. 


(Wien 4. Dezember. Der Abſchluß unſeres Verfaſſ ſungs⸗ 
werkes nähert ſich ſeinem Ende. In dem Peſter Landtage hat die 
Debatte über die beiden, für den Ausgleich entſcheidenden Finanz⸗ 
geſetze bereits begonnen. Aus dieſem Anfange und der gemeſſenen 
Haltung der Linken iſt ſchon zuverſichtlich zu entnehmen, daß nach 
einigen heftigen Reden und unvermeidlichen patriotiſchen Ergüſſen 
die Vereinbarungen der Deputationen werden angenommen werden. 
Gleichzeitig hat auch die betreffende Kommiſſion unſeres Abgeord⸗ 
netenhauſes ihren Bericht veröffentlicht über j jene beiden Vorlagen, 
deren einer Ungarns Beitrag zu den gemeinſamen Ausgaben auf 
30 und die eisleithaniſche Quote auf 70 Procent normirt, während 
der andere die Verpflichtung Ungarns bezüglich der Staatsſchuld 
auf eine Jahresrente von etwa 32 Mill. fixirt. Die Konkluſionen 
lauten auch hier auf Annahme der Vorlagen, die daher unzweifel⸗ 
haft in kurzer Friſt Geſezeskrafte erlangen werden. Allein damit 
beginnen erſt unſere eigentlichen Schwierigkeiten; um ſich hiervon 
zu überzeugen, braucht man nur den Bericht der aus 7 Mitgliedern 
beſtehenden Ausſchuß⸗Minorität zu leſen. Auf dem von Kaiſerfeld 
und Breſtel unterzeichneten Berichte der Majorität ruht derſelbe 
Fluch, wie auf allen Arbeiten minifterteller Parlamentsparteien, 
er iſt ein widerlich W e geiſtloſes Machwerk, deſſen Ver⸗ 
faſſer einerſeits fühlt, daß er eine Sache vertheidigt, für die ſich 
ſtichhaltige Gründe nicht anführen laſſen, und andererſeits ſeinen 
Verſtand nicht in Unkoſten ſetzen mag, da er ja bei der Abſtimmung 
der Mehrheit ſicher iſt. Schade, daß dieſe parlamentariſchen Ma⸗ 
joritäten immer ſo geneigt ſind, zu vergeſſen, daß ein Votum keine 
Widerlegung iſt — man könnte ſich verſucht fühlen, ihnen gegen⸗ 
über das Wort Servet's auf dem Scheiterhaufen dahin zu metamor⸗ 
phoſiren: „deliberer ce west pas prouver!“ Und in der That die 
Beweiſe, die der Minoritätebericht gegen den Geſetzentwurf ins 
Feld führt, ſind unwiderleglich. Beide Berichte unterſcheiden ſich 
dadurch, daß derjenige der Majorität ſtillſchweigend zugiebt, den 
von Ungarn nicht übernommenen Theil der Staatsſchuld⸗ Zinſen 

ätten die Erblande zu tragen — während die Minorität gerade 

eraus ſagt, was die thatſaͤchliche Wahrheit iſt und ſich i im Wege 
der praltiſchen Konſeqnenz auch ſo gewiß wie irgend eine mathema⸗ 
tiſche Demonſtration mit unerbittlichſter Logik in kurzer Friſt voll- 
ziehen muß. „Die Staatsſchuld⸗Intereſſen — darin gipfelt das 
Raiſonnement der Minorität — ſind bisher zum Theil durch Un⸗ 

arn, zum Theil durch die Erblande, zum Theil durch die Bean⸗ 
nee des Kredites gedeckt worden. Ungarn nun jagt, es könne 
nicht mehr zahlen, als bisher: gut, jetzt iſt die bisherige Beitrags⸗ 
Quote der Erblande zu ermitteln und ebenfalls in der Form der 
cisleithaniſchen Quote zu firiren. Wie der Reſt, den bis jetzt der 
nunmehr ae Ö treichiſche Geſammtſtaats⸗Kredit edeckt, zu 
begleichen iſt, darüber möge das Finanzminiſterium 4 Vor⸗ 


ſchläge machen.“ Und gewiß iſt es hier nicht Sache des Abgeord⸗ 


ie die Initiative zu ergreifen, Aus jein em Munde 
wäre der Vorschlag zur Konfiscirung der Kirchengüter ein Hieb in 
die Luft — und die Proklamirung des Bankerokts darf nicht vom 
Parlamente ausgehen. Dies hat vorläufig genug gethan, wenn es 
klar darlegt, daß es eine abſurde Zumuthung iſt, zu verlangen, die 
Erblande allein ſollten nicht blos ihre eigene, ſondern auch die, bis⸗ 
her durch den Reichskredit beglichene Quote an der Verzinſung der 
Staatsſchulden decken. Dieſen Beweis aber führt Skene, der Be⸗ 
richterſtatter der Minorität, mit meiſterhafter Klarheit. Die An⸗ 
forderungen unſerer Staatsſchuld belaufen ſich auf 165 Millionen 
jährlich, von denen alſo Ungarn den Erblanden die Zahlung von 
133 Millionen aufbürden will. Nehmen wir nun hierzu die Aus⸗ 
gaben, welche Cisleithanien theils für ſeine eigenen Zwecke, . ae a PR ee ee 


Hierher gehören nun auch die unzähligen Sympathie⸗ und Wundermittel, 
welche in faſt allen, mindeſtens den unteren Schichten, überall nur noch zu viel» 
fach gebräuchlich ſind, als: die wunderſamen Wirkungen des am Johannistage 
in der Mittagsſtunde geſchnittenen Johanneskrautes, das Bannen der Jahn 
ſchmerzen in den Bliederbufch, das Vertreiben der Warzen mittelft eines Fadens 
oder eines Stückchens Speck u ſ w. 

Eine Reihe noch anderer Wundermittel und Gebräuche ſind aber geradezu 
auf Betrug und Ausbeutung einfültiger und abergläubiſcher Leute berechnet. 
Unter ine, tritt uns zunächſt der unheilvolle Geheimnißfram an und für ſich 
entgegen. Ihm reihen ſich dann die „Beſprechungen der Roſe im Geſicht, des 
Blutens, des Feuers u. ſ. w. an. Ferner das „Thun“, das heißt Entzaubern 
des verhexten oder verrufenen Jungviehs, das Löſen der Folgen des „böſen 
Blicks“ ꝛc. Dann aber befonders das Kuriren alter Frauen an Menſchen und 
Vieh, von dem man in den Stadten wie auf dem Lande leider nur zu oft noch 
gar wenig erbauliche Proben finden kann. 

Nur ein derartiges Beiſpiel aus der neueſten Zeit ſei uns mitzutheilen ge. 
fattet. In dem schönen, duſtern Hinterpommern wurde eine arge Betrügerei 
entlarvt, welche lange Zelt hindurch mit unglaublichen Erfolgen ihre ärztliche 


Prazis getrieben hatte, ohne daß die Behörde ihr recht beizukommen vermochte, 
Wie ab⸗ 


da ihr Anhang ein fo großer und blind ergebener war, daß nimmer ein Anklä⸗ 
ger und Bann. auch kein Richter ſich für ſie gefunden. Dieſelbe war beim Ein⸗ 
treffen der Patienten niemals anweſend, d. h fie ſaß hinter einer dünnen ſpani⸗ 
ſchen Wand, und mann ihr durchaus harmlos und einfältig ausſehender Mann 


den ankommenden Leidenden theilnehmend ihre ganze Schmerzensgeſchichte ent⸗ 
lockt hatte, dann erſt erſchien ſie von außen 85 Hus und Mantel, angeblich ſo⸗ 


aber vom Gaſſenſchneider zuerſt gefehen wird, der muß noch an demſelben | 


Tage fterben. Aufmerkſame Beobachtung hal bekannülſch elehrt, 
ſchmalen leergeſchnittenen Striche (Gaſſ ieh welche quer Dre die Setreidefel- 
der führen, nichts Anderes find, als Steige, die ein Haſe ſich für feine ſchleu⸗ 
nige Flucht geebnet hat. 


daß die 


eben von einem weiten Gange 
Fremden das Ueberraſchendſte 
Landleute |haarenmeile zu der 
mit ihren Erſparniſſen füllten. 

Wenn nun die bis hierher beregten Bälle dem Aufgeklärten und Gebildeten 
nicht leicht mehr — jedoch mit Ausnahme der Geheimmittel — beträchtliche 
Nachtheile bringen können, fo kommen fie doch, zur Betrübniß rechtſchaſſener 
Volksfreunde, noch allenthalben vor; beſſere Erkenntnißz dringt unglaublich 
ſpärlich und langſam durch die Maſſen der unteren Volksſchichten. Um uns 
hiervon recht ſchlagend zu überzeugen , dürfen wir nur einen Blick in die Apo · 
theke thun. Wir ſtoßen hier noch auf eine Fülle von Dunkelheiten, die nicht 
blos den Geldbeutel, ſondern auch die Geſundheit der armen Leute in wahrhaft 
erſchreckender Weiſe gefährden. Wir finden dort eine Unzahl von Heilmitteln, 
die wohl zehn und noch mehr Namen tragen, fo daß der Unwiſſende alſo viel⸗ 
leicht en zu kauſen glaubt, und doch nur immer daſſelbe erhält. Viele 
andere Arzneien dagegen exifliten gar nicht mehr, und da der oa um 
das Vertrauen des Publikums nicht zu verlieren , wenn irgend möglich, Nie, 


zurüdfehrend, und wußte nun den ſtaunenden 
zu erzahlen. Man denke wie da die einfaltigen 
„Allwiſſenden“ wallfahrteten, und deren S Säckel 


— 


von Fällen herzählen, 


und a aften Volksheilmittel aufzählen, fo würden wir ein viele 
ges Regi 
noch als Volksmedizin im Gebrauch find, dafür möge unter vielen anderen 


für den Geſammtſtaat leiſten muß, ſo erhalten wir, nach Abzug der 
diesſeitigen Einnahmen, für die Erblande allein ein Deficit 
von 95 Mill. — d. h. ſo viel, wie ſonſt im Durchſchnitt das Ge⸗ 
ſammt⸗Deficit der Monarchie betrug. Heißt das nicht 
abſichtlich blind ſein, wenn die Majorität ſich den Anſchein giebt. 
als hielte ſie eine ſolche Leiſtung auch nur annähernd für möglich? 


Fraukreich. 

Paris, 3. Dezember. Der Hof kommt jetzt erſt am 22. 
Dezember nach Paris zurück. Es iſt der letzte Beſchluß, welchen 
man in dieſer Beziehung gefaßt hat. Gleich nach der Ankunft des 
Hofes, nämlich am 23., wird der erſte große Ball in den Tuillerien 
ſtattfinden. Man hat die Abſicht, die Winterſaiſon äußerſt glän⸗ 
zend zu machen und die doppelte Anzahl von Bällen, als in frühe⸗ 
ren un zu geben, ſowie einen großen Maskenball zu veranftal- 
ten. Das nennt man, dem Pariſer Handelsſtande unter die Arme 
greifen! 

S W e 1 
— Die in Zürich weilenden . 1 Emigranten 
ſind von der dortigen Polizei aufgefordert worden, ſich darüber zu 


erklären, ob ſie ein Komité in ihrer Mitte hätten, daß ſich „Pol⸗ 


niſche Nationalregierung“ nenne. Den unmittelbaren Anlaß dazu 
hat eine öffentliche Bekanntmachung des Exdiktators Langiewicz ge⸗ 
liefert, der in den Züricher Blättern anzeigt, daß die dortige „Na⸗ 
tionalregierung“ den Beſtrebungen für die türkiſch⸗polniſche Legion 
nicht entgegen Hei, Dieſe Bekanntmachung war, wie die Emigran⸗ 
ten glauben, eine Rache für die ſolenne Katzenmuſik, die ſie dem 
Diktator während ſeines Züricher Aufenthalts brachten, bei Gele⸗ 

enheit welcher fie ihn in effigie an ſeine eigene Hausthüre hängten. 
5 iewicz zählt zur ariſtokratiſchen Partei der Emigration, und 
die Züricher Emigranten ſind meiſt demokratiſch geſinnt. 


2 Italien. 
Rom. — Wie der „Patrie“ von hier geſchrieben wird, iſt der 
Geſundheitszuſtand des Papſtes ſeit einiger Zeit Beſorgniß erre⸗ 
end. Während der letzten Ereigniſſe hatte der Papſt viel Feſtig⸗ 
eit und eine große Energie gezeigt, ſeitdem iſt aber eine gewiſſe Ab⸗ 
ſpannung eingetreten; die heftigen Gemüthsbewegungen haben einen 
verderblichen Einfluß auf nr eäußert. Seine Züge find ſehr ver⸗ 
ändert; ſein Nervenſyſtem iſt ſehr angegriffen und die Aerzte dringen 
auf eine vollſtändige Ruhe, welche ſich der Papſt indeſſen verſagt, 
indem er auf die Drin lichkeit ſeiner Regierungsgeſchäfte bei der 
jetzigen Sachlage bhinweiſt 
— Die „Italie“ meldet, daß die Regierung die bisher an die 
Bauern ausgeliehenen Militärpferde wieder En läßt. Die 
„Italia Militara“ berichtet von großer Thätigkeit in den Waffenfa⸗ 
briken. In Florenz fährt man mit Verhaftungen fort, täglich zieht 
die Polizei noch Mitglieder Mazziniſtiſcher Komites ein. Die 
„Nazione“ meldet, daß man bei elnigen der jüngft Verhafteten ſehr 
kompromittirende Korreſpondenzen gefunden habe. 
Rußland und Polen. 


— Nach einem neuen Ukas des Kaiſers von Rußland 
über die Heeresaushebung in Rußland, ſoll die ruſſiſche Armee um 


240,000 Mann vergrößert werden. 


— In Tobolsk herrſcht, wie dem „Dz. pozn.“ geſchrieben 
wird, die ſibiriſche Peſt; es ſind daran bisher 9 Menſchen geſtorben 
und 4720 Pferde, 356 Stück Rindvieh gefallen. Die Regierung 
denkt an keine Abwehrmaßregeln. 

Von der polniſchen Grenze, 3. Dezember. Der Noth: 
ſtand hat in Rußland eine viel weitere Ausdehnung, als die ruſſi⸗ 
ſchen Blätter eingeſtehen wollen. Am ſchwerſten ſind außer Finn⸗ 
land von den Folgen deſſelben betroffen die Gouvernements Olonetz, 
Panſa, Archangielsk, Saratow, Nowgorod, wo die jeder Unter⸗ 
ftügung entbehrende Bevölkerung theilweiſe der ſchrecklichſten Hun⸗ 

erönoth preisgegeben iſt. Die ländliche Bevölkerung drängt maſ⸗ 
nie nach den Städten, wo ſie, in Lumpen gehüllt, die Straßen 
und öffentlichen Plätze belagert und bettelnd von Haus zu Haus 
ieht. Im Gouvernement Saratow iſt in Folge der Hungersnoth 
In der ländlichen Bevölkerung der dem großruſſiſchen Stamm ur⸗ 


i ſprünglich eigene Wandertrieb wieder erwacht, der ſie nach Süd⸗ 


weſten treibt. Die Gouvernementsbehörde iſt angewieſen, den 
Auswanderungen durch Mittel der Ueberredung und Milde entge— 
genzuwirken; doch haben ſich dieſe Mittel als wenig wirkſam ers 


— —— ñ . : —b-——ẽ b ——ĩ—— H— — ͤ——ũ—- 


manden unbefriedigt laſſen darf, ſo muß er nothgedrungen etwas Anderes ganz 
nach ſeinem Gutdünken geben. Und drittens tragen viele Arzneimittel ganz 
gleichlautende Namen, fo daß die Wahl des Richtigen und Heilſamen dem Apo⸗ 
theker allein anheimgeſtellt iſt. 

Eine recht populär gehaltene und in den unteren Volksſchichten möglichſt 
verallgemeinerte Aufklärung hierüber will uns nicht blos außerordentlich ſegens⸗ 
reich, ſondern dringend nothwendig erſcheinen. 


Im Nachfolgenden beabſichtigen wir eine Reihe von andern Uebelſtänden 
aufzudecken und zu bringen, welche ebenfalls im täglichen Leben überall epiſti⸗ 
ren. Es liegt fern von uns, damit gegen den einen oder andern Stand oder 
gegen Perſonen zu Felde zu ziehen; wir wollen nur dem wirklichen Leben ent- 
nommene Beobachtungen mittheilen und darauf begründete Rathſchläge zur 
Abhülfe jener Uebelſtände hinzufügen. 

Selbſthülfe, das große, zum unendlichen Segen für den Arbeiter, wie ja 
für Jedermann überhaupt Führende Wort, es ift hier, den körperlichen Leiden 

egenüber, durchaus nicht am Orte, ſondern kann leicht die größten Gefahren 
5 ngen. Ihr gegenüber — Belehrungen und Aufklärungen beſonders drin⸗ 


gend nöthig und allen wahren Freunden des Volks, vornehmlich den Lehrern 


auf dem Lande und in kleinen Städten, den Fabrikherren und andern Arbeit- 
gebern warm an das Herz zu legen. 


„Schlimm muß Schlimm vertreiben“, von dieſem Grundſat ausgehend, 
wurden alle Selbſtkuren des armen Mannes unternommen. Da giebt es eine 
unzählige Reihe von „ſcharfen“, heftig wirkenden Hausmitteln, welche im guten 
Glauben gedanken ⸗ und gewiſſenlos angewandt werden. Scheidewaſſer foll 3 B. 
die Beſchwerden des Athmens „wegfreſſen“ — und muß doch in dergleichen 
Lungen- oder Halskrankheiten faſt tödtlich wirken. Die ſtärkſten Abführmittel 
werden bei Leibweh ſogleich eingenommen und konnen durch zu heftigen Reiz 
doch gar zu leicht entzündliche und ſehr gefährliche Zuftände hervorbringen. 
Zum Schwitzen wird in allen möglichen Fällen eingegeben, und doch kann da⸗ 
durch eine leichte, ſonſt vielfach von ſelbſt vorübergehende Unpäßlichkeit zur 
tödlichſten Entzündungskrankheit werden Und fo könnten wir wohl Hunderte 

2 denen die gewoͤhnlichſten Hausmittel und alltäglichften 
Kuren, mit Unverſtand angewendet, die allertraurigſten Folgen hervorzubrin⸗ 
gen vermögen — und dies in der That leider oft genug wirklich thun. 


Wollten wir nun noch die von vornherein ſchädlichen Selbſtkuren, die 
nämlich für alle Falle nur Schaden bringen können, und doch fo — 
im Gebrauch find, Waere dann gar alle die widerwaͤrtigen, Bene 1 


aufrollen müſſen. Was für ſchauderhafte Dinge aber thatſaͤchlich 


4 
wieſen und die Straßen in der Richtung nach Kleinrußland füllen 


2 2 42 5 
fich immer mehr mit Zügen von Auswanderern. In den von der | einanderjegung des Staats- und Stadtvermögens von Frankfurt zu fördern. 


Hungersnoth am ſchwerſten betroffenen Gouvernements iſt die Si⸗ 


cherheit der Perſon und des Eigenthums in hohem Grade gefährdet. 
Weniger allgemein, obwohl für die ärmeren Klaſſen ſehr empfindlich, 
iſt der Nothſtand in den reußiſchen und litthauiſchen Gouvernements 
und in den Weichſelgegenden des Königreichs Polens. Auch dieſe 


Mißwachs gehabt, oder ihre Ernte iſt durch Ueberſchwemmung oder 
Hagelſchlag vernichtet worden. 
theils erſchöpft und die Hungersnoth im Spätwinter oder Frühjahr 


noch geſteigert durch die im Kreiſe Pinsk graſſirende Cholera und 
durch die den Viehſtand decimirende Rinderpeſt. Beide Epidemien 


Kreditgeſetz, Abg. Tweſten, hat feinen ſchriftlichen Bericht über die 1 


Ihre Vorräthe find daher größten 


greifen bei dem faſt gänzlichen Mangel an Aerzten in erſchreckender 


Weiſe um ſich. — Aus Galizien kommen gleiche Klagen. — Die ruſſi⸗ 
ſche Regierung hat mehreren Gymnaſiallehrern czechiſcher Nationa⸗ 
lität, welche wegen kundgegebener ruſſiſcher Sympathien vom Gym⸗ 
naſium zu Budweis (in Böhmen) entlaſſen worden find, Anſtellungen 
an zuffiihen Gymnaſien angeboten. — Am ſchwarzen Meer, zwi⸗ 


czechiſche Kolonie gegründet werden, für welche Koloniſten in Böh- 
men geworben werden. 
Afrika. 


[Der Tod des Konſuls Fell.] Briefe von der Weſt⸗ 
küſte Afrikas bringen einen näheren Bericht über das Gefecht mit 
den Eingeborenen, worin der engliſche Vice-Konſul Fell ſeinen 
Tod fand. Früh im Oktober, heißt es, unternahm der engliſche 
Biſchof Crowther eine Viſitationsreiſe den Niger hinauf, landete 
an mehreren Miſſionsorten und kam ſchließlich nach dem Dorfe Ida. 
Sobald aber der Häuptling der Gegend von ſeiner Ankunft Kennt⸗ 
niß erhielt, bemächtigte er ſich ſeiner Perſon und ſchickte ſodann 
einen Boten an den engliſchen Konſul an der Mündung des Niger 
mit der Meldung, er werde den Biſchof nur gegen hohes Löjegeld 
(den Werth für 1000 Sklaven) freilaſſen. Der Konſul ſelbſt war 
abweſend, als die Botſchaft an ihrem Beſtimmungsorte ein⸗ 
traf; aber der Vice⸗Konſul Fell bemannte und equipirte ſofort 
den Dampfer „Thomas Bazley“ und machte ſich mit mehreren 
ee auf den Weg nach Ida. Dort wurde von den Einge⸗ 

orenen die Auslieferung des Biſchofs rund abgeſchlagen; die 
Europäer brauchten Gewalt und die Neger machten von ihren 
Waffen Gebrauch. Während des nun folgenden Kampfes wußte der 
Biſchof ſeine Flucht nach der Küſte zu bewerkſtelligen. — Vor der 
Uebermacht der andringenden Eingeborenen zogen ſich die Weißen 
ebendahin fechtend zurück, erreichten auch ihr bereit liegendes Boot, 
wurden aber, ehe ſie an Bord des Dampfers ankamen, von einem 
Hagel von Pfeilen überſchüttet, deren einer dem Vicekonſul Fell 
das Herz durchbohrte. Einige Kartätſchſchüſſe hielten die Neger von 
weiteren Angriffen ab. 


Vo m Landtage. 


Parlamentariſche Nachrichten. 

Berlin, 5. Dezember. Im Abgeordnetenhauſe wird hoͤchſtwahr⸗ 
ſcheinlich ſchon morgen der Finanzminiſter eine Vorlage einbringen, welche den 
Zweck verfolgt, dem Nothſtande der Provinz Preußen in umfaſſendſter Weiſe 
abzuhelfen. Es wird dies durch großartige Eiſenbahnbauten erzielt, welche 
allerdings die Gewährung großer in die Millionen gehender Summen (man 
ſprach von 24 Millionen) erfordern. Die Regierung hat ſich zur Berathung 


über die einzuſchlagenden Mittel und Wege zunächſt mit den Mitgliedern des 


Abgeordnetenhauſes, dann mit den Angehörigen beider Provinzen aus beiden 
Häuſern des Landtages in das Einvernehmen geſetzt. Es fanden Berathungen 
zuerſt im Miniſterium des Innern und ſpäter im Herrenhauſe unter Leitung 
des Miniſters des Innern ſtatt; die Regierung zeigte ſich ungemein entgegen- 
kommend und der Präſident v. Forckenbeck hat ſich auch um das Zuſtande⸗ 
kommen der hier gefaßten Beſchlüſſe verdient gemacht. — Die Vorlegung der 


Verträge mit den depoſſedirten Fürſten im Abgeordnetenhauſe dürfte am 


| 
| 
| 
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1 


Montag erfolgen, da die Zeit bis dahin erforderlich iſt, um die motivirende 
Denkſchrift anzufertigen. Darüber, ob die Vorlegung als ein Geſetz oder als 
en für die bereits eingebrachte Kredit⸗Vorlage erfolgen wird, ſteht noch 
nicht feſt. 

Die Petition der Studirenden aus Berlin und von andern Univerſitäten 
um Aufhebung der akademiſchen Gerichtsbarkeit iſt dem Abg. Kanngießer 
zum Referat übergeben. Geſtern Abend beriethen die Kommiſſare der Regie⸗ 
rung und des Hauſes über die Etats des Finanzminiſterums. Es wurde dabei 
die große Zahl von Räthen in Schleswig⸗Holſtein bemängelt, in Holſtein find 
13, in 5 II Rathsſtellen. Die Regierung verſprach Nachweiſe über die 
einſchläglichen Verhaltniſſe. Ebenſo kann die Frage wegen Vereinigung der 
Regierungen von Schleswig und Holſtein zur Sprache und iſt in dieſer Rich⸗ 


nur eins als Beiſpiel erwähnt werden: In den armen Gegenden Hinterpom⸗ 
merns und Weſtpreußens wenden die armen Leute noch vielfach die Fluͤſſigkeit 
der Pfeifenabguͤſſe, den ſogenannten Pfeifenſeiber, gegen das dort ſehr häufig 


liches Siechthum und Blödfinn des Lieblings. 


herrſchende Wechſelſieber an, und oft in ſolchen Doſen, daß mehrfach Vergif- | 


tungsfälle damit vorgekommen find. 

Eine andere nicht viel minder traurige Illuſtration zu dem „Schlimm muß 
Schlimm vertreiben“, finden wir im Gebrauch der vom Arzt verordneten Arz⸗ 
neien. Höchft ſelten werden ungebildete Leute die Vorſchriften des Arztes genau 
befolgen, ſtatt eines Loͤffels werden mindeſtens zwei voll genommen, — je mehr, 
deſto beſſer und eher muß es ja helfen“. Daß dadurch die Wirkung der Arz- 
neien meiſtens völlig vernichtet wird — wenn fie nicht wohl gar ſehr ſchadlich 
wirken — daran denkt ſelbſt ein großer Theil der Gebildeteren ſelten. Hieran 
ſchließen ſich zugleich all die falſchen Vorſtellungen von der ärztlichen Hülfe über⸗ 
uni Daß das 18 0 eigentlich nur der Natur zu Hülfe komme, die 

unktion des Organismus blos regeln helfen kann, darüber iſt der allergeringſte 
Theil der Menſchen aufgeklärt. Daher kommt denn aber auch der unbegreif. 
liche Leichtſinn, ſelbſt Schwerkranker, in Betreff der ärztlichen Anordnungen. 
„Wenn man nur die Arznei einnimmt, da iſt ja 725 gethan; ſie muß helfen, 
wenn es noch Hülfe giebt.“ Daß es aber in vielen, ſonſt hülfloſen Fällen bei 
richtiger Befolgung der Diät, ja wohl gar durch dieſe allein noch Rettung 


geben würde, das bedenkt man ſelten. Daher kommt andererſeits die Ungeduld 
der Patienten, wenn die verordneten Arzneimittel nicht ſogleich helfen wollen. 


Daß Ruhe, Geduld und Hoffnung oft die beſten Heilmittel ſein würden, wem 
leuchtet dies wohl recht ein? 8 

Eine faſt allgemein verbreitete Meinung erblickt im Moſchus oder andern ſehr 
ſtark riechenden Arzneien ſtets den letzten Rettungs Strohhalm. Dies iſt in Wahr⸗ 
1047 gar nicht einmal der Fall, und deshalb ſollte man recht angelegentlich die⸗ 
en Irrthum aufzuklären ſuchen, womit in gar vielen Fällen den Angehörigen 
die Angſt und der Schmerz erſpart und zugleich dem Kranken die Ruhe erhal- 
ten werden könnte, die ihm vielleicht äußerſt nöthig. 

Wie wir bereits vor dem ungeſchickten Handthieren mit Hausmitteln über⸗ 
aupt gewarnt, ſo ſei nun noch auf einen Gebrauch hingewieſen, der wahrhaft 
Bucher erregende Folgen haben kann. Es ift die in manchen Gegenden ganz 

alltägliche Einſchläferung der Kinder mit künſtlichen Mitteln. Die Arbeiter⸗ 
frau muß ihrer Beſchäftigung nachgehen, iſt's ihr da zu verdenken, daß ſie den 
kleinen Quälgeift mindeſtens zeitweiſe los fein will? Sie kann ihm keine Wär⸗ 
terin miethen — ſie giebt ihm Branntwein, und damit erreicht ſie ſicher ihren 
Zweck. Eine andere braucht eine Abkochung von unreifen Mohnköpfen, und 
ſelbſt die vornehme Dame läßt für den kleinen nächtlichen Ruheſtörer ein Be 
und magie eden holen. Die Kinder ſchlafen allerdings prächtig, ſind ruhig 
und manierlich und gedeihen auch En anſcheinend recht gut. Allein fie ber 
kommen in dieſen ſaͤmmtlichen Mitteln ſcheußliches Gift, welches beſonders bei 


treff des Grades der Gefährlichkeit von Erkrankungen einerſeits, ſo wie ander“ 


Landestheile haben theilweiſe eine ſchlechte Ernte, theilweiſe völligen ede BB a Ab. 


unausbleiblich. — In Wolhynien wird der herrſchende Nothſtand ner Mehrheit verlange; jetzt erwartet man fie am Montag ohne ein ſoles Si, 


ſchen Noworofiyist und Suchum ſoll im nächſten Frühjahr eine genauer vom 1. Oktober bis 31. Dezember d. J. (die Kommiſſton hat 


tung ein Antra 


im Haufe zu erwarten. Endlich erklärten ſich Stimmen füt 
Aufhebung der ® 12 — 1 — 


ankfurter Lotterie um dadurch die Angelegenheit über Au 
Berlin, 5. Dezember. Der Referent der Budgetkommiſſion über 


ſprochene Verhandlung in der vorigen Woche noch nicht ausgearbeitet, 
ihm bisher das vollftändige Protokoll mit den Erklärungen des Mimiſterpraf, 
denten, auf deren authentiſche Faſſung in dieſem Fall viel ankommt, noch nuch 


träge mit den depoſſedirten Fürſten nebſt einer Denkſchrift, welche ihren 
ſchluß motivirt, die Verhandlungen der Budgetkommiſſion über dieſen Gef en. 
ſtand von Neuem wieder aufgenommen werden müſſen. In der Kommi 
war die Vorlegung der Verträge in Ausſicht geſtellt, falls das Haus ſie in 


tum des Hauſes. Sogar die Einbringung einer befonderen Vorlage, die | 
ſchadigung betreffend, außerhalb des Rahmens des urſprünglichen Kreditge 
feges, wird von mancher Seite nicht für unmoglich gehalten. = 
— Die den liberalen Fraktionen angehörigen Kommiſſarien des Haus 
für die Budgetberathung verſtändigten ſich geſtern Abend über die Spezial 
Etats, die auf der Tagesordnung der Freitagsſitzung ſtehen, wurden aber mit 
ihnen nicht fertig und müffen deshalb heute Abend noch eine Sitzung abh) 
Die Budgetkommiſſion genehmigte heute den Gefegentwurf, betr. daß 
Rechnungsweien in den neuen Landestheilen mit Ausſchluß Frankfurts, bis 
auf kleine redaktionelle Aenderungen. Bekanntlich ſoll daſſelbe für 1867 ik 
die 


präciſeren Bezeichnung des Zeitraums den Vorzug gegeben) durch beſon 
Rechnungsbehörden Si e werden und der Kontrolle der Ober⸗Rechnungskam 
mer entzogen fein. Die Kommiſſton hat für die Prüfung der Rechnungen und 
die Entlaſtung ftatt 5 die Kontrolle der Landesvertretung vorbehalten 
während gleichzeitig die Frage erörtert wurde, ob jene Abweichung von 

Beſtimmung der Verfaſſung, welche die Prüfung der Rechnungen durch di 
Ober⸗Rechnungskammer vorſchreibt und alſo auch für die neuen Landes hell 
vom J. Oktober d. 3. ab bindend fein müßte, nicht die Bedeutng einer we 
ſungsänderung hat, und als ſolche behandelt werden müßte. Im Plenum 

dieſe Frage unzweifelhaft zur Sprache kommen. } 

Dasjenige Mitglied der Krondotations⸗Kommiſſion, welches gegen dan 
ganze Geſetz ſtimmte, war der Abg Dr. Löwe, das zweite der Fortſchrültspact 
angehörige Mitglied der Kommiſſion, Dr. Virchow hatte ſich vor der Ab 
mung entfernen müſſen, mürde ſonſt aber gleichfalls dagegen geſtimmt haben 
Die Fortſchrittspartei wird ihren diſſentirenden Standpunkt auch in der PX 
narſitzung zum Ausdruck bringen; es wird nämlich von derſelben, wie wi 
hören, zunächſt folgender präjudicieller Antrag eingebracht werden: „Ue 
haupt nicht eher in die Berathung des Geſetzes einzutreten als bis 1) die Frag 
des Berhältniffes des Herzogthums Lauenburg zur preußiſchen Monarchie 
ſchieden und 2) die Frage betreffend die Entſchadigungen der Depofjedirten 
Zufriedenheit des Abgeordnetenhauſes erledigt iſt. — Ein weiterer Antrag wie? 
von dieſer Seite vorbereitet, der dahin geht, die Staatsregierung zu erſuchel, 
dafür zu forgen, daß künftig auf den Etat des Norddeutſchen Bundes ein 
Quote für Repräſentationskoſten fur den König von Preußen geſetzt werde 
um das Mehr an Aufwand zu decken, welches durch die Geſchafte eines Pro, 
ſidenten und Oberfeldherrn des Bundes entſpringen. — Als eventuelle An 
werden ſodann wohl folgende eingebracht werden: 1) die Krondotation nuf 
für den gegenwärtigen König zu bewilligen und, wie dies in England der Bal 
iſt, die Civilliſte nach jedem Thronwechſel von Neuem feſtzuſtellen; 2) die 
Apanagen für die einzelnen Prinzen geſondert auf den Etat zu bringen. 

— Der Wortlaut des Geſetzes, betr. die Stempelſteuer für Kalen“ 
der, lautet in der von der Kommiſſion amendirten Form: „Die Stempel 
ſteuer von den für das Jahr 1869 und die folgenden Jahre erſcheinenden 
lendern iſt ohne Unterſchied zwiſchen inländiſchen und auslaͤndiſchen und Wige 
Volks- und Luzus⸗ Kalendern nach folgenden Steuerſätzen zu entrichten: WW 
Kalender in Quart, Octav und Duodez, ingleichen Schreib- Kalender 2 Sge⸗ 
für Kalender in kleinern Formaten, wie auch Tafel- Kalender! Sgr.“ 

— Die Kommiſſion für Pulte und Gewerbe befchäftigte 7 heute mit 
Petitionen; über mehrere Petitionen für und gegen die Gewerbefrei 
wurde 145 Weiteres zur . übergegangen, weil die ee 
gebung ſeit der Emanation der Bundezverfaffung nicht mehr zum Reſſort 
Abgeordnetenhauſes, ſondern des Reichstages gehört. Längere Debatten 
eine Petition hervor, die den Bau einer feſten Brücke über die Memel bei 
wünſcht. In der Kommiſſion wurde jedoch die Anſicht geltend gemacht Fr 
die Koſten hierfür (3 Millionen) in gar keinem Verhältniß zum augenblidli 0 
Nutzen ſtänden; und daß dieſe Frage 7 dann er ift nähere Erwägung geze, 
gen werden könne, wenn der Bau der Eiſenbahn von Riga nach der 
weitere Fortſchritte gemacht hätte. — Der Regierungs⸗Kommiſſar meinte aller 
dings, daß die Provinz Preußen in nächſter Zeit beſonders ſtark bedacht werden 
müͤſſe; man folle auf die vorliegendeßrage aber dann erſt näher eingehen, 
das Eiſenbahnnetz, das man von Weſten nach Oſten zu ziehen gedenkt, bis in 
dieſe Gegend fortgeführt ſei. Er Kur übrigens noch für dich: Seſſion ein 
Vorlage, betreffend den Bau der Poſen⸗Thorn⸗Inſterburger Bahn * 
Ausſicht. Die Kommifjion ging dann auch, ſich dieſen Gründen . 
über die Petition zur Tagesordnung über. — Mehrere Petitionen, worin Agen“ 
ten von Verſicherungsgeſellſchaften um die Erlaubniß bitten, Verſiche 
auch für weitere Bezirke, als ihnen polizeilich geſtattet iſt, übernehmen zu dür 
fen, wurden der Regierung zur Erwägung darüber überwieſen, ob es ſich ni 
e dem Gebiete des Verſicherüngsweſens vollſtändige Gewerbeftel“ 

eit herzuſtellen. 

— Die Petitionskommiſſton beſchäftigte ſich heute mit der Aufſtellung all 
gemeiner Grundfäge für die Kommiſſionsberathung. Man entſchied ſich dafühı 
die Zahl der nicht ins Plenum zu e wo moglich zu 
ſchranken, und in allen Fällen, wo es ſich um Prinzipienfragen handelt, jeden 
falls Plenarberathung zuzulaſſen, damit ſich die Petenten nicht mehr ſo haufig 
über oberflächliche Behandlung ihrer Petitionen beſchwerten. 


längerem Gebrauch ihre zarten Körper unfehlbar zerrütten muß. Die Mutter 
erkauft alſo ihre augenblickliche Ruhe — gegen Krankheit, vielleicht lebenslang“ 


Ein weites Feld zu wohlthatigen und unendlich nothwendigen Belehrungen 
und Aufklärungen bietet ſich dem warmherzigen 5 — — — in e 


feits in der Anwendung von zweckmäßigen Maßregeln bei plötzlichen Unglücks 
fallen. Fieberhafte und Krampfanfalle können heftige Phantaſie⸗Erregu 
und entſetzlich anzuſchauende Erſcheinungen mit ſich bringen, und bei anderen 
Leidenden, ſchwangern Frauen u. ſ. w. durch Schreck und Angſt die trauri pen 
Zuſtände hervorbringen, während fie an und für ſich völlig ungefährlich And. 
Hier find dann die Anweſenheit refp die Rathſchläge eines erfahrenen Mannes 
einer einſichtsvollen Frau oft als eine wahre Hülfe des Himmels zu betracht 
Was aber die plötzlichen Unglücksfälle betrifft, da ſollten die nothwendig 
Maßnahmen und Anordnungen, welche für Ertrunkene, Erfrorene, Erſtickte 5 
ſ. w. zu treffen find, ſchon den Kindern in den Volksſchulen überſichtlich gelehrt 
werden, und keine Dorfſchenke, kein Schulzenhaus ſollte es geben, keinen gro 
ßen Saal einer Fabrik, in denen fie nicht in tabellariſcher Darſtellung ausg“ 
bängt zu finden wären. Wie mancher Verunglückte würde dann bei rechtzeill 
ger Anwendung von ſachgemäßen Wiederbelebungsverſuchen noch gerettet, wi 
mancher Familienvater vielleicht noch den Seinigen erhalten werden können 
Daß dieſer Wunſch zahlloſen ländlichen Arbeitern gegenüber leider ein noc 
A ſo unerfüllter, als berechtigter iſt, bedarf wahrlich keiner weiteren 
tätigung. 

Ohne weitere Bemäntelung fet es geſagt: Die Sanitätspolizei liegt noch 
faſt allenthalben in den Städten, um wie viel mehr aber auf dem Lande, außer 
ordentlich im Argen. Es wäre daher in der That an der Zeit, daß die Initta 
tive ſowohl zur Abſtellung unzähliger Uebelftände, als zur Ausführung nic 
minder empfindlichen Mangels an dem Nothwendigſten, endlich von Seiten — 
Freunde und Leiter des Volks auch in dieſer Beziehung ergriffen würde; den! 
von irgend einer andern Seite ſind derartige Neuerungen ſchwerlich zu hoffen 
Wir zählen hierher die wohlthätigen Anſtalten, die gegründet werden müßte 
a andern Worten: die Fürforge für den ganz Unbemittelten in Krankheits 

en. 
Was wir in Vorſtehendem niedergeſchrieben, ſoll nur eine Anregung 2 
für denkende Leſer; einige Samenkörnchen auf einem unabſehbaren Felde, we 
ches der emiſigſten Bebauung thatkräftiger, unerſchrockener Arbeiter harrt. 


Ta —— 
(Beilage) 


286. Freitag, 
Lokales. 


Poſen, 6. Dez. „Die ſchöne Galathea“ von Suppe 
N. in der geſtrigen erſten Aufführung die Probe ſehr gut beſtanden. 


Beilage zur Poſener Zeitung. 


6. Dezember 1867 


Angelommene Fremde 
vom 6 Dezember. 
SERWIG’S HOTEL DE ROME. Die Rittergutsbeſitzer v. Jaſinski nebſt a⸗ 


des Springbrunnens. Auf einem Poſtamente ſehen wir einen aus einem Stücke 
karariſchen Marmors gearbeiteten Engel, der ſich durch Feinheit und Zartheit 
in der Ausarbeitung auszeichnet. Im Mooſe des Baſſins erblicken wir außer 
dem den „Grabſtein einer Brant“ gleichfalls aus karariſchem Marmor ge⸗ 

meißelt. Die ſinnige Zuſammenſtellung, ein Myrthenkranz auf einem Kiſſen, 


ſpricht vornehmlich die Damen an. 
Der Hintergrund des Snales iſt 


e Operekte wies in geſanglicher Bau ung, ſog ar unverkennbare 
zorzüge vor der „ſchöͤnen Helena“ auf. Es ſind der Galathea 


diesmal zu einer Flügel⸗ und Pianino⸗ 


milie aus Witakowice und Regenderg aus Belgard, Oekonom Cham⸗ 
porcin aus Otuſz, die Kaufleute Klimek und Wigert aus Berlin, Krauſe 


einige wirklich hübſche Melodieen in den Mund gelegt, auch das 

Ouplet des Ganymed, das durch Fräulein Valmore wirkſam 
vorgetragen, ſtürmiſch da capo verlangt wurde, iſt anſprechend und 
originell. Frl. Buſſenius, mit einem ausgiebigen Organ be⸗ 
gabt, trug einige überaus ſchwierige Stellen mit einer nicht erwar⸗ 
eten Prägnanz vor. Ihre Partie ift durchweg gut komponirt, aber | 
doll techniſcher Schwierigkeiten, denen fie ſich indeß gewachſen zeigte. | 
Auch ihr Spiel war angemeſſen. Herr Heim (Mydas), gelang: 
lich wenig bedacht, hatte den Schwerpunkt feiner Rolle in die Ko⸗ 


mik ſeines Spiels zu legen, wobei er auch vollſtändig reuſſirte. 


Frohnfeſte eingeliefert worden. 


Ausſtellung benützt worden und iſt dazu auch am meiſten geeignet. Die einzel. 
nen Zweige der Ausſtellung haben in dieſem Jahre mehr Ausdehnung gewon⸗ 
nen, weil mehrere gleichartige Gewerbe fortgeblieben find, fo daß im Ganzen 
nur 32 Gewerbtreibende ausgeſtellt ſehen. 

Das Publikum findet aber nicht nur die früheren, ſondern auch noch einige 
neu hinzugekommenen Gewerbe in der Ausſtellung vertreten und dürfte bei der 
Auswahl der Weihnachtsgeſchenke alle Anſprüche befriedigt finden. 

nr 7 4 
— Heute früh 11 Uhr iſt der verfolgte Hochberger zur 
n. Um Auflauf zu vermeiden, war 
er auf einen Kohlenwagen geſetzt und kam fo mit ſeiner Begleitung 
unbemerkt in die Stadt. 


TILSNER’S HOTEL GARNI. 


aus Gr.- Schönau, Rheinau aus Karlsruhe, Muhlert aus Dresden und 
Steinau und Fabrikbeſitzer 3 aus Breslau. 
“YLIUS’ HOTEL DE DRESDE. Die 

Berlin, Brengmann aus Glauchau, Cohn aus Elberfeld, Büchting aus 
Glogau, Berliner aus Rußland, Kammanns aus Reuß, Verdan aus 
Neuchatel und Schneider aus Offenbach, Beſitzer Malewiez aus Polen, 
die Rittergutsbeſiger Krauſe nebſt Frau aus Srodka, Rolin nebft Frau 
aus Gowarzewo, Graßmann aus Kolninko, Hildebrand nebſt Familie 
aus Pokrzywnica und v. Treskow aus Radojewo, Verſicherungsinſpek⸗ 
tor Bandhauer aus Magdeburg. 


aufleute Ehrmann und Köhler aus 


ie Kaufleute Weyl aus Liſſa, Krauſe aus 


Leipzig und Werner aus Stettin, Gutsbeſißer v. Winkler aus Wilpau, 
Fabrikbeſitzer Renner aus Breslau, Lieutenant Spaar aus Weſel. 


Dagegen trat der Pygmalion des Herrn Gieſecke bedeutend 
zurück, was ſich übrigens nicht allein aus den ſchwachen Stimm- 
mitteln des genannten Herrn, ſondern auch aus der etwas kargen 

ehandlung erklärt, welche der Komponift dem Pygmalion zu Theil 
werden ließ. Das Orcheſter war, obgleich es an Proben der Ga» Schüler ſtatt, 
lathea nicht gefehlt haben ſoll, auch geſtern nicht ſicher genug. | 
— [Die gewerbliche Weihnachts⸗Ausſtellung] im Hotel de 
Saxe macht in ihrem diesjährigen Arrangement auf den Eintretenden einen 
ehr angenehmen Eindruck, theils durch die Dekoration der Wände mit Delbil- 


Sonntag den 3. d. Mts. Abends 6 Uhr findet die Prüfung meiner 


daran findet, ergebenſt einlade. 
Vergſtraße Nr. 15., 
erſte Etage. 


SCHWARZER ADLER Bürger Bodzynski aus Zduny, Propſteipächter Oſin⸗ 
ski aus Ryſzewko, Landwirth John aus Latalice 
HOTEL DE BERLIN. Lieutenant Bandier aus Jauer, die Gutsbeſitzer Förſter 
! aus Flath, Jane aus Brunk und Kierski aus Malachowo, Arzt Leh⸗ 
mann aus Berlin, Kaufmann Robinski, Fraul. Paprzycka und Fräul. 
Plaß aus Wreſchen, Kaufm. Janiſch und Kreisgerichtsſekretär Zeidler 
aus Schrimm. wir: 
OEHMIG’S HOTEL DE FRANCE. Die Rittergutsbeſitzer v. Malachowski nebſt 
| Frau aus Dopiewice, Molinek nebſt Frau aus Dakow und Kobylinski 


Clavier - Institut. 


wozu ich Eltern und ein geehrtes Publikum, welches Intereſſe 


V. v. Fiedler, 


Vorſteberin. 


en, Spiegel- und Bilderrahmen und Stukkatur⸗Arbeiten, hauptſächlich aber 
durch die Aufſtellung eines Springbrunnens im Vordergrunde des Saales. 
Brunnen, durch die Fabrik für Waſſerleitungen von Granger & Hyan 


aus Kijewo, Gutsbeſitzer Arnold aus Schleſien, Privatier Wantrinn 


* 


a 


darhelt, erhält fein Waſſer aus einem Waſſer⸗Reſervoir vom Boden, wohin 
da elbe, nachdem es durch einen Reihervogel in langem Strahle ausgeſpieen 
worden iſt, vermittels einer Pumpe auch wieder zurückgeſchafft wird und ſomit 
in fortwährendem Rundlaufe begriffen iſt. Das Baſſin iſt mit Moos friſchen 

pfgewächſen und Gartenkugeln geſchmückt; gleichzeitig bildet die Marmor. 
ausſtellung des Herrn Sametzki (Griedrichsſtr.) einen prachtvollen Schmuck 


. ͤ Tb aus Breslau. 
5 D | | STERN’S HOTEL DE DEUROPE. Die Rittergutsbefiger Binkowski nebſt Ba- 
14 vage fo eben erſchienene Storch⸗Mops⸗Froſch⸗Spiel empfoh⸗ 8 
len; das Spiel ſelbſt von dem bekannten Humoriſten, Zeichnungen von N 

Louiſe Thalheim. In Poſen auf Lager bei Ernst Rehfeid, % | 

Wilhelmsplatz I. (Hötel de Rome.) x 


Der lachenden Kinderwelt fei hiermit das bei Henri Sau⸗ 
RE 5 u EEE, Proski aus Glogau. 


milie aus Polen, Pruski nebſt Familie aus Czermino, Rosnowski aus 
| Arcugowo und Jackowski nebft Tochter aus Pomarzanowice. 
HOTEL DE PARIS. Agronom Kurowski aus Witakowice, Gutspächter Arnous 
aus Lazisk, Kaufmann Ingſt aus Miloslam. 3 
KEILER’S HOTEL ZUM ENGLISCHEN HOF. Die Kaufleute Rooſen aus Kre⸗ 
feld und Spiro aus Kurnik, Apotheker Pipke aus Breslau, Inſpektor 


Bekanntmachung. 

Montag den 9. d. M. Vormittags 10 
Uhr ſoll im Proviantmagazin Nr I. Roggen. 

eie und Heuſamen öffentlich meiſtbietend gegen 
gleich baare Bezahlung verkauft werden. 

Poſen, den 2 Dezember 1867. 
Königliches Proviant-Amt. 
Bekanntmachung. 

Die Küchen-, Lagerſtroh⸗, Lumpen und Kno⸗ 
chen-Abfälle der hieſigen Kranken-, Irren⸗Be⸗ 
Wahr. und Waiſen⸗Anſtalt, ſowie des Hospitals 
follen auf ein Jahr, vom 1. Januar k. J. ab, 
meiſtbietend ausgethan werden. 

Hierzu haben wir einen Licitations⸗Termin 


auf den 18. Dezember d. J. 
Vormittags 11 Uhr 
auf dem Rathhauſe anberaumt. 
Poſen, den 2. Dezember 1867. 
Der Magiſtrat. 


Bekanntmachung. 
Das im hiefigen Rathhauſe belegene, ſeit Jah. 
ren mit Erfolg betriebene Reſtaurationsgeſchaft 
mit Schank ſoll vom 1. Juli 1868 ab auf 3¼ 
Jahre, alſo bis zum J. Oktober 1871, ander⸗ 
weit meiſtbietend verpachtet werden. 
Hierzu ſteht Termin auf den 
19. Dezember c. 
Nachmittags 3 Uhr 
im hieſigen Magiftratsbüreau an, zu welchem 
Pachtluſtige mit dem Bemerken eingeladen wer⸗ 
den, daß die Pachtbedingungen während der N 


Dienſtſtunden bei uns 2 werden können. i 
| m Saale 


Abtheilung J. 


Hypothekenſchein un 
giſtratur einzuſehenden Taxe, fo 


werden. 


den K de 
— ſthren Anſpruch 
. Kolbenach. 


Schwerſenz, den 27. November 1867. 
Der Magiſtrat. 


Handels⸗Regiſter. 

In unſer Handelsregiſter iſt heute eingetragen: 

J. In das Firmenregiſter: 

a. zufolge Verfügung vom 27. d. Mits. unter 
Nr. 977. die Firma Hugo Taterka zu 
Poſen und als deren Inhaber der Kauf⸗ 
mann Hugo Taterka daſelbſt; 

b. zufolge Verfügung vom 
ter Nr. 978. die Firma Louis Lewin zu 
Poſen und als deren Inhaber der Kauf. 
mann Louis Lewin daſelbſt. 

II. In das Regiſter zur Eintragung der Aus⸗ 
ſchließung der ehelichen Gütergemeinſchaft: 


L. Kurnatowski & 


2 Koſten, den ei . Pose 1867 5 8 
as im Großherzogthum Poſen, im Poſenerſmen⸗Uhren, Ke 

Departement und deſſen Koſtener Kreiſe belegene ‚ Ketten, B 
adlige Rittergut Pietrkowiee, abgeſchätzt auf 
59,402 Thlr. 14 Sgr. 5 Pf. zufolge der nebſt 
. in der Re⸗ 


am 18. Mai 1868 


Vormittags 11 uhr a 
im neuen Gefängnißgebaͤude hierſelbſt ſubhaſtirt 


Alle unbekannten Realprätendenten werden 
aufgeboten, ſich bei Vermeidung der Präkluſion 
ſpäteſtens in dieſem Termine zu melden. 

Gläubiger, welche wegen einer aus dem Hypo⸗ 
thekenbuche nicht erſichtlichen Realforderung aus 

U friedigung ſuchen, haben iſt ein guter, rentabler Gaſthof erſten Ranges 
pruch bei uns anzumelden. 


helmsſtraße, J. Nawrocki, 


Inferate und Pörſen⸗Nachrichlen. 
Nothwendiger Verkauf. 
Königliches Kreisgericht zu Koſten, 


ſofort oder bis 1. Februar k. J. zu übernehmen 
Näheres auf Franko⸗ Anfragen unter ZI. L. 
+# 15. an die Expedition der Poſ. Ztg. 


[3 
Anktion. 

Montag den 9. Dezember werde ich 
von früh 9 Uhr ab im Auktionslokale,— - ei; 
Magazinſtraße 1., für auswärtige Rech] Mein Grundſtück in der Kreisftadt Buk sub 
nung verſchiedene goldene Herren: und Da⸗ Nr. 39. bin ich Willens ſofort aus freier Hand 
rochen, Ringe, zu verkaufen. Daſſelbe enthält: ein Wohnhaus 
neuſilberne Meſſer und Gabeln, Löffel, — in welchem viele Jahre Schankgewerbe und 
Tabletts, ein Paar Kirchen⸗Leuchter, Kaufmannsgeſchäft betrieben wurde im beften 
geſchliffene Wein⸗ und andere Gläſer, Zuſtande, mit 2 Verkaufsläden, 7 Stuben, 
eine Parthie Weißwaaren, Aermel, Kra⸗ Küche und Keller, in der Poſener Straße — 
gen, ſeidene Steppdecken, franz. Shawls, ſein neues Hinterhaus mit 3 Stuben und Küche 
wollene Tücher ꝛc öffentlich meiſtbietend gegen in der Pfarrſtraße, in der Nähe der Pfarrkirche 
gleich baare Zahlung verſteigern. belegen, neue Stallungen, Wagenſchuppen und 

Mipchlewski eräumigen Hofraum, und ift zur Gaſt⸗ und 
fönigl. Auktions⸗Kommiſſar. Schankairthſchaft geeignet. Nähere Auskunft 


ertheilt die unterzeichnete Eigenthümerin, auch 
Gaſthofs-Verkauf. 


der Kommiſſionär Streit in Buk. 
In einer mittleren Stadt der Provinz Poſen 


Malgorzata Zielonacka. 


205 werden auf ein Gut nach 
3950 Thlr. 12,000 Thlr. . 
e 05 Bamilienverhältniffe wegen, bei (1857 genommen) geſucht. Adreſſen sub E. I. 
2500 — 3000 Thlr. Anzahlung, zu verkaufen und 3. poste restante Wreſchen erbeten. 


Weihmachts⸗Ausſtellung 


Induſtrie-Vereins 


des gräflich Dzialynski ſchen Palais. 


Geöffnet: 


Vom 7. bis 27. Dezember 1867, von 9 Uhr früh bis 9 Uhr Abends. 
Einmaliger Eintrittspreis 2½ Sgr. 


Billets für die Dauer der Ausſtellung mit Anrecht auf Prämie 10 Sgr. 


heutigen Tage un.] Passe-Partouts A 10 Sgr. find an der Kaſſe zu haben und bei den Herren: C. Adamski, 
ſtraße, J. Affeltowioz, Walliſchei, K. Hebanowski im Bazar, M. e 


Breslauer⸗ 
Halbdorfſtraße, 
Wilhelmsplatz, I. N. Leitgeber, große Gerberſtraße, T. Luziüski, Wil⸗ 


0. 
s Breiteſtraße, A. Pfitzner am alten Markt, 8. Zychlinski, Berlinerſtraße. 


Einem hochgeehrten Publikum die ergebene 
Anzeige, daß ich 


gr. Ritterſtraße 5. 


ein Uhreugeſchäft 


eröffnet habe und mache auf mein gut aſſortir⸗ 
tes Lager verſchiedener Uhren und Ketten auf⸗ 
merkſam. N 

Reparaturen werden ſchnell und ſau⸗ 
ber ausgeführt und bei reeller Garantie 
die billigſten Preiſe zugeſichert. 


R. Gensleweit. 


F 
Vollblut⸗Kammwoll⸗Stamm⸗ 
Schäferei Koziagöra. 


Am 6. 


„ FJährlingsböcke. Gezüchtet aus 
N reinblütigen Kammwollſchafen 
und aus — direkt aus Frankreich importirten — 
Kammwollböcken der Rambouillet⸗Race, von de ⸗ 
nen 4 zur Auktion geſtellt werden 

Näheres beſagen Pogramme, welche auf Ver⸗ 
langen zugeſandt werden. In der Heerde ſind 
die Pocken geimpft worden. = 

Koziagöra iſt eine Meile Chauſſee vom 
Bahnhof Nakel, woſelbſt am Auktionstage zu 
jedem Zuge Fuhrwerke bereit ſtehen werden, ge⸗ 
legen. Die Schäferei kann zu jeder Zeit beſich⸗ 
tigt werden. C. Wegner. 
21 Stück ſchweres Maſtvieh 
(Ochſen und Kühe), ſtehen zum Verkauf 
auf dem Dom. G. Hybno bei 
Kiſzkowo. 8 


Ein gebrauchter Verdeckwagen, 

J ſehr gut erhalten, ſteht billig zu 

verkaufen auf dem Dominium 
Storchneſt bei Poln. Liſſa. 


Hausapotheken, 


ufolge Verfügung vom heutigen Tage unter 

1 144. die von dem Kaufmann Eduard 
Moeller zu Poſen für ſeine Ehe mit Sara 
Kalmanowicz durch Vertrag vom 15 
November d. J. ausgeſchloſſene Gemeinſchaft 
der Güter und des Erwerbes. 


Größen, 


Türkifhe Teppiche in allen 
Kirchen-Teppiche, 


Moritz Scherk, Breiteſtraße 1., 


empfiehlt nachſtehende, zum Weihnachts⸗Ausverkauf geſtellte Waaren, als: 
F 


E 7 *＋ ,8 a B à 3—3½ Sgr., 
Poſen, den 28. November 1867. Salon-Teppi e, 75 K . jr 2 Of 
Be, * i Fe, n à 5 Sgr., 

mein, Sopha- Teppiche. „% Poil de Cbevre 439 Sgr. 
ä Bett-Teppiche % Schi 7, © 
IS-R ft ppiche, - 4 Schinne. : a 6—7 ½ Sgr., 
Di ze er a e der Vult⸗- u. Spiegel-Teppiche, 50 = 5 ˖ g Im: er Sgr., 
ie Ge 2 „ feinen Kammlott . à 6 Sgr, 

Firma Leitgeber K Waligorsfi am heu. Angora-Felle, Woll it 25 G 

tigen Tage errichteten offenen Handelsgeſellſchaft ocusnuß- Decken. ollene Umſchlagetücher von 25 Sgr., 

F ee und Kaufmann Mie⸗ Net en 0 Ten 16 Spe, 

ezyslaw Leitgeber, gtaw 5 (aid N ſowie auch eine große Auswahl Barchent, Ereas, Züchen und Inlette 
2) der Kaufmann Johann Mieczysta eiſe - aids, u auffallend billigen Preiſen 
v. Waligorsfi, Vlaids-Rieme, an ei 2 


beide zu Poſen. ’ 
Dies iſt heute in unſer Geſellſchafts⸗Regiſter 
unter Nr. 121. eingetragen. 
Poſen, den 2. Dezember 1867. 
Königliches Kreisgericht. 
I. Abtheilung. 12 


Bekanntmachung. 
Der über das Vermögen der Putzhändlerin. 
nen Emilie und Conſtantie Elsner zu 
Gneſen durch Beſchluß vom 1. Mai 1866 
eröffnete kaufmänniſche Konkurs iſt durch Aus» 
ſchüttung der Maſſe definitiv beendet. 
Önefen, den 30. November 1867. 
Königliches Kreisgericht. 
Abtheilung. 


laf-Decken, 
8 gen 


Preiſen 
Poſen, Markt 


empfiehlt in den neueſten elegan⸗ 
teſten Genres zu den ſolideſten 


Eine geübte Schneiderin ſucht Arbeit außer 
dem Haufe. Näheres Fiſcherei 17. Part. 


Gänzlicher Ausverkauf 
wegen Aufgabe des Geſchäfts. 
Wir beabsichtigen unſer Geſchäft vollſtändig aufzulöſen und werden zu dem 
Zwecke unſer ganzes Lager in ſeidenen, wollenen und baumwollenen Waaren zu 


Nr. 63. bedeutend herabgeſt 11 Verkauf stellen. 


etzten Preiſen 
. M. Magnusze 0. 
Robert Schmidt Bi . 85 


(vorm. Anton Schmidt). 


Die F'rrenzelsche Niederlage be- 
findet sich Wilhelmsplatz Nr. 6. im 
Sternschen Hause. 


Uhren! ihren! 


eigener Fabrikation in St. Imier (Schweiz) em⸗ 
pfehle ich als paſſende und nützliche Weihnachts. 
geſchenke mit jähriger Garantie zu nachſtehen⸗ 
den billigen und feſten Preiſen. Cylinder 
vergoldet (Talmigold) den echten goldenen ga 

ähnlich, & / Thlr, fllberne Cylinder a 
5 Thlr., mit Goldrand à 6 Thlr., feinſte 
Sorte a 7 Thlr. do. in 8 Steinen a 7½ Thr., 
ſiluerne Anere in 13 Steinen 4 7¼ Thlr., 
mit Goldrand a 8¼ Thlr., feinſte Sor⸗ 
ten a 10 Thlr., 5 goldene Herren- Cylinder 
feinfte Sorte a 17¼ Thlr., goldene 
Herren-Ancre in 13 Rubin. à 18 Thlr., 2. Qua- 
lität mit ſtarken goldenen Gehäuſen à 22 Thlr., 
feinſte Sorten a 26 Thlr. goldene 
Remontoir, ohne Schlüffel, aufzuziehen mit Chro. 
nometer, Spiral mit goldener Cuvette a 60 
Thlr., goldene Damen-Ancre von 24 bis 
40 Thir, gold. Damen Cylinder a 15 
Thlr., 2. Qualität & 18 Thlr. feinſte 
Sorten a 21 Thlr., fürs Reguliren unter 
Garantie 1 Thlr. Kabinet⸗Uhren ng 
vollſtändig regulirt mit Garantie und Gewicht 
nur I Thlr. Die Nachbeſtellung von allen 
ai 8 am beſten die Vorzüͤglichkeit der 

hren — bei 


M. Traugott, Uhrenfabrikant, 
43. Zeughausmarkt, Hamburg. 
DE Auswärtige Aufträge zum Weihnachts⸗ 
feſte werden frühzeitig und franko erbeten, und 
werden ſolche per Poöſtvorſchuß oder Baarſen⸗ 
dung effektuirt. 


Februar 1868, 
70 Jahr 12½ Uhr, Auttton aver 


Bi a — —̃ A—I— 


— 


Neueste Sicherheitsschlösser mit inwendige 
Glocke, | i 

Feine Handwerks. und Laubsägekasten in Po- 
Iysander und Mahagoni. 


1 


6 
Frankfurter Looſe offeriren 


Gebr. Jablonski, 
Breiteſtraße 22. 

k 3 8. Januar beginnt die 
e von 150,000, 100,000, 50,00 


Thlrn. u. ſ. w. 
ihre erſte Klaſſe. 


Soeben empfing: 


franzöſiſche Wallnüſſe, 


Große und billige 


Kapitalverlooſung, 


ſieilianiſche Lambertsnüſſe, n e 
5 Landes ⸗ Regierung garantirt, findet 


Paranüſſe am 12 13. Dezember d. J. ih 
2 55 4 12 8 NI. 2. u. 13. Dez . 3. ihren 
in friſcher und vorzüglicher Waareſf Beginn. Die Theilnahme an Staats: E 


und offerire ſolche eentner- und ſchock- Effettenvertoofungen, in Hrigi⸗ 
Ya a nalſtücken, ift im Königreiche Preußen 


2 weiſe billigſt geſezlich geſtattet. Der in obiger ] Hierzu verkauft u. verſendet Looſe 
Schlittschuhe für Damen und Herren, Eduard Stiller, F . Teac ara 
Feuergeräthständer und Ofenvorsetzer, vom. P, A. Wuttke, 1 Nil 108,700 r. Halen, | 37, e 19 . 0 e 
0 Gusseiserne verzierte Kohlenkasten u. Oefen, RB Frühe fette Miele 7600 380.6004000 of I e aer deb ke . 
i Braune und weisse Chamottöfen, Sprotten, Hamburger|f 20,000, 2 wl 10,900, 2 al] „M. Meyer, Stettin 
\ Feuer- wie diebessichere Geld- und Dokumen- Speckbücklinge ;und|f 5000, 2 ul 6000, 2mat A| vp, Sm eas debe ee im 
| tenschränke vo I. Fabian in Berlin friſch geräucherte achs⸗ 5000, 2 mal 4000, 2 mal Io Se 100,000, 40,000, 20,000 un 


3000, 2mal 2500, 4 mal 


empfiehlt die Eisenhandlung und Niederlage 


b eri unge empienten 


W. F. Meyer & Co. 


Bekanntmachung. 
JJ. Den bisherigen Verwalter der mir gehörigen 
Glashütte Wilze, Herrn Rüsche, hab 


U 
2000, 5 mal 1500, 105 mal! 
1000 Pr. Thaler vc. ꝛc. 


* “ * 

von Maschinen und landwirthschaftlichen = Wilhelmsplatz 2. [ Gewinne find bei allen Bankhäuſern zahlbar. ich aus meinem Dienfte entlaſſen, und erkläre 
| 0 Heräucherte Gänſebrüſte und Von der Hohen Direktion iſt mir ich die ihm ertheilte Vollmacht für erloſchen, 
Geräthschaften von  „Geräuderte Gänſebrüſte nd dereceupz⸗ Pebit dice Driginate (,  Oleicsitig die gan ergebenfte Angeige, dab 

Gänſekeulen, ſowie friſche Sülz ſtaatslooſe übertragen, und bekommt die Hütte in Betrieb geſetzt worden und jede 
kenlen empfiehlt ein Jeder das Original (leine Pro. Beſtelung in Weiß- und Grunglas nachgekom 
| ) mefle) in Händen. men werden kann. : 3 
| : E Eduard Stiller, 1 Bieriet Originatitantstoos to ©. Müller , Slaspüttenbefiger 
det ! Thlr. 1 — 

| 5 — — vorm. . 15 5 „Ageibes Deiginaihantslooste: Ein Packet Wäſche, 

— ͤ b: Sapliehaplatz Nr. 6. et 2 25 eiße Kindertüche 5 ; 
| eee eee eee, |. SE zu türkiſche Pflaumen e 5 a m rer B 1 Ganzes Originalſtaatsloos to- weiße Sung enger, 1 2c., iſt se 
‚ ranz Korſets empfiehlt das Pfund A 3 Sgr. Haſen ene i : E u 5 1 ee a; — pr 
\ 9 ) * 7 i iſt, wolle man her, Aufträge, 3 IIe eine Belohnung abgeliefert werden. 


preuss. Staats-Lotterie, | 


I und. unter ſtreugſter Diskretion, 


Isidor Busch i 
— "Saviebaplap2. > 2 Isidor Busch. £ In der Buchhandlung von Ernst 


Negligeiaden, — ſelbſt nach entfermtefber oer A 5 
2 ; 3 führt werden, unter Beifügung des reſp. N 

weiße Unterröde, eee eee e eee ee 2 Betrages, auf Wunſch auch gegen Polt- Rehfeld g Wilhelmspl. I, vorrätbigl 

Kamiſols 5 e = W baldigſt Unterzeichnetem ein- Di 8 ' 
5 amiſo = enden. g D \ 
N r ; 5 ende J. Dammann, = ic Vel ung 5 
Pantalons, Verbeſſer ter Bank- und Wechſelgeſchäft, e — 2 

„ eumatt 


ſowie alle anderen Hamburg. 


Wäſche⸗Artikel 
empfiehlt zu billigſten Preiſen 


S. Kantorowicz 


(Leinen und Teppich⸗Lager, R 
Wäſche⸗Fabrik). 


echter reiner 

Malz ⸗ Extract 
nach 
Dr. Tinck 

mit Dampf und im Vacuum concentrirt! 
Deshalb beſonders rein, wohlſchmeckend und haltbar, empfiehlt in ganzen 
und halben Flacons. f 

In Poſen zu haben in der Elsnerſchen Apotheke. 


und Gicht, ſowie der vielverbreiteten 
Hämorrhoidalleiden 
durch rein vegetabiliſche Mittel ohne Arzt und 
Apotheke 

von J. II. M. Ohm. Preis 20 Sgr. 
Man wolle dieſe, aller Charlatanerie fernlie, 

gende, im Intereſſe der leidenden Mitmenſchen 

von dem redlichen Verfaſſer niedergeſchriebenen 

Erfahrungen — denen ſelbſt renommirte A 

ihre Anerkennung nicht verſagen konnten — n 

unbeachtet laſſen. Die Schrift bietet ein 10 

klares Verſtandniß, daß ſich Jedermann die 

Ueberzeugung der Wahrheit aufdrängt. 


| E 
Scheibler Sop. Wilhelm. 
Allgem. deutſches Kochbuch 


für alle Stände 
oder gründliche Anweiſung, alle Arten Spei⸗ 
ſen und Backwerk auf die wohlfeilſte und 
ſchmackhafteſte Art zu zubereiten. 


118. vermehrte und ver⸗ 


az A 


Kgl.preuss. hannoversche 
Lotterie. 


14,000 Looſe — 7900 Gewinne. 

Zur bevorftehenden 1. Ziehung offerire 
ganze Driginal⸗Looſe 4½ Thlr., 
halbe 2½ Thlr., viertel 1½ Thlr. 
zu amtlichen Planpreiſen. Der Kollekteur 


Hermann Block 
in Stettin. 


Gewinne von fl. 200,000, 
fl. 100,000, 50,000, 20,000, 15,000, 
12,000 2c, ꝛc. 

der königl. Preuß. Regierung 


In Frankreich, Portugal, fowie in 
Samburg und Köln prämtirt mit 
Silber⸗ und Broncemedaillen die 


Echt Lairitzue Waldwoll- 
Fabrikate d Präparate. 
Allen Gicht⸗ un Rheuma⸗ 


tismus 7 Leidenden empfohlen 


durch die 
Alleinigen Niederlagen 


von Eugen Werner, win.xı. 5. 
FM. Hirsten E ae, Bergftr .14 


Malz⸗Extraktfabrik M. Diener. 


bun mu e ieee org 


Malz⸗Extrakt⸗Fabrik M. Dien er. Stuttgart. 


MM. Plasterk in Grätz. 


m Ratten und Mäuse, jelbft 

wenn ſolche noch fo maſſenhaft vorhanden 

ſind, ſofort ſpurlos zu vertilgen, offerire 

ich meine giftfreien Präparate in Schach⸗ 
teln zum Preiſe von 15 Sgr., welche den in die⸗ 
15 eziehung fo oft und derb getriebenen Prel⸗ 
ereien jetzt nunmehr „für immer“ ein gewiſſes 
Ziel ſetzen. 

E. Sonntagh, 
Arkaniſt und Chemiker in Weichſelmünde. 
N. B. Mleiniges Depot für Poſen und Um⸗ 

gegend bei 
Herrmann Moegelin, 
— Mr 9. 7, 
Weiße und gelbe Wachsſtöcke. 
Baumlichte in Wachs und Stea- 
rin empfiehlt 
Eduard Stiller, 


vorm. F. A. Wuttke, 
Sapiehaplatz Nr. 6. 


Verſchluß ’ 
7... Dr. Baltz’s 
f LEHMANN ame Saljon 


"Kl Naf liefe ent 
in Potsdam.) Parfum aromatique bal- 
Samique, 


Potsdamer 
Konceſſionirt und geſetzlich 
deponirt. 


Bals am 
der Flaſchen. ei 
Von nebhziniſcen Autorit äten gegen rheuma 

tiſch und rheumatiſch⸗nervöſe Leiden, Zahn., 

Ohren- und Kopfreißen, Schwäche der Glieder, 

Wadenkrampf, Hezenſchuß im Rückgrat 2C., em- 

pfohlen und ſeit 23 Jahren als ein vorzügliches 

Hausmittel bewährt, empfiehlt 


Eisner’s Apotheke 


in Posen, 
Fabrit des Potsdamer Balſams 
Paul Lehmann, Berlin, Friedrich⸗ 
ſtraße 163. 


4 En ü Beſte große 
türkiſche Pflaumen, 


a Pfund 3 Sgr. empfiehlt 
H. Michaelis, 


kl. Gerberſtraße 11. 


effektuirt bei 


L. Schirm, 


Zuckerwaaren-Fabrik, Waſſerſtraße Nr. 2. 


St. Martin Nr. 23., 8. Etage, iſt vom 
1. Januar ein möbl. Zimmer zu vermiethen. 
Wronkerſtr. 10. 1, Et. i. e. fein tap. 8. m. z. verm. 

Eine fr. m. Part.⸗Stube n. v. iſt billig zu 
vermiethen Venetianerſtr. 4. Et 


St. Martin 25/26. ift eine Wohnung, 
beftehend aus 4 Stuben, Küche, Entree nebſt 
Zubehör und Waſſerleitung zum 1; April, wenn 
gewünſcht, zum 1. Januar 1868 zu vermiethen. 


Mühlenſtr. Nr. 20. iſt Verſetzung hal⸗ 
ber eine freundliche Familienwohnung zu ver⸗ 
miethen, auch ſogleich oder zum 1. Januar fut. 
zu beziehen. 


Ein möblirtes Zimmer für zwei junge Leute iſt 
zum J. Januar zu vermiethen. Näheres bei 
dene Tiegel, Markt 8. 
Sapiehaplatz Nr. 3., 3 Treppen, iſt ein 
möbl. Zimmer zu verm. und fof. zu bez. 


St. Martin 23., 3Tr. it l m. St. ſ. z. verm 


Ein gründlich erfahrener, der 
deutſchen wie polniſchen Sprache 
mächtiger Landwirth, unverheira⸗ 
thet, der ſeit Jahren größere Güter ver⸗ 
waltet, ſtets mit Glück operirt hat und die 
günftigften Atteſte beſitzt, wünſcht wiede⸗ 
rum Stellung zu nehmen. 

Gefällige Offerten werden portofrei sub 
ZU. J. poste rest. Poſen erbeten. 

Ein junges Mädchen ſucht zum 1. Ja: 
nuar 1868 in einem Laden, ganz gleich, 
ob in oder außer Poſen, eine Stelle; 
gute Empfehlung ſteht zur Seite. Adreſ⸗ 
ſen abzugeben in der Expedition d. Ztg. 

Ein prakt. u theoret. gebildet., der deutſch. u. 
yoln. Sprache mächtiger, militairfr, — 2 
Wirthſchafts⸗Inſpektor, 14 Jahre beim 
Fach, worüber gute Zeugn. wie perfönl. Empfl. 
zur Seite ſtehen, ſucht v. Neuf. od. v. 15 Januar 
1868 eine dauernde u mögl. ſelbſtſt. Stellung. 
Auf Wunſch erfolgt perſönl. Vorſtellung. Gef. 
Offerten werden unter A. L. poste restante 
Marienwerder erbeten. 


68 ...... —x•˖⸗-̃—ꝛꝛs ñ?x;%r⁵—v' 


Unterkommen als folder: auf dem Dom. - 


Ziehung erſtersklaſſe am 11. u. 12. December 1867. 


27 „ „a Thlr. 3. 13 Sgr. 

Originallooſe 1% & Thlr 1. 22 Sgr. 
% à 20 Sgr., a 13 Sgr. verſendet auf um⸗ 
gehende Beſtellung gegen Einſendung oder Nach: 
nahme des Betrages 
3 1 e e 2 ee 

Ein mit guten Zeugniſſen verſehener deutſcher 2 tingen, 
Diener findet vom J. Januar 1868 ab ein] Kgl. Preuß. Haupt- Collection. 8 
Von dem in unſerem Verlage erſchienenen 


4 N 
Weſangbnch 
für 
die evangeliſchen Gemeinden der Provinz Poſen 
halten wir ſtets gebundene Exemplare zu dem Preiſe von 15 Sgr. bi 


3 ½ Thlr. auf Lager. 
Hoſbuchdruckerei von W. Decker & Co. 


beſſerte Auflage! 
Preis eleg. Thlr. 77 Sgr. 


gebunden 


n Louis Türk, 


Wilhelmsplatz 4. 


warzewe bei Schwerſenz. Zur ſelben Zeit 
findet daſelbſt auch ein Reitknecht (am Lieb- 
ſten Kavalleriſt) Dienſt. 1 
Bu Gute Belohnung 
demjenigen, welcher einen neufilbernen Wa⸗ 
gengriff gefunden und ſolchen abgiebt Kö⸗ 
nigsſtraße 16. 
2 1 Sgr. Belohnung 
für den Aufenthalt des Commis Jakob Fel- 
tenberg aus Poſen. 
F. Hartmann, Schneidermeiſter 
in Breslau. 


TITERTEHIERTRELTEHNETFICHRIAEHIEHIEHIE 


2 


J. J. Heinesche Buchhandlung, 
Markt 85. 


Festgeschenke aus allen Fächern der Literatur; Ju- 

gendschriſten, Spiele; Classiker des In- und Auslandes 

in den billigsten Ausgaben, dauerhaft und elegant ge- 

bunden; Prachtwerke. — Auswahl- Sendungen stehen 
auf. Wunsch zu Diensten. 


63 DDr 
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Bücher - Preisherabfegung!! 
Vorzugliche Feſtgeſchenke! 
die beſten Bücher! nen! 


Pracht- und Kupferwerke, Claſſiker, 


Romane, Gedichte, Unterhaltungslektüre ıc., 


für den Weihnachtstiſch!! 


für jede Bibliothek, für jeden Bücherfreund, 


zu nie dageweſenen Spoltpreiſen!! 


ja für neue komplette fehlerfreie Exemplare, daher als Feſtgeſchenke zu be⸗ 
Garantie f re 5 freie Exemp figefchente z 
Brockhaus, Konverſations Lexikon für den Handgebrauch, vollſt von A—-3, neue Auf, 

la e, das vollſt. Werk zuſ. nur 3 Thlr.! — Wolgers Illuſtrirte Naturgeſchichte aller Reiche, 
Bände, groß Oktav mit über 1200 naturgetreuen Abbildungen, gebunden, nur 35 Sgr.!! — 
teyer's Univerſum, großes Pracht⸗Kupferwerk, mit Text der erſten Schriftſteller Deutſch⸗ 
lands, die große vollſtändige Pracht⸗Ausgabe (I nicht die aa mit ſaͤmmtlichen Stahl 
ftichen in den elegant ſten Original⸗Pracht⸗Einbänden, größtes Oktav Format, das vollftän- 
ige Werk zuſammen nur 6 Thlr.! — 1) Leſſing's Werke, elegante ſchöne Ausgabe, 2) Hi 
ſtoriſche Unterhaltungs⸗Bibliothek, herausg. von den beliebteften Schriftſtellern, 25 Theile, 
beide Werke zuſ. nur 1 Thlr. — Die Kunſtſchätze Wiens, gr. Pracht-Kupferw. 1. Ranges, mit 
erklärendem kunſtgeſchichtl. Text von Perger, ſaͤmmtliche Wiener Gemäldegallerien enth,, 
mit 108 meiſterhaften Stahlficen, (Kunftblätter aus dem Verlage des öſtreichiſchen Lloyd in 
Trieſt) groß Quartformat, elegant, nur 6 Thlr. — Die Kunſtſchatze Venedig. Gallerie der 
keiſterwerke venetianiſcher Malerei, großes Prachtkupferwerk, dito, vom Lloyd in Trieſt, Text 
von. Pecht, dito, nur 6 Thlr. — Iſchokkes humoriſtiſche Novellen, in 3 Oktavbänden, neueſte 
Auflage, nur 40 Sgr.! — Tauſend und eine Nacht, vollſtändigſte Ausgabe in 24 Theilen, 
Überfegt von König, nur 45 Sgr.!!! — Maleriſche Anfichten der berühmteſten Städte, ihrer 
irchen, Monumente, Kunſtwerke u. ſ. w., auf 20 großen Kupfertafeln, (Stahlſtiche) in elegant 
vergoldetem Karton, nur ! Thlr.! — Iffland's ſämmtliche Werke, einzig vollftänd. Ausgabe, 
(Schillerformat) feinſtes Papier, ſehr ſchöner Druck, 24 einzelne Bde., zuf. nur 2½/ Thlr. — 
Livingſtone's Reiſen in Afrika, neue elegante Ausg., 700 Seiten ſtark, 2) Schmidt's 
großes deutſches Wörterbuch, ca. 800 Seiten ſtark, beide zuf. nur ! Thlr.! — Cooper's Ro. 
mane, die beſte deutſche Pr. Ausg., in 36 Bdn., gr. Oktav, ſchöner Druck, feinftes Papier, nur 
45 Thlr. — 1) Shakeſpeare's ſämmtl. Werke, neueſte deutſche Ausgabe, 12 Bände mit fei- 


in sämmtliche exi- 

sera e stirende Zeitungen 
werden zu Original- 

Preisen prompt besorgt. Bei grösseren 
Aufträgen Rabatt. Annoncenbureau von 
Eugen Fort in Leipzig 


In Berlin e 


rſcheinen 24 


Gruſchka in Berlin, Hrn. Albert orf Tochter 
Gertrud in Berlin, Frau Helene Arnoldine Neid. 
hard geb. Pelger in Berlin, Kreisgerichtsdi⸗ 
rektor a. D. Guſtav Adolph Rhode in Berlin, 


ettor.a. 2. Gufta AM gan Bekleidung armer Kinder in 
— — ent ae der Weihnachtszeit wird am Sonn⸗ 


geb. v. Wolde in Berlin, Kreisgerichtsſekretar[abend den 7. d. M. unter gefälliger Leitung des 
Boettcher in Prenzlau, Rittergutsbefiger Karl] Herrn Gürich und gütiger Mitwirkung des 
Auguſt Wilhelm v. Lettow-VBorbed-Hohenborn | Orcheſter Vereins im Saale der Loge ein 
auf Aderhof bei Bublig, verw. Frau Kaufmann [Konzert nach folgendem Programm ſtatt⸗ 


Zum Beſten eines Fonds ZT 


3 Marie Herrlich, geb. Barnau in Berlin, Frauf finden: 
Zeitungen, Marie Eva Nord, geb Schulg, Frau Emilie f Theil J. 
für dieſe ſowohl als auch für ſämmtliche] Bechtold, geb. Widekind auf Schliner Glashütte Ouverture zum „Waſſerträger“ von Che⸗ 
auswärtige Zeitungen werden Inſerate zuf bei Rheinsberg. rubini. g 


Original⸗Preiſen, ohne Porto- und Provi- 
ſionsberechnung, prompt befördert von der Zei. 
tungs» Annoncen» Expedition des eesctal, 
Mosse in Berlin, Friedrichsſtraße 60. 

Komplette Inſertionstarife gratis und franko. 
IB Männer- HH 


HF Turn-Verein. HF 
m Sonnabend den 7. Dezember Abends 8 
— im Odeum Feier des Stiftungsfeſtes 
ur 
Geſang, Schauturnen, gemeinſchaftliches 
Abendbrot u. zum Schluß: Tanzkränzchen. 
Die Mitglieder werden mit dem Bemerken 
eingeladen, daß die Einführung von Nichtmit⸗ 
gliedern geſtattet iſt 


Der Vorſtand. 


1 Der Erltönig von Schubert. 

Stadttheater in Poſen. Elegie für die Violine von Ernſt (vorgetragen 

Freitag den 6. Dezember zum J. Male: Die 
Valentine. Schauſpiel in 5 Akten von Gu⸗ 
ſtav Freitag. 

Sonnabend den 7. Dezbr. Kein Theater. 

Sonntag den 8. Dezember. Neu einſtudirt: 
Orpheus in der Unterwelt. Burleske 
Oper in 4 Akten von Hector Cremieug. Muſik 
von J. Offenbach. 


Polytechnische Geſellſchaft. 
Sonnabend 3 uhr Abends. 


Kirchen⸗Nachrichten für Poſen. 


nen Stahlſtichen in reich vergoldeten Prachteinbänden, 2) Wolfgang Menzel e Kreuzſirche. Sonntag den 8. Dez. Vorm. 


er anerkannt beliebteſten Volkslieder und Gedichte aller Nationen, 772 Oktapſeiten ftar 
elegant, beide Werke zuſammen nur 225 Thlr!! — Chevalier Faublas Abenteuer ꝛc., neueſte 
große deutſche Pr.⸗Ausg., vollſtändig in 2 großen Oktavbd., elegant, nur 2¼ Thlr.! — Tanz ⸗ 
bum für 1868, die neueſten beliebteſten Tänze für Pianoforte enthaltend, nur | Thlr.!! — 
Löbe's Landwirthſchaft, 700 gr. Oktavfeiten Text mit ca. 300 Illuſtrationen, nur! Thlr! — 
1) Schiller's fämmtl. Werke, Cotta'ſche Ausgabe, vollſtändig in 12 Bdn., 2) Göthe's Werke, 
Bde., dito. 3) Die Schätze der deutſchen National-Literatur in Wort und Bild, Prachtwerk 
mit 90 Illuſtrationen namhafter Künſtler, n unter Mitwirkung von Gutz⸗ 
ow, Palleske, Brachvogel, alle 3 Werke zuſammen nur 3 hlr.! — Caſanova's Memoiren, 
vollſtandigſte deutſche Ausgabe in 17 Oktavbänden, mit ca. 100 Kupfertafeln, nur 8 Thlr.“ — 
) Kaltſchmidt's Fremdwörterbuch, 1867, circa 20,000 Wörter enthaltend, 2) Praktiſche 
andels - Korreſpondenz in 3 Sprachen, deutſch, engliſch, franzoͤſiſch, beide zuſammen 
nur 1 Thlr.] — Feierſtunden, großes Pracht⸗Kupferwerk mit hunderten Abbildun en 
und Kunſtblättern berühmter Künſtler (Stahlſtiche und Farbendruck) nebſt Text der beliebteſten 
Schriftsteller, 2 Bände, größtes Oktavformat, zuſammen nur 48 Sgr.! — Abenteuer des 
Lorenzo da Ponte (Seitenſtück zum Caſanova), nur! Thlr.! — Dichter⸗Album in Pracht⸗ 
band mit Goldſchnitt und reicher Golddeckelverzierung (elegantes Damengeſchenk), nur 35 Sgr.! — 
ie Wiener Gemälde⸗Gallerie (Belvedere), gr. Pracht⸗Kupferwerk in Quart, mit 
erklarendem Text, elegant ausgeſtattet, nur 3 Thlr.! — 1) Salon- Album für die elegante 
eit, feinſte Stahl» und Kupferſtiche berühmter Meiſter, größtes Quartformat in Enve⸗ 
oppe, 2) Spanien und Portugal, mit 43 Kupfern, 230 große Oktavſeiten Text beide zuſam⸗ 
men nur 45 Sgr.! — Claudius (der Wandsbecker Bote) ſammtl. Werke neue vollſtändige 
Ausg. mit Slluftrationen (Schillerformat) feinſtes Papier, ſauberer Druck, 7 Bände, nur 
35 gr — 1) Spielbankgeſchichten, 2) Ein gefallener Engel, 3) Herzeusgeſchich 
ten, alle drei zuſammen nur 1 Thlr.! — Göthe's Abhandlung über die Flöhe (bis jetzt gänz⸗ 
lich vergriffen) auf feinſtem Velinpapier, mit 25 Illuſtrationen, nur 45 Sgr! — Das male · 
riſche und romantische Italien mit 40 Stahlſt. und Plänen, 3 Bde. geb. nur 3 Thlr.! — 
le Falkenhöhle am Delaware, für die Jugend, mit prachtvollen Farbendruckbildern, eleg geb., 
nur 24 Sgr.! — Kaiſer Joſeph 11., Prachtwerk, 352 groß Oktapſeiten Text, nebft 80 
Iluſtrationen, Velinpapier nur Thlr.! — Der perfonliche Schutz mit anatomiſchen Ab- 
bildungen (verſiegelt), 1 Thlr.! — Bulwer, Godolphin and Zanoni, Bde., engl. eleg. geb., 
zuſ.] Thlr. — Sporchil und Böttger, gr. engliſch deutſch und deutſch-engl. Wörterbuch, 2 Bde. 
über 1000 dreiſpaltige Seiten ſtark, nur! Thlr. — 1) Memoiren einer Lorette, 2) einer leichten 
erſon, 3) eines Kammermädchens, 3 Bde. zuſ. nur 2 Thlr.! — Dr. Künzel, Hausſchatz deut 
ſcher Proſa vom Entſtehen (der altdeutſchen Sprache an) bis zur Gegenwart, vollſtänd. in 3 gr. 


ſtarken Oktavbänden, zuſammen nur 1 Thlr.!! — Iüuſtrirtes Familienbuch des öſtreich. 
loyds, Text der beliebteften Schriftſteller, und 36 Kunſtblättern (Prachtſtahlſtiche) gr. Quart, 
nur 45 Sgr. — Noman- und Novellenzeitung, größte vollſt. Sammlung der beſten Romane 
don Rellſtab — Storch — Charlotte Birch⸗Pfeiffer 2c., 8 ſtarke Ouartbde., zuſ. nur 3 Thlr. !! 
| 2 werden bei Aufträgen von 5 Thlr. an die bekannten Zugaben beigefügt; von 
ratis 10 Thlr. an: Eine Gemäldegalerie klaſſiſcher Meiſter, Stahlſtichſamm⸗ 
lung mit erklärendem Text, in Quart, ſehr elegant ausgeftattet, und Göthe's 

Fauſt, 2 Theile, gratis!! 
. Jeder Auftrag wird ſtets ſofort prompt effektuirt. Man wende 

ſich nur direkt an die Export⸗Buch 1. 6 von: 
M. logau junior, 
Bücher-Exporteur in Hamburg, 
Neuerwall 66. 

Um Irrthümer zu vermeiden, wollen Sie gefälligſt bei Ihren Verſchreibungen genau 


10 Uhr:; Herr Oberprediger Klette. — 
Nachm. 2 Uhr: Herr Paſtor Schönborn. 

Betrikirche. Petrigemeinde. Sonnta 
den 8. Dez. Vorm. 0 % Uhr: Herr Konſt⸗ 
ſtorialrath Dr. Goebel. — Abends 6 Uhr: 
Herr Kandidat Goebel. 

Neuſtädtiſche Gemeinde. Sonntag den 
8. Dez, früh 8 Uhr, Abendmahlsfeier, Herr 
Konſiſtorialrath Schultze. — 9 Uhr: Pre⸗ 
digt: Herr Prediger Herwig. 

Freitag den 13. Dezember Abends 6 Uhr, 
Gottesdienſt: Herr Prediger 85 rwig. 

Donnerſtag den 2. Dez. Abends 8 Uhr, 
Bibelſtunde Herr Konſiſtorialrath Schul tze, 
in dem Hauſe Friedrichsſtr. 33 b. 

Garniſonkirche. Sonntag den 8. Dezember 
Vorm. 10 Uhr: Herr Diviſionsprediger Dr. 
Steinwender. — Nachm. 5 Uhr: Herr 
Militair⸗Oberprediger Haendler. 

Ev. luth. Gemeinde. Sonntag den 8. De⸗ 
zember Vorm. 9½ Uhr: Herr Paſtor Klein⸗ 
wächter. — Nachm. 3 Uhr: Derſelbe. 

Mittwoch den II. Dezember Abends 7½¼ 
Uhr: Herr Paſtor Kleinwächter. 
In den Parochieen der vorgenannten Kirchen 
ſind in der Zeit vom 28. Nov. bis 5. Dez.: 
getauft: 7 männliche, 7 weibli Perf, 
iche, 2 weibliche Pers., 


eſtorben: Am 

4 getraut: 1 Paar. — 

Im Tempel der iſrael. Vrüder- Gemeinde. 

Sonnabend den 7. Dez. Vorm. 9½ Uhr: 
Gottesdienſt und Predigt. 

Familien: Nachrichten. 
Freunden und Bekannten hiermit die ergebene 
Anzeige, daß meine liebe Frau heut Vormittag 


von einem Mädchen glücklich entbunden worden. 


Pudewitz, den 5. Dezember 1867. 
Louis Hemmerling, 
Apotheker. 


Auswärtige Familien⸗ Nachrichten. 

Verlobungen. FIrl Elkiſch in Stettin mit 
Hrn. Kaufmann Kempinski in Breslau, Verw. 
Fr. Fiſcher geb. Ilſe mit Hrn. Prem. Lieutenant 
Schmeling in Straußberg, Frl. Bormann mit 
Adolf Gödel in Düben. 

Verbindungen. Hr. Modrow in Frank 
furt a. M. mit Frl. Grimmert in Berlin, Hr. 
Löwenthal mit Frl. Salz in Berlin, Hr. Felix 


auf Namen, Straße und namentlich auf Nr. 66, achten, da in Hamburg einige ähnlich lautende] Collani mit Frl. Körner in Paderborn. 


Armen egiftiten. 


Poſener Marktbericht vom 6. Dezember 1867. 


| von bis 
. Alu 5a | 
Fer Wesen der Scheffel zu 16 Wiegen | 3 | 20° EIEIE Den AN 
Wal Wehe z 61 8117| Be, Jun. Ju 60 bz 
Debinärer Weizen 43 „ — 3 
Roggen, fümere Sorte | 9 Th du Wr, Febr. 10% 
Rog jen, leichtere Sorte s 2 24 — 
Grohe Gerſte ; 21.21.61 21.61 8 
Aleine Gerſte er EUER A: 

dere 2171712 26 

vi € 3 
2 212 62 15 — 
Anterrübfen a ae br rn Sr 
Sommerrübfen 22 2 23 

om 8 — B 
Juchwehen er IR de = N a 
Rarioffeln e . . . 8 e 
Futter, 1 Faß zu 4 Berliner Quart 25 — 2 20 — 
Rother Klee, der Centner zu 100 Band . I — I —  — I - | —- | — 
Weißer Kler, dito FC 

eu, dito — — 2 

troh, dito e ME Tl 
Nadel rohes, dito n 0 Tale Ego 

Die Markt⸗Kommiſſton. 
Spiritus pr. 100 Quart a 80% Tralles, 
am 5. Deybr. If I M 6 Ser 3 l bis U 8 — 


8 ie 2 5 
Die Markt. Kommifſion zur Feſtſtellung der Spirttuspreiſe. 


Pörſe zu Poſen 
am 6. Dezember 1867. 
4% neue Pfandbriefe 851 Br., do. Rentenbriefe 89% 
ee Dbligationen . do 5% Rreis-Dbligationen 98 Sr. 
NR bligationen 98 Ne. poln. Banknoten 84} Gd. 
pr. Dezbr. 
ärz 1868 


do 50% 

5 Obra⸗Meliorations 
60 [Amtlicher Bericht] Roggen [p. Scheffer = 2000 fd 
69 ezbr. 1867 und Jan. 1868 684, Jan. Febr. 1868 682, Febr. 

März. April 1868 694, Frühſahr 1868 69g. 


Spiritus [p. 100 Quart = 8000 % 
Quart, pr. Dezbr. 19}, 


Berlin, 5. Dezbr. 
Früh 1 , Witterung: Trübe. 


Todesfälle. Frau Hedwig Friebe, geb. 


Pörſen⸗Telegramme. 


Bis zum Schluß der Zeitung iſt das Berliner und Stettiner Börfen- Telegramm 


nicht eingetroffen. 


Produßten⸗Mörſe. 


Wind: Of. Barometer: 28%, 


0 Tralles] (mit Faß) get. 3000 
Jan. 1868 19,5, Febr. 1868 19%, März 1868 
1924, April 1808 20}, Mai 1868 20}. 


Privatbericht.] Wetter: Schneeluft. Roggen feſter, pr. 
Gd., Dezbr.⸗Jan. 69 bz., Gd. u. Br., f agen 1 1 


Spiritus höher, gek. 3000 Quart, 


Frühjahr 695 — 70 bz. u. 


pr. Dezbr. 19} bz. u. Br., Jan. 
Br. 5 Gd., März 194 Br. u. Gd., April 
205 Gd. u. Br, April» Mai 20} bz. u. Br, Mat 204 Gd., z Br. 


Terzett aus dem „Nachtlager“ v. Kreutzer. 
Elegiſcher Geſang für Streich⸗Inſtrumente 
von Gürid). 
Theil II. 
5 Anfang 7½ uhr Abends. 
Billeis find. bei Herren Rote $ Bock 
Montag den 9. Dezember. Neu einſtudirt:Jſowie bei Herren Schlesinger 
an en 1 Du Schluß: au gelten & 10 Sgr und an letzterer & 15 Sgr. zu haben. 
Male: e ne Galathea. Operette E 
in ! Akt von Poly Henrion. Muſik von Franz Volksgarten-Saal. 
Drei Die Kaloſpintochro⸗ au Sonntag den 8. Dezember: 
Vorſtellung der berühmten 
ter 4 Fontaine Kospi werden, welche 
unter dem Namen: „Kaloſpintochromo⸗ 
ne“ nd ate el de. auh . Gebr. Hatula. 
gezeigt iſt, und überall das außerordenklichſte ie 
Nüfſehen erregt hat. Nach den uns vorliegen- Die Verſtelung umfaßt phpſikaliſch⸗ 
; g 8 briſtiſche Produktionen, Gymnaſtit 
biges, elektriſches Licht hervorgebrachten Waſſer⸗ * 
ſpleles bezaubernd ſein. . Wee 
Die Theaterdireklſon würde durch baldige ’ 
Wiederholung der Oper: „Das Nachtlager Asch 8 Café, Markt 10. 
Heute u. die folgenden Abende Ha 
erfreuen. 1 9 Ker ius dert 
5 eu r — u Eu 5 
ws Hildebrand’s Sommertheater ag 
— 7 — . 
Heute Sonnabend den 7. Dezember: Große Vorſtel⸗ 
lung Abends 7 Uhr. Kaſſenöffnung 6 Uhr. Morgen Sonntag den 8. 
im Theater und beim Portier des Hötel de Rome. Z. Broekmann. 
Gesellschafts-Garten. Sonnabend den 7. d. Mis. frſſche 
träge der Sängergeſellſchaft Blumenthal. bei . Baer, Waſſerſtraße 14. 
a Ik rt Z. Sac te. Sonnabend den 7. d. Mts. zum Abendbrot 
— 
Vo sg4 en-Saal, Sonnabend den 7. d. M. großes Wurſt⸗ 
Abendbrot, wozu ergebenſt einladet 
Wurſt⸗ Abendbrot, 
Konzert, ma Bine: 
Berg-Halle. 
Von 79 Uhr Konzert von der Kapelle des] a Sonnabend den 7. Dezember großes Wurſt⸗ 
Entrée 7½ Sgr., wovon 5 Sgr. für Abend: Nei W außer dem Hauſe ganz erge- 
brot und 2½ Sgr. für Konzert reſp. Kränzchen 1 
Billets find vorher ſchon bei mir zu haben. 
Emil Tauber. — 
Friſche Keſſelwurſt mit Schmorkraut, A uf erate 
wozu ergebenſt einladet 
ger Nummer d. Zeitung beftimmt, werden 
Sonnabend den 7. Dezemder nur g bei * 
E Ma. Sapiehaplag 3. bis 10 Uhr 
Jeden Sonnabend friſche Sem: dies gefälligſt zu beachten, da ſpäter ein. 
mel- und Leberwurſt bei gehende Annoncen erſt in der nächſten 
= * 2 N 7 
Breslauerſtr. 40., gr. Ritterſtr. 12.] Die Exped. der Voſener Ztg. 
5 Eine weſentliche Beſſerung ift für Roggen in der Stimmung fo 
in den Preiſen heute zu konſtatiren, es ſcheinen die für entfernte Leun er 
Loko konnte man keine beſſeren Preiſe heute durchſetzen; im Vergleich zu ge 
ging der Verkauf ſchleppend. Gekündigt 2000 Etr. Aaimdigung spent 7 55 
Weizen fand heute entſchieden mehr Beachtung und hat auf alle Termine 
. loko matt, Termine höher im Werthe gehalten. 
üb ö! verkehrte innerhalb enger Grenzen und hat dabei im Werthe ſich 
nicht verändert. Gekündigt 200 Ctr. Kündigungspreis 104 Rt. 
fern gelang es etwas gefteigerte Forderungen durchzuſetzen. Gekündigt 30,000 
Quart. Kündigungspreis 20 Rt. ö 
Weizen loko pr. 2100 Pfd. 87 — 104 Rt. nach Qualität, hochbunter poln. 
Monat 85 a 86 Rt. bz. u. Br., abgel. Kündigungsſch. 85 Rt. bz., April» Mat 
88 a 89a 88} a J bz., Mal- Juni 89 a J bz. u. Br. 1 
Roggen loko pr. 2000 Pfd. 733—75 Rt. bz., per dieſen Monat 75 a 1 
731 bz. nal 
Gerſte loko pr. 1750 Pfd. 49-57 Rt. nach Qualität. 
Hafer loko pr. 1200 — 0 31—33 Rt. nach Qualität, 
Arbe 2250 Pfd 2 Quali 
rbfen pr. 225 Kochwaare 66-_78 Rt. nach Qualität, Autter. 
waare 66— 78 Rt. nach Ala 5 
Ban a 78-83 Rt. 54 Kt. Br, flaſſt 
üböl loto pr. 100 Pfd. ohne Bak 105 Rt. Br. flüffiges 105 git. 
per dieſen Monat 10,5 Rt. Br., Degbr. Jan. sos Br., Jan. « Fehr. 108 Br, 
Leinöl loko 13} Rt. 
Spiritus pr. 8000 % loko ohne Faß 20} Rt. bz, per dieſen Monat 
20 a4 Rt. bz., Br. u. Gd., Dezbr.- Jan. 20 a } bz, Br. u. Gd., Tan -er. 
u. Br. 21 Gd., Maf⸗Juni 214 a 1 bz. Br. J Gd., Juni-Fuli 218 a bz. 
Mehl. Weizenmehl Nr. 0. 6 — 6t Rt., Nr. 0. u. 1. 656 , 
Roggenmehl Nr. 0. 54 — 51 Rt., Nr. 0. u. 1. 53 — 43 Rt. 115 pr. Ctr. un⸗ 
(B. H. Z.) 


vom Herrn Kapellmeiſter Walther). 
Sinfonie D-dur von Mozart. 
Frauenkampf. Luftipiel in 3 Akten nach Spiro bis zur Eröffnung der Vage. aft 
R Vorläuſtge Anzeige. 
In der nächſten Woche wird im hieſigen Then: 2 8 
Künſtler-Geſellſchaft 
kreue“ faſt auf allen Bühnen Deutſchlands 
den Berichten ſoll die Wirkung dieſes durch far- Srperimente, magiſche und equili⸗ 
von Granada“ zahlreiche Muſikliebhaber 
und Geſang der Jam Walter aus Böhmen 
7 
L. Broekmann's Cirque Quadrumane. 
Dezember zwei Vorſtellungen, um 4 und 7 uhr. Billets find vorher zu haben 
Heute und die folgenden Tage Geſangvor⸗ Keſſelwurſt mit Schmorkohl 
Eisbeine bei B. Herbig, Berlinerſtr. 27. 
Sonnabend den 7. Dezember: 
. Trogisen, 
Eichwaldſtraße. 
2 
Kränzchen. 
6. Regiments, von 9—1 Uhr Kränzchen. 3 wozu ich Freunde und Be⸗ 
gerechnet werden. Carl Blaschke, Bergſtr. 14. 
Sonnabend den 7. Dezember: 
ai für die an demſelben Tage ericheinende 
A. Sehuize, Friedrichsſtr. 28. f 
828 
friſche Keſſelwurſt 
Vormittags angenommen. Wir bitten 
L. Rauscher Nummer Aufnahme finden können. 
verhältnißmaͤßig niedrigen Preiſe mehr Kaufordres herangezogen zu haben. 
beſſere Preiſe gebracht. Gekündigt 6000 Ctr. Kündigungspreis 851 Rt. 
Spiritus hat feſtere Haltung bekundet und den zurückhaltenden Verkäu⸗ 
88 a 100 Rt, bz, feiner weißer ſchleſ. 102 Rt. bz. pr. 2000 Pfd. per Diefen 
Rt. bz., Dezbr.⸗ Jan. 733 a 8 bz., April⸗Maf 724 a 734 bz., Juni allein 
314 a 32 Rt. bz, 
— Be Monat 318 a} bz, April-Mat 323 a 3 bz, Mal- Jun 901 
La 
Raps pr. 1800 Pfd. 7984 Rt. 
April⸗Mai 11½ a 11 bz., Mai-Iunt 113 Br. 
20 a J bz., Br. u. Gd, Febr.⸗März 27 bz., April⸗Mai 20 a 2174 bz 
verſteuert. 


Stettin, 5. Dezbr. [Amtlicher Bericht.] Wetter: Trübe, + 10 
R. Barometer: 28. 2. Wind: NW. 


Weizen Anfangs wenig verändert, ſchließlich fefter, p. 2125 Pfd. gel, 


Thermometer: 


„ 


6 1 ˙ A — 


— 


ber inländ. 93—95 Rt., ungariſcher 85 —90 Rt., feiner do. und mähriſcher 
91—92 Rt., bunter polniſcher 91—94 Rt., p. 83.78 5pfd. gelber pr. Dezbr. 
93 Rt. nominell, Frühjahr 944, 94 bz., 944 Gd. 

Roggen etwas feſter, p. 2000 Pfd. loko 71—73 Rt., ſchwerer 74—75 

0 1 De 1 Rt. Br., 733 Gd., Dezbr.⸗Jan. 73 Br., Frühjahr 714, $ 
3. u. Gd., 72 Br. 

Gerſte p. 1750 Pfd loko oderbr. 513 Rt., ſchleſ. und mähr. 52 —53 Rt. 
af er p. 1300 Pfd. loko 34—35 Rt., pr. Brühl. p. 47/50pfd. 36 Rt. bz. 
rbſen loko p. 2250 Pfd. 65—67 Rt. 

Lupinen, blaue 37— 38 Rt., gelbe 40— 41 Rt. 

Rapskuchen, fremde p Bahn 2 Rt. 53 Sgr. bz. 

Rübol ſtille, loko 104 Rt. Br, pr. Dezbr. 103 Rt. Br., 4 Gd., Jan. 

Bebr. 103 Gd., April- Mat 105 Br., 104 Gd. 

Spiritus wenig verändert, loko 208. 4 Rt., kurze Lief. 20 , J Rt., 
pr. Dezbr. 193 Rt. Gd., Frühjahr 20% bz., Br. u. Gd. 

Angemeldet: Nichts. 

Regulirungspreiſe: Weizen 93 Rt., Roggen 74 Rt., Rüböl 
10 Rt., Spiritus 197 Rt. 

Petroleum pr. Januar 64 Rt. bz 

Blauholz, Ima 34 Rt. bz. 

Hering, ſchott Crown fullbrand 103 Rt. tr. bz. 

Breslau, 5. Dezbr. [Produktenmarkt.] Wind: Nord. Wetter: 
trübe, früh 0“ Wärme. Barometer: 27“ 9", — Am heutigen Markte blieb 
für Getreide bei beſchränktem Geſchäfts verkehr ruhige Stimmung vorherrſchend, 
bei der Preiſe theilweiſe ferner nachgaben. 

Weizen bewahrte matte Stimmung, wir notiren p. 84 Pfd. weißer 
100105112 Sgr., gelber 98—104—107 Sgr., feinſter 2-3 Sgr. über 
Notiz bezahlt. 

Roggen preishaltend, wir notiren p. 84 Pfd. 8486 Sgr., feinſte Sor- 
ten vereinzelt 87 Sgr. — —1 

Gerſte nur in weißer Waare beachtet, wir notiren p. 74 Pfd. 55— 

gr. 

Hafer kaum preishaltend, p. 50 Pfd. 36—37 Sgr., feinſte Sorten über 
Notiz bezahlt. 

Hülſenfrüchte. Kocherbſen angeboten, 78—82 Sgr., Butter- 
erbſen a 7276 Sgr. p. 90 Pfd. 

Wicken beachtet, p. 90 Pfd. 60—63 Sgr. 

Bohnen wenig beachtet, p. 90 Pfd. 90—99 Sgr., feinſte über Notiz. 

Lupinen ſchwach beachtet, p. 90 Pfd. 44—49 Sgr. 

Buchweizen offerirt, p. 70 Pfd. 58 —61 Sgr. 

Kukuruz 88—92 Sgr. p. 100 Pfd. 

Roher Hirfe 75—82 Rt. p. 84 Pfd. 

Delfaaten mehr angeboten, Winterraps p. 150 Pfd. 190-192 — 
202 Sgr., Winterrübſen 180184 — 190 Sgr., Sommerrübſen 170 — 
176 Sgr., Leindotter 160—174 Sgr., feinſte Sorten über Notiz bezahlt. 
— chlaglein preishaltend, wir jnotiren p. 150 Pfd. Brutto 58—63 

t 


9 anff amen wenig angeboten, p. 60 Pfd. Brutto a 54—56 Sgr. 


(Oſtſ.-Ztg.) 


den Papieren waren Lombar 


wegen Verkaufs der Saarbrücker an die Rheiniſche wird widerſprochen. Rheiniſche, Köln⸗Mindener und Görlitzer waren belebt; letztere in fteigender Richtung, weil der Termin für die baupolizeiche Abnahme auf die Mitte d. M. feftge fragt 


und damit die Betriebseröffnung noch in dieſem Monat in ſicherer Ausſicht geſtellt wird. Auch Rechte Dder-Ufer und Märkiſch⸗Poſener St.⸗Pr. waren belebt, Ruſſen feſt, namentlich Prämien⸗Anleihe, Badener behauptet, Schleſiſche ge 


8 


Rapskuchen begehrt, wir notiren a 63 —66 Sgr. p. Ctr. 
Leinkuchen 9094 Sgr. p. Ctr. 
Kleeſaat wenig Umſatz, roth 134—144—154, weiß 153—183— 20 


Rt., hochfein bis 22 Rt. p. Ctr. 
5 artoffeln 30—38 Sgr. p. Sad a 150 Pfd. Brutto, 14—2 Sgr. 
p. Metze. 


Breslau, 5. Dezbr. [Amtlicher Produkten⸗Börſenbericht.] 
Kleeſaat rothe, wenig verändert, ordin. 123— 132, mittel 14— 144, fein 
15-153, hochfein 153 — 15}. 

Roggen (p. 2000 Pfd.) höher, gek. 1000 Ctr., pr. Dezbr. 674—683.— 
5 u. Gd., Dezbr.⸗ Jan., Ian.» Febr., Febr. März und März - April 674 — 

8 bz. u. Gd., April⸗Mai 68 Gd., Mai⸗Juni 69 Br. 

Weizen pr. Dezember 88 Br. 

Gerſte pr. Dezember 55 Br. 

gafer pr. Dezember 50 Br. 

aps pr. Dezember 924 Br. 

Rüböl geſchäftslos, loko 104 Br. pr. Dezbr. 10} Br. Dezbr.⸗Jan. 
104 Br., Jan.⸗Febr. 104 Br., Febr.⸗März 10 3 Br., März April 104 Br., 
April» Mai 10,5 Br. 

Spiritus feſt, loko 194 Br., 193 Gd., pr. Dezbr. 19-5 Gd., Dezbr.- 
Jan. 19. Gd., Jan.⸗Febr. 194 Br., April⸗Mai 20 Br., Juni Juli 203 Gd. 


Zink ohne Umſatz. Die Börſen⸗Kommiſſion. 
(Bresl. Hdls.⸗Bl.) 
Bromberg, 5. Dezbr. Wind: W. Witterung: Trübe. Morgens 
10 Kälte. Mittags 0°, 


Weizen 124—128pfd. 90— 96 Thlr. pr. 2125 Pfd. Zollgewicht, 129.— 

Br 4 — 101 Thlr. pr. 2125 Pfd. Zollgewicht. Beinfte Qualität 2 Thlr. 
er Notiz. 

Ro ee 118—122pfd. 68-69 Thlr. pr. 2000 Pfd. Zollgewicht, ſchwe⸗ 
rere Qualität 1 Thlr. höher. 

Kocherbſen 65—70 Thlr., Futtererbſen 62—65 Thlr. 

Große Gerſte 52— 56 Thlr. 

Spiritus 201 Thlr. p. 8000 % Tr. (Bromb. Ztg.) 


Telegraphiſche Börfenberichte. 


Köln, 5. Dezbr., Nachmittags! * Froſtwetter. Weizen ſtille, 
loko 10, pr. Dezember 9, pr. März 9, 10, pr. Mai 9, 11. Roggen leb- 
los, loko 85, pr. März 8, 1, pr. Mai 8, 2. Rüböl behauptet, loko 125%, 
pr. Mai 124, pr. Oktober 13. Leinöl loko 134. Spiritus loko —. 
Hamburg, 5. Dezbr., Nachmittags 2 Uhr 30 Minuten. Getreide» 
markt. Lokogetreide luſtlos und ſehr ſtill. Weizen auf Termine feſter, pr. 
Dezember 5400 Pfd. netto 167 Bankothaler Br., 166 Gd., pr. Dezbr.⸗Januar 
165 Br., 1644 Gd. 24928 pr. Dezember 5000 Pfd. Brutto 132 Br. u. 
Gd., pr. Dezbr.⸗Januar 132 Br., 131 Gd. Hafer ſehr ſtill. Rüböl ſtille, 
—— af pr. Mai 238. Spiritus ſehr ſtille, 29. Kaffee ruhig. Zink 
geſchäftslos. ; 
Amſterdam, 5. Dezbr., Nachmittags 4 Uhr 28 Minuten. Getreide» 


| Ausländifche Fonds. Leipziger Kreditbl. 1 | 844 © [%erl.-Stet.III.Em.|4 83 bz u G 
I N * kt N) Oeſtr. Detaliques 5 | 48 65 erxemburzer Ban! | 81 © do. IV. S. v. St. gar 44 954 bf V 183 6 
UN 5: l. le UL b. do. National⸗Anl. 5 | 554 bz 1 7 rivatbk. 4 88 B Bresl.-Schw.⸗Fr. 4 — — 
do. 250 fl. Pram. Ob. 4 631 bz u Meininger Kreditbk. 4 93 B Cöln⸗Crefeld 47 —.— 
„Berlin, den 5. Dezember 1867. do. 100fl.Kred.Eopſe— 73 bz B [Moldau Land. Bt. 4 | 14 3 Cöln⸗Minden 4 26 & 
5.70.56 orddeutſche do. 1 0. Em. —.— 
do. 5prz.Looſe(1860 3 Norddeutſche do. 4 116% & do. II. Em. 5 
Preuffiſche Fonds. do. Pr.⸗Sch. v. 1864 — 42} bi u G eſtr. Kredit. do. 5 761-8751 U do. 4 eu etw bz B 
———ů dbo. Sib.⸗Anl. 18645 60f 6 8 do. 4 20 © do. III. Em 4 88 5 
Freiwillige Auleihe 43 97 bz Italieniſche Anlelhe 5 455 bz oſener Prov. Bank 4 1019 B do. 43 94 E 
Staats- Anl. 1859 5 11034 b B 5. Stieglitz Anl. 5 | 614 o er Bank-⸗Anth. 4155 bz do. IV. Em. 4 833 bi 
do. 54, 55, 57 4 978 bz 6. d 5 76 8 (ef. Bankverein 4 115 bz do. V. Em. 4 83 br 
do. 564] 975 bz 3 Engliſche Anl. 5 84 bu © ring. Bank 4 65 © Coſ. Oderb. (Wilh.) 4 | 824 bz 
do. 1859, 186445 97 bz N. UN al Aa 52 etw Bereinsbnk. Hamb. 4 111 G do. III. Em. 4 — — 
do. 50, 52 conv. 4 | 905 bz 8 ( do. v. J. 18625 855 B Weimar. Bank. 4 82 bz do. IV. Em. 45 — — 
do. 18534 905 bz do. 18645 — — th. Seo Der 1035 G Magdeb. Halberſt. 4 95 9 
do. 18624 | 905 b3 do. engl. 5 87 G o. do. Certific. Hi 101 bz Magdeb. Wittenb. |3 | 66 
ee 117. doPr.-Anl. 18645 103 bz do. do. I — — 1 85 0 
Be 15 305 3 ar „[Poln.Schap-D.id gr 639 9 enkelſche Cred. B. 4 96 B ya nn eſ. Märk. 87 B 
Kur r. Looſe — 5 do. kl. 4 624 5 o. II. o. ee 
am S {dv 34 624 8 85 Cert. 4 300 Fl. 5 91 5 Prioritäts- Obligationen. do. conv. 487 G 
Berl. Stadt⸗Obl. 5 102 3 Pfdbr. n. l. SR. | 574 03 T... ͤ ᷣ r "anf ek Br 
do. do. Sof G Part. O. 500 öl. 4 93 & N ee 182 G do. IV. Ser. 4 — — 
do. do. 35 805 bz Amerik. Anleihe 6 | 768 b: do. ‚Ems | 82 & Niederſchl. Zwmeigb.\5 | — — 
Berit. Börſenh.⸗Obl.5 — — Neue Bad. 35fl. Looſe.— 29; etw bz do. 1 — — Nordb., Fried. Wilh. 4 — — 
„Kur- u. 9 4 36 bz DeſſauerpPräm. Anl. 31 — — el 4 75 etw bz u Bi berfchlef. Litt. A. 4 — — 
(Miüärkiſche 4 86g bz 8 Lübecker Präm. Anl. 3 — — do. II. Em. 5 81 bz u 8 do. Litt. B. 33 73 8 
Oſtpreußiſche 33 — — — — — — — Bergiſch⸗Märkiſche 43 — — do. Litt. O. 4 — — 
do. * Bank und Kredit ⸗ Aktien und ns a7 8 = 5 5 ie "IH 75 = 
ommerſche 3 0 . N 3 0. itt. N. A 
E een 5 ri 865 etw bz wei! Msn do. klar B. 3 721 bz do. Litt. F. 4 8 b 
Hoſenſche 1 Berl. Kaſſenvereln 4 109 05 do. IV. Ser. 44 — — Deftr. Bramöf. St. 3 2525 dr, n 241 
2 do. 3 —.— Berl. ger in 1093 G V. Ser. 48 91} oz DOeftr.ſüdl. Staatsb. 3 215 B 
Z J do. neue 4 E Braunſchwg. Bank- | 95 dz do. Düſſeld. Elberf. 4 — — Pr. Wilh. I. Ser. 5 — — 
8 Schle ſche 34/83 Bremer do. 4 117 bi II. Em. 44 — — do. II. Ser. — — 
do. Litt. A 4 — — Coburger Kredit- do. 4 72 B S. (Dm.⸗Soeft 4 83 bz do. III. Ser. 5 — — 
Weſtpreußiſche 34 77 b Danzig. Priv.⸗Bk. 4112 & do. II. Ser 44 914 bz Rheiniſche Pr. Obl.[4 — — 
do. 4 828 bz Darmſtädter Kred. 4 | St} etw bz Berlin-Anhalt 4 — do. v. Staat garant. 34 — — 
do. neue 4 — — do. Bettel-Bantd | 984 G do. 0 41 964 G do. Prior. Obl. 44 — — 
do. do. 45 903 bz Deſſauer Kredit- B.0 2 © do. Litt. BA 954 8 do. 186204 30 B, 65r- 
Kur-u Neumark 4 91 B Deſſauer Landesbk. 4 — — Serie Hann 4 | 89% G do. v. Staat garant 4 965 G 
Sl Dommerfhe 14 | 904 B Disk. Komm. Anth. 4 1073 dz do. II. Em. | 89 & Rhein⸗Nahe v. St g. 4 93 53 
E Poſenſche 4894 G Genfer Kreditbank 4 244 b Berl. Potsd. Mg. A. 4 86 bz do. II. Em. 4 933 bz 
Preußische 4894 G Geraer Bank 4 102 bz do. Litt. B. 4 864 b. Ruhrort-Crefeld 44 — — 
8; hein.⸗Weſtf. 4 | 924 bz Gothaer Privat do.4 91 8% do. Litt O. 4 854 G do. II. Ser. 4 814 5 
Säachſiſche 49158 bz Hannoverſche do. 4 | 784 G Berlin⸗Stettin 44 — — do. III. Ser. 40 — — 
Schleſiſche 4915 bz Köniasb. Privatbk. 4112 & do. II. Em. 4 835 G do II. Em 4 N a 
Die Börfe zeigte heute eine große Abſpannung, welche ſich aber mehr in Beſchränkung des Geſchäfts, als in den Kurſen dokumentirte; die Pariſer Börſe bleibt zwar ziemlich gut geſtimmt, die Wiener dagegen matter. 


t 
den allein belebt und ſteigend; Amerikaner matter wegen der ſchlechteren Goldagios. Eiſenbahnen feſt, zum Theil gefragt, aber in beſchränktem Verkehr. Nahe⸗Bahn find matter; der Nachricht von Serben 


Preußiſche Fonds feſt bei geringem Verkehr. Wechſel ganz todt. Rumäniſche Anleihe 64 bez. Schluß der Börfe matt auf die aus Wien gemeldete Panique. 


Breslau, 5. Dezember. n 
alle Spekulationspapiere zu etwas niedrigeren Preiſen offerirt. 
Schlußkurſe. Oeſtr. Looſe 1860 691 G. do. 1864 —. 


Lit. F. 94} B. 
Brieger —. Oberſ 


l Lit. A. & C. 1991 B. 
Ufer⸗Bahn 733 B. S 1 


oſel⸗Oderberg 753 B. Amerikaner 763-8 bz u B. Ital. 


Telegraphiſche Korreſpondenz für Fonds⸗Kurſe. 


. Frankfurt a. M., 5. Dezember, Nachmittags 12 Uhr 40 Mi 


178, ſteuerfreie Anleihe 403, 1860er Looſe 70, 1854er Looſe 623, Nationalanleihe 547, 44 proz. Metalliques 41}, Staats⸗ 
bahn 239), Baierſche Prämienanleihe 98}, Badiſche Prämienanleihe 95. Unentſchieden, ruhig. 


Frantfurt a. M., 5. Dezember, Nachmittags 2 Uhr 30 Minute 
Schlußkurſt. Pl Kaſſenſcheine 1054. Berliner Wechſel 105}. 
Wechſel 1193. Pariſer Wechſel 951. Wiener Wechſel 98%. 5% öftr. Anle 
543. 5 % Metalliques 46. Oeſtr. 5 %% ſteuerfreie Anleihe 49. 44 % 
Neue Finnländ. 44% Pfandbriefe —. 60 
Kreditaktien 1774. Darmſtädter Bankaktien 204. Rhein-Rahebahn —. 
Staatsbahn ⸗Aktien 239. Oeſtreich. Eliſabethbahn 115}. 
eſſiſche Ludwigsbahn 127. Darmſtadter Zettelbank 245}. 
eue Badiſche Prämienanl. 95}. Badiſche Loofe 51. 1854er Looſe 624. 


Hamburg, 5. Dezember, Nachmittags 2 Uhr 30 Minuten. 


Die Börſe war in matter Stimmung und waren bei ſehr beſchränktem Verkehr 204, 25. 


Bayriſche Anleihe —. 
Kredit⸗Bankaktien 76} G. Reichenb.⸗Pardub. Prior. —. Oberſchleſ. Prior.⸗Obligat. 78} B. do. do. 854 B, 85} G. do. Dukaten 5, 77. Silberkupons 119, 00. 
do. Lit. G. 93 B. Breslau Schweldnitz⸗Freiburger 127 B. Friedrich⸗Wilhelm⸗Nordbahn 
do. Lit. B. 1783 B. Oppeln ⸗Tarnowitz 733 B. Rechte Oder⸗ 


6% Verein. St.⸗Anl. pro 1882 75 N 
Meininger Kreditaktien —. 
Böhmiſche Weſtbahn —. 
Kurheſſiſche Looſe 544. Bayeriſche Prämien ⸗Anleihe 983. 
Y 1860er Looſe 70. 
Frankfurt a. M., 5. Dezember, Abends Effekten ⸗ Societät. 
aktien 1758, ſteuerfr. Anleihe 483, 1860er Looſe 69%, Natſonal⸗Anleihe 543, Staatsbahn 2374. 


Czernowitzer 166, 00. 
Amfterdam —. 
Schleſiſche Bank 114 B. Oeſtr. 170, 25. 1864er Looſe 76, 00. 


Reiſſe⸗ 


Anleihe 454 B. = 
niſche Rente 461. 


nuten. Amerikaner 7514, Kreditaktien Konſols By. 1% Spanier 36g. Italien. 5% Rente 464. Lombarden 14 f Me ian , pe 
Be de 1822 86. 5% Ruſſen de 1862 854. Silber 60,F. Türk. Anleihe de 1865 338. 6% Ver. 
. ’ 
n. Matt und unbelebt. Paris, 5. Dezember, Nachmittags 12 Uhr 30 Minuten. 3 Rente 69, 20, Italieniſche Rente 46 
Hamburger Wechſel 883. Londoner] Lombarden 350, 00, Kredit mobilier 161, 25, Staatsbahn 515, 00. Matt. 1 


e von 1859 604. Oeſtr. National-Anl. 
etalligues 41}. Finnländ. Anleihe —. 
HOeſtreich. Bankantheile 667. Oeſtr. 
Oeſtr.⸗franz. 
Ludwigshafen Bexbach 154. 


gemeldet. 


Schlußkurſe. 3% Rente 69, 1 


5%, Metalliques Lit. B 
513. Oeſtr. 1860er Looſe All. 
Ruſſiſch-engl. Anl. von 1862 —. 
VI. Stieglitz 72. 
1843. 


1864er Looſe 743. 


Lebhaft. Amerikaner 754, Kredit⸗ 


Oeſtreich. Kreditaktien 753. Oeſtr. 


vereinbaren. Die Großmächte würden bei der Vorkonſerenz durch 
Botſchafter vertreten fein. 
Starg.-⸗Poſ. II. Em. —— Ruf. Eiſenbahnen 5 | 77 b 
do. l. E. 4% 914 B Sith bon 44 95 N) 0 
89 8 es h 878 etw b u G:Thüringer 4 1303 br, ig. 18 
0. „Ser. — 
de. III. Ser. 875 C Gold, Silber und Papiergeld“ 
do. IV. Ser 4 974 bz . — 1137 br 
* old⸗Kr — 9. 9 
Eisenbahn - Attien Suede, 112} 19 
eee an am Sovereigns — 6. 24. 
Aachen⸗Maſtrichr 33 283 B Napoleaned or 2 124 bz 
Altona-Kieler 180 bz Gold pr. Z. Pfd. f. — 469 eiw bz 
Amſterd. Rotterd. 4 103 bz u & Dollars — J. 121 © 
ern. Märk. Lt. A4 225 ba Silber pr. 3. Pfd. — 29 25 G 
Berlin⸗Anhalt 4 12235 bz K. Sächſ. Kaſſ. A. — 994 & 
Berlin Hamburg 4 161 © Fremde Noten — 39 7% 05 
Berl. Potsd. Magd. 4 ns ba do. (einl. in Seipz.) — 994 G 
Berlin- Stettin 4 11565 8 Deftr. Banknoten — 845 bz 
Berlin-Görliz 14 | 73: b oln. Bankbilletse || — — 
do. Stamm⸗Prior. 5 8 ſtuſſtſche do. — 83 bz — 
Böhm. Weftbahn 5 224 ei n ut 
reel. Schw. Freib. 4 = bz [61 Induſtrie⸗ Aktien. 
. Deff. Kont. Gag. A. 5 769. ® 
of, Oderb. (Wilh.) 4 | 754 bi Berl. Eiſenb. Fab. 5 11344 & 
el Stamm-Pr 4 851 G Hörder Hüttenv. A. 5 109 3 
bo. do. 50 903 ba Neuftäbt *. 101278 
Gal. G.-Ludwg. 5 ss} etw bz u EINen Hüttenv. 4 — — x 
Eubwigehaf⸗Berd 4 1534 G 5 Concordia in Köln 4 385 68 
Magdeb. Halberſt. 4 187 bz 


[Rubrort-refeld 184 


London 121, 20. 
Böhm. Weſtbahn 147, 50. 
Silber⸗Anleihe 72, 00. 


Wien, 5. Dezember. [Abendbörſe.] Sehr bewegt. Kreditaktien 182, 00, Nordbahn 169, 70, 
bahn 243, 90, 1860er Looſe 83, 00, 1864er Looſe 75, 90, Galizier 205, 75, Lombarden 170, 00, Napoleonsd or Aha 
London, 5. Dezember, Nachmittags Uhr. 


London, 5. Dezember, Nachmittags 4 Uhr. 


Paris, 5. Dezember, Nachmittags 3 Uhr. 


15 5. Italieniſche 5% Rente 45, 80. 
Oeſtrichiſche Staatseiſenbahn⸗ Aktien 515, 00. 
Oeſtr. Anleihe de 1865 330, 00 pr. ept. 6 % Ver. St. pr. 1882 (ungeftempelt) — 

Amſterdam, 5. Dezember, Nachmittags 4 Uhr 15 Minuten. 5 


Def. 1864er Looſe 74. Silberanl. 563. 5% öſtr. steuerfreie Ant en 
Ruſſiſch-engl. Anl. von 1866 —. 5% 3 V. Stieglip ar. 5% 5 


5% Ruſſen de 1864 85. 
uſſiſche Eiſenbahn 185}. 6% Ber. St. pro 1882 75}. 


markt. (Schlußbericht.) Roggen feſt, pr. März 307, pr. Mat 306$- 
Raps pr. April 713. 
Liverpool (via Haag), 5. Dezbr., 1 (Von ey 
mann & Comp.) Baumwolle: 15,000 Ballen Umſatz. Preiſe fteigend. 
New Orleans 73, Georgia 73, fair Dhollerah 6, middling fair Dhol⸗ 
lerah 53, good middling Dhollerah 58, Bengal 47, good fair Bengal bt, 
New fair Oomra 6, good fair Oomra 6, ſchwimmende Orleans 72. 
Antwerpen, 5. Dezbr., Nachmittags 2 Uhr 30 Minuten. Petro⸗ 
leum- Markt. (Schlußbericht.) Feſt. Raffin., Type weiß, loko 44 8 
45 bez., 45 Br., pr. Desbr. 45 Br., pr. Januar 45 Br, 
Philadelphia, 4. Dezbr. (Pr. atlantiſches Kabel.) Petro- 
leum raffinirt, Type weiß, 26. 


Meteorologiſche Beobachtungen zu Poſen 1867. 


Datum. | Stunde. er | Therm. Wind. Walkenform. 
5. Dezbr. Machm. ae | 0°0 O 2trübe. St. 
5. Abnds. 10] 27° 9" 04 — 0% O 0-1 trübe. St. 
6. Morg. 61 27° 7“ 21 — 100 | OND I bedeckt. Ni. 


Waſſerſtand der Warthe. 


Poſen, am 5. Dezbr. 1867 Vormittags 8 Uhr 3 Fuß 5 Zoll. 
WS 2 N 4 


Telegramme. 


Berlin, 6. Dezember. Im Abgeordnetenhauſe verlieſt For 
keubeck ein Schreiben des Grafen Bismarck, worin angezeigt wird, 
daß der König geftern den Grafen Lippe entlaſſen und den Präſiden⸗ 
ten Leonhardt zum Iuftizminifter ernannt habe. Graf Lippe be 
den Charakter eines Staatsminiſters. 

Paris, 6. Dezember. In der Legislativen wurde die Inter’ 
pellation von Chesuelong, betr. die Dauer der Okkupation, zurückge⸗ 
zogen, über die Juterpellation Favres die einfache Tagesordnung m 
237 gegen 17 St. beſchloſſen. 

Florenz, 6. Dezember. Die amtliche Zeitung enthält das Dr 
kret über die Amueſtirung der bei der Invafion des Kirchenſtaatz 
Kompromittirten. Die „Opinione“ verſichert, demnächſt werde DIE 
Vorkonferenz in Paris zuſammentreten und ein Konferenzprogramm 


4 (261 el on u E Wechſel⸗Kurſe vom 5. Dezember. 


Magdeb. Wittenb. 1 — — Amſtrd. 250 fl. 10 T. 34 1427 03 
Mainz-⸗Ludwigsh. 4 1127 bh u B do. 2 M. 34 1424 b3 
Mecklenburger 173 bz Hamb. 300 Mk. 8 T. 3 1515 bz 
Münſter⸗Hammer 4 — — do. do. 2M. 3 151 bz 
Niederſchleſ. Märk. 4 | 884 bz London 1 Air. 3 M. 2 6 244 bz 


aris 200 Fr. 2 M. 2 814 63 
ien 150 fl. 8 T4 | &44 bz 

„ 2M. 4 833 bi 
Augsb. 100 fl. 2M./4 56 24 G 
2 N. de 26 
Leipzig 100 Tlr. 8 T. 4 995 G 


Niederſchl. Zweigb. a 10 2 
05 


Nordb., Frd. Bi: 4 | 96% oz 
Oberſchl. Lt. Au. O. 34199 bu 
do. Lt. B. 5 1788 bu 
Deft. Franz. Staat. 5 193.46. bz 


Seſt.ſdl. St (Lom) 5 95.86.95 dz 


Oppeln⸗Tarnowiz 5 | 734 bz do. do. 2 M. 4 99% @& 
Rheiniſche 4 119 bz Petersb. 1009.3 W. 7 | 923 by 
do. Stamm- Pr. 4 — — do. do. 3 M. 7 91 vz 


Brem. 100 Tlr. 8 T. 43111 bB 
Warſchau 90 R. 8 T. 6 844 dr m 
Von fen 
ng 
al 


Khein-Nahebahn 14 | 29-28, bz 


Frankfurt 100, 1 
Lombard. Eiſen 
„ 1 
Napoleonsd'or *ı 
16 
Ser, 
. 


Hamburg 89, 40. aris 8, 20. 
Kreditlooſe 129, 25. 1860er Looſe 3, 20. 
Anglo-Auftrian-Bant 06, 50. 


[Anfangskurſe.] Konſols 93, Amerikaner 711. 


. 
Aus der Bank ſind heute 100,000 Pfd. St. in Gold geſoſſ 


Konſols von Mittags ! Uhr waren 


2 
10% Span, 9 


Matt, angeboten, 


3%, Spanier —. 
Kredit» Mobilier» Aktien 160, 00. Lomb. Eiſenbahn⸗Aktien 
Matt. 


elb 
5% 1 46}. 2% Metalligues 233. Oeſtr. Nationg. = 


Ruſſ. Prämien-Anl. von 1864 196. Ruſſ. Brämien-Anl. 


Schlußkurſe. Hamburger Staats-Präm.-Anl. 85. National:Anleihe 56. 
1860er Looſe 69%. Staatsbahn 506, Lombarden 3513, Ztalteniſche Rente 444. Mexikaner — Vereinsbank 1103. 
Nordd. Bank 118}. iheiniſche Bahn 118}. Nordbahn 0 Altong gtiel —. Finnländiſche Anleihe 81. 1864er ruff 0 of) 
Pramien-Anleibe 5 i86Ger rufſ. Prämien-Anleihe 90. 6% Verein. St.⸗Anl. per 1882 694. Diskonto 3 %, Holl wirkt. 25 Schuld⸗Obl 534. Oeſtreich. Nattenal⸗Anleihe O2. Deſtr. 5% Metalliques 151 160 00 

Wien, 5. Dezember, Vormittags. [Vorbörſe. Matt. Kredit- Aktien 182, 80, Oeſtr. franz. Staats- Silberanleihe 1864 568. er 6. Stieglig- Anleihe — Ruſſ. Eiſenbahn 185, 25. Ruſſ. Prämien 2 7 N 
bahn 244, 20, 1860er Looſe 83, 50, 1864er Looſe 76, 10, Böhmiſche Weſtbahn —, Gallzier 203, 50, Lombardiſche] 1882er Verein. Staaten-Anl. 76. Inländ. 3% Spunier 343. London 3 Monat 11,87. Paris 3 Monat old 10, 
Eiſenbahn 170, 00, Napoleonsd'or 9, 66, ſteuerfreie Anleihe —, Franz⸗Joſephs⸗Bahn —. Newyork, 5. Dezember, Abends 6 Uhr. (Pr. aklantiſches Kabel). Wechſelkurs auf London in iladelphi 0 

Wien, 5. Dezember. [Schlußkurſe der offtziellen Börſe.] Valuten ſtark 8 Goldagio 363, Bonds 1074, Illinois 1344, Eriebahn 718, Baumwolle 16, raffinirtes Petroleum in Phi 

Neues 5% ſteuerfr. Anlehen 58, 25. 5% Metalliques 57, 60. 1854er Looſe 76, 00. Bankaktien 680, 00.] Type weiß, —. 

Nordbahn 169, 50. National-Anlehen 66, 50. Kreditaktien 182, 40. St.⸗Eiſenbahn⸗Alrien⸗Cert. 244, 00. Galizier 


= Verantwortlicher Redakteur: Dr. jur. M. M. Joch m us in Bofen. — Druck und Verlag von W. Decker & Comp in Poſen 


Petersburger Wechſel 1, 58. Wiener Wechſel 974. 
Rotterdam, 5. Dezember, Nachmittags! Uhr 30 Minuten. Etwas matter. ent 


